monopol feine 


1771 


b 
18575 Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., 
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Die Ausſichten des Tabaksmonopols. 

Hinſichtlich des Tabaksmonopols iſt zweierlei zu erwägen; erſtens 
ob eine ſolche Einrichtung dem Staate wünſchenswerth und nützlich 
ſei, und zweitens, ob eine Ausſicht vorhanden iſt, daß die Majorität 
des zu wählenden Reichstages dieſe Einrichtung annehmen wird. Die 


beiden Fragen ee 
einen ſchafft kein Präjudiz für die andere. 


Reclame 5 


Wir haben uns bisher 


vorzugsweiſe mit der erſten dieſer beiden Fragen beſchäftigt und werden 


auch in Zukunft oft Veranlaſſung haben, ihr unſere Aufmerkſamkeit 

zuzuwenden, doch verdient es auch die zweite, einmal hervorgezogen 
N erden. 

5 Wie haben die feſte Ueberzeugung, daß das Centrum dem Tabaks⸗ 
Zuſtimmung niemals geben wird. Wir haben dieſe 
Ueberzeugung, nicht etwa, weil wir zu dem Centrum ein beſonderes 


Zutrauen hätten oder weil wir annähmen, daß daſſelbe zu uns eine 
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größere Verwandtſchaft habe, als die confervative Partei oder weil 
wir darauf rechneten, daß es uns einmal einen Gefallen thun werde. 
Nichts von alle dem; im Gegentheil, wenn für die Entſcheidung über 
das Tabaksmonopol kein anderer Umſtand ausſchlaggebend wäre, als 
der, ob dem Liberalismus ein Gefallen oder ein Aergerniß geſchieht, 
ſo möchte das Centrum wohl Neigung haben, dafür zu ſtimmen. Aber 
aus dem Kreiſe politiſcher Anſchauungen heraus, in welchem es ſteht, 
muß es zu einem verneinenden Votum kommen. 

Man hat ſich gewöhnt, das Centrum ſo zu betrachten, als ſei es 
ein Anhänger der Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers. In der That 
hat es ſich ja bei Umgeſtaltung des Zolltarifs ſo erwieſen. Man ver⸗ 
gißt dabei nur, daß die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers kein con⸗ 
ſtanter Begriff iſt. Sie hat einmal Finanzzölle, ein anderes Mal 
Schutzzölle umfaßt; fie iſt einmal ausgegangen auf den Erwerb der 
Staatseiſenbahnen für das Reich, ein anderes Mal auf den Erwerb 
der Privatbahnen für den Staat. Die Wirthſchaftspolitik, die jetzt in 
das Stichwort zuſammengefaßt worden iſt: „das Tabaksmonopol als 
Patrimonium der Enterbten“ hat nichts mehr zu thun mit der Wirth⸗ 
ſchaftspolitik, die im vorigen Jahr und vor zwei Jahren verfolgt wurde. 

Schutzzölle, Wiederherſtellung der Innungen, Einführung von 
Wuchergeſetzen, Erleichterungen der Gemeinden, das waren die Ziel⸗ 
punkte, denen vom „Weihnachtsbriefe“ ab bis zur Einberufung des 
Volkswirthſchaftsrathes die Politik des Reichskanzlers zuſteuerte. Mit 
allen dieſen Punkten verlangte Fürſt Bismarck vom Centrum nichts, 
ſondern er kam ihm entgegen. Bei dem Abſchluß der Handelsverträge, 
bei der Einführung der Gewerbefreiheit, bei der Abſchaffung der 
Wuchergeſetze überall hatte das Centrum durch einzelne Mitglieder 
einen Widerſtand entgegengeſetzt, der vielleicht nie einen beſonders 
lebhaften Charakter annahm, der aber hinreichend bekundete, daß es 
ſich bei dieſer Art der Geſetzgebung nicht wohl fühlt. Die Umkehr, 
die vor zwei Jahren eingeleitet wurde, entſprach überall den An⸗ 
ſchauungen des Centrums. Die Zollreform war eben ſo ſehr ein 
Sieg der Ultramontanen als des Reichskanzlers. 

Hat das Centrum vor zwei Jahren eine Conceſſion gemacht, fo 
beſtand dieſelbe darin, daß ſie auch in die Erhöhung einiger Finanz⸗ 
zölle willigte. Für dieſe Conceſſion wurde es belohnt durch die An⸗ 
nahme des Antrages Franckenſtein, der, mag er nun an ſich einen 
großen oder einen geringen Werth haben, jedenfalls einem lebhaften 
Wunſche des Centrums entſprach; es wurde belohnt durch die Ent⸗ 
laſſung des Miniſters Falk, die ſchwerlich außer Zuſammenhang mit 
dieſen Dingen erfolgt iſt. Und ſchließlich kann man nicht ſagen, daß 
das Centrum durch dieſe Zuſtimmung irgend ein Princip verleugnet 
habe, zu welchem es ſich früher bekannt. 


jähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf. 
Beet Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. ei RAR für den 


fallen offenbar nicht zuſammen; die Beantwortung der 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Seite, welche wir dem Tabaksmonopol abzugewinnen vermöchten, wenn fahren hatte. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtelluugen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Geſtern wurde noch telegraphirt: 


amtlich ſei von dieſer Zu⸗ 


nicht ausſchlaggebende wirthſchaftliche Gründe es uns zur Gewiſſens⸗ ſammenkunft nichts bekannt und wenn ſie ſtattfinde, werde fie nicht in 


pflicht machten, daſſelbe mit allen Mitteln zu bekämpfen. 
monopol wär eine ebenſo ſtreng centraliftifhe Einrichtung wie das 
„Nationalzuchthaus“ und die „gemeinſame Pritſche“, von welcher 
Heine geſungen hat. Es wäre eine ſtarke einheitliche Klammer und 
hätte den großen Vorzug, für ein baieriſches Reſervatrecht keinen 
Raum zu laſſen. h 

Das Centrum muß alle derartigen gemeinſamen Verwaltungs: 
einrichtungen mit allen Mitteln bekämpfen und es hat bei der Bera⸗ 
thung des Unfallverſicherungsgeſetzes gezeigt, daß es in dieſer Bezie⸗ 
hung ſtets auf dem Poſten iſt. Es hat die Reichsverſicherungsanſtalt 
bekämpft und dafür Landesanſtalten durchgeſetzt, obwohl man ſagen 
muß, daß wenn man ſich einmal mit dem Grundgedanken eines ſolchen 
Zwangsinſtitutes vertraut gemacht hat, für die Landesanſtalten Nichts 
geſprochen haben kann, als die Abneigung des Particularismus gegen 
Reichsinſtitute. 

Die Grundanſchauungen des Centrums neigen ſich allen corpora⸗ 
tiven Einrichtungen zu; feine heftigfte Abneigung richtet ſich gegen 
die Staatsomnipotenz. Nun giebt es kaum eine andere Einrichtung, 
durch welche die Macht des Staates ſo wirkſam vermehrt werden 
könnte, als durch die Einführung des Monopols. Es würde dem 
Staate die Möglichkeit gegeben, ein paar Tauſend Beneficien auszu⸗ 
theilen an Leute, die ſich ſein Wohlwollen erworben haben. Nun 
muß man auch bedenken, daß Fabrikanten und Detailliſten durch das 
Monopol in gleicher Weiſe geſchädigt werden, mögen ſie ultramontan 
oder liberal ſein. Das Centrum muß doch auch auf die Stimmung 
dieſer Wähler einige Rückſicht nehmen. 

Schon den Verſicherungsplänen des Reichskanzlers iſt das Centrum 
nicht beſonders gewogen; auch ſie liegen nicht mehr im Rahmen der⸗ 
jenigen Wirthſchaftspolitik, für welche ſich daſſelbe engagirt hat. Es 
iſt in der vorigen Seſſion bis auf einen gewiſſen Punkt mitgegangen, 
aber nur zögernd und vorſichtig und manchen ſeiner Mitglieder hörte 
man an, wie ungern ſie mitgingen. Es betrachtet ſeine Mitwirkung 
an dieſer Verſicherungsgeſetzgebung als eine Conceſſion, die es macht 
und für welche es Gegenconceſſtonen erwartet. Am allerwenigſten 
würde es aber, um dieſe Projecte durchzuſetzen, dazu ſchreiten, nun 
auch noch das Tabaksmonopol einzuführen. ; 

Wir halten es auch für einen gewaltigen Irrthum, wenn man 
meint, auf dem Umwege über Rom das Centrum zur Unterſtützung 
des Tabaksmonopols anhalten zu können. Der Curie legt gewiß ſehr 
viel daran, Zugeſtändniſſe auf kirchenpolitiſchem Gebiete zu erhalten 
und ſie wäre zu manchen Gegenleiſtungen bereit. Aber die Curie iſt 
auch unermeßlich vorſichtig in allen Dingen, welche das politiſche Leben 
anbetreffen und hütet ſich wohl, ſich in Dingen zu binden, die ſie nicht 
vollſtändig überſieht. Im Cardinalscollegium ſitzt vorausſichtlich Nie⸗ 
mand, der von den Zuſtänden der Tabaksinduſtrie eine genauere Kennt: 
niß hat und wir halten es für vollkommen irrig, daß der Vatican 
ſeine Anhänger in Fragen binden wird, die er nicht verſteht. 

Wir tröſten uns einſtweilen mit dem Gedanken, daß für das 
Tabaksmonopol keine Majorität zu haben iſt. 


Breslau, 9. September. 


Heute wird nun wohl die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſelbſt daran glauben, 
daß in Danzig eine Zuſammenkunft glölſchen den Kaiſern von Deutſchland 
und Rußland ſtattfindet und daß auch Fürſt Bismarck Theil nimmt, 
nachdem gemeldet worden, daß der Kaiſer, der Kronprinz und Fürſt Bis⸗ 
marck in Danzig angekommen ſind und daß der Kaiſer von Rußland unter⸗ 


Die Einführung des Tabaksmonopols dagegen wäre ein harter] wegs iſt. Das Verhalten der officiöſen Preſſe war höchſt ſonderbar; die 


Schlag für den Particularismus. 
Kirchenconcert am 8. September. 

In der von Frau Kaufmann W. Hildebrandt geſtifteten Muſik⸗ 
aufführung kamen Mendelsſohn's 95. Pfalm und Mozart's Requiem 
zum Vortrage. Die Mendelsſohn'ſche Compoſition, durchweg fein 
und liebenswürdig, wie ihr Urheber, leidet häufig an ermüdenden 
Längen (namentlich in dem Satze: Heute, ſo ihr ſeine Stimme höret) 
und entbehrt fo ſehr der Tiefe und packenden Kraft, daß fie kaum 
im Stande ift, die Aufmerkſamkeit der Hörer dauernd zu feſſeln. — 
Die mangelhafte Akuſtik der Barbarakirche, der für die Aufftellung 
größerer Sänger: und Orcheſtermaſſen gänzlich ungeeignete Chorraum, 
die tropifche Sommerhitze und vielleicht 1 oder 2 Proben zu wenig 


(wir wiſſen nicht, ob, wie es bei derartigen Fundationen häufig der 


Fall iſt, die angewieſenen Fonds eine genügende Vorbereitung größe⸗ 
rer Werke ermöglichen) — alle dieſe Umſtände zuſammengenommen 
machen es erklärlich, daß trotz der redlichen Bemühungen der Mit⸗ 
wirkenden eine Uebereinstimmung in Bezug auf Tonhöhe und Zeit⸗ 


maß zwiſchen Orcheſter und Sängern nicht immer zu erzielen war. 


namentlich im Me 


Was nützt das wachſame Auge des Feldherrn, wenn er einen Theil 
ſeiner Truppen während der ganzen Action gar nicht erſt zu Geſicht 
bekommt! Mozart's Requiem, von dem Zelter in einem Briefe an 
Goethe einſt meinte, es ließe ſich gar nicht unter die Erde bringen, 
kulder durch ſchlahte Kultik, noch mitelmäßge Aufführungen, bedarf 
einer ſpeciellen Apologie. Der geheimnißvolle Schleier, in den das 
1 lange gehüllt war, iſt zwar längſt gelüftet und der unbekannte 
Gesa ein langer, hagerer, grau gekleideter Mann mit ernſtem 

| B eine äußerſt befremdliche Erſcheinung, — wurde bald 
3 1 erwalter des Grafen Walſegg recognoscirt, welch letzterer kurze 
I 1 ſich das ariſtokratiſche Vergnügen machte, die Mozart 'ſche 
N fur mit feinem eigenen Namen — als angeblicher Componiſt — 
e die Compofition ſelbſt ſteht trotz beachtenswerther Con⸗ 
As (Cherubini ze.) heut noch in demſelben edlen und reinen 
Aueh da, wie vor 90 Jahren. Die Wiedergabe entsprach den oben 
fi a u Verhältniſſen; die Einſätze des Chores (der Alt befand 
alt = Minorität) waren ſicher und präeis und auch die häufige n 
; green rämten chromatiſchen Schlangengänge“ der fugirten Sätze 
Ba „one das Orcheſter nicht ſtörend eingriff. Die Soliſten 
deen 5 und Blanca Thiel, Herr Ruffer und Herr Chandon, 
men seiner Pe Organ in den Enſembleſatzen die loriſch⸗weichen Stim⸗ 
Beſtes et häufig beherrſchte und erdrückte — boten ihr 
5 ® wollen hier nicht unerwähnt laſſen, daß Herr Ruffer 
ndelsſohn ſchen Palme ſich bemühte, durch ener⸗ 


Das wäre beiläufig geſagt die befte | Zuſammenkunft ſollte durchaus nicht ftattfinden, weil fie nichts davon er⸗ 
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Das Tabaks⸗ Danzig ſtattfinden. Und ſiehe da: die Zuſammenkunft findet ſtatt und fie 


findet gerade in Danzig ſtatt. Amtlich war natürlich nichts bekannt, 
denn auf dem Bureau der Redaction der „Nordd. Allg. Ztg.“ war von dem 
für alle Welt hochbedeutenden Ereigniſſe nichts bekannt geworden. Mit⸗ 
unter wird auch die officißſe Preſſe vergeſſen; daß es gerade bei einem 
ſolchen Ereigniſſe geſchieht, iſt zu bedauern, natürlich für die officiöſe 
Preſſe. Die „Danziger Ztg.“ hat es eher erfahren, natürlich weil fie es 
aus den Vorbereitungen geſchloſſen hat. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hätte 
beſſer gethan, wenn ſie gar nichts über die Zuſammenkunft gemeldet 
hätte, aber daß ſie immer noch daran zweifelt, weil ſie Nichts erfahren 
hatte, das war der Fehler, den ſie beging. 

Der telegraphiſch gemeldete Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die 
Wiederherſtellung der deutſchen Geſandtſchaft bei dem Papſte 
lautet wörtlich wie folgt: 

Wie wir hören, trägt ſich die königliche Staatsregierung mit der Ab⸗ 
EM dem Landtage eine Vorlage über die Wiedererrichtung einer preußi⸗ 
chen Miſſion beim römiſchen Stuhle zu machen: ſie geht dabei von der 
Abſicht aus, den geiſtlichen und ſeelſorgeriſchen Bedürfniſſen unſerer 
katholiſchen Mitbürger nach Kräften zu dienen, indem ſie für die 
Wahrung und Förderung! derſelbeu das amtliche Organ bei der Curie 
wieder ins Leben ruft, wie es beſtanden dat, und welches feiner Zeit ab⸗ 
geſtellt wurde, nicht in Folge und in Verbindung mit der inneren Geſetz⸗ 
gebung Preußens, ſondern zur ace der Würde des Deutſchen. 
Reiches gegenüber der ſtarken Sprache, welche von Seiten des damaligen. 
Papſtes in ſeinen Organen amtlich geführt worden war. 

Dieſe zum Nutzen der katholiſchen Unterthanen Preußens wieder her⸗ 
zuſtellende Einrichtung hat mit Conceſſionen an den römiſchen Stuhl 
oder von demſelben nichts zu ſchaffen, und iſt kein Gegenſtand zwei⸗ 
ſeitiger Verſtändigung, wenn ſie auch natürlich ohne Annahme der 
Wiederherſtellung dieſer Beziehungen auch von Seite des päpſtlichen 
Stuhles nicht ins Leben treten kann. 

Die Staatsregierung hat durch Herrn von Schlözer der Curie von 
der Abſicht Sr. Majeſtät des Königs, einen Geſandten bei derſelben zu 
ernennen, in dem Sinne Mittheilung gemacht, daß die Deſideria der 
Regierung im Intereſſe der katholiſchen Preußen durch einen ee 
Vertreter in Rom beſſer wahrzunehmen ſein würden, als durch zeitweilige 
Beſprechungen und Verhandlungen an dritten Orten. N 

Die Zurückführung der beim Papſte beglaubigten preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft nach Rom wird unzweifelhaft von allen Denen, welchen die Wieder⸗ 
kehr geordneter kirchlicher Zuſtände in den Diöceſen am Herzen liegt, mit 
Befriedigung begrüßt werden. N 

Auch beim Papſt iſt die Geneigtheit vorauszuſetzen, durch eine Ge⸗ 
ſandtſchaft in Rom mit der Staatsregierung in dauernder Beziehung zu 
bleiben und vorhandene oder entſtehende Divergenzen durch eine ſolche 
ohne Mißverſtändniſſe leichter zum Austrage zu bringen, als das bis, 
jetzt möglich war. 

Der „Temps“ ſtellt über die muthmaßliche Majorität der neuen fran⸗ 
zöſiſchen Kammer folgende, auf genauer Perſonenkenntniß beruhende Be⸗ 
rechnung an: die Zahl der Intranſigenten, die alſo nach ihrem eigenen 
Namen eine unverſöhnliche Oppoſition machen, beträgt 42. Zu ihnen tre⸗ 
ten 88 Deputirte vom Schlage Lockroy's, Floquet's, Madier de Montjau's, 
welche in mehr oder weniger häufigen Fällen mit den Intranſigenten ſtim⸗ 
men und auf die alſo die Regierung nicht unbedingt zählen kann, ferner 
auf der Rechten 90 Bonapartiſten und Royaliſten, ſo daß die Oppoſition 
im äußerſten Falle ſich auf 220 Köpfe belaufen kann. Die republikaniſche 
Majorität wird dann immer noch 320 bis 330 Mitglieder zählen. 

Aus Konſtantinopel wird eine Reihe von Gnadenbezeugungen 
an die in türkiſchen Staatsdienſten ſtehenden Functionäre deutſcher Her⸗ 
kunft ſignaliſirt. Die Herren Wettendorf, Geſcher und Bertram er⸗ 
hielten in Anerkennung ihrer „unermüdlichen Thätigkeit“ vom Sultan jeder 
ein arabiſches Pferd zum Geſchenk; überdies wurde Herrn Wettendorf das 
Großkreuz, Herrn Geſcher das Offizierkreuz und Herrn Bertram das Com⸗ 
mandeurkreuz des Medjidié verliehen. Herr Wettendorf hat dem türkiſchen 


Finanz⸗Miniſterium in deſſen Auftrag eben wieder einen Bericht über die 
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giſchere Accente gegen die Monotonie des Ganzen anzukämpfen.) — |ftod eine Gaslaterne erhellt hat, hinter welcher ein Blitz niederzuckt, 


In Bezug auf die Auffaſſung des Dies irae halten wir es für nicht 
ſtatthaft, die einzelnen Sätze durch längere Pauſen von einander zu 
trennen; das Gedicht bietet wohl mehrere in ſich abgeſchloſſene Bilder, 
ſteht aber, wie auch Mozart durch die Wahl der Tonarten feinfühlig 
documentirt hat, in ſtrengſtem Zuſammenhange, und auch im kirch⸗ 
lichen Sinne bilden die Nummern 2—7 als Sequenz ein untrenn⸗ 
bares Ganze. Daß im Tuba mirum die Poſaune des jüngſten 
Gerichtes von einem Fagottiſten geblaſen und noch dazu ſo unſauber 
geblaſen wurde, brachte eine Wirkung hervor, die weder mit den In⸗ 
tentionen des Componiſten, noch mit dem Ernſte der Situation in 
Einklang zu bringen ſein dürfte. Bei der erſten Aufführung in Leipzig 
hatte Hiller aus Rückſicht für einen unfähigen Poſauniſten das Solo 
vom 5. Tacte an dem Fagott übertragen; durch ein Verſehen gelangte 
dieſe Aenderung in die gedruckten Partituren (Breitkopf u. Härtel 
ſowohl wie André) und ſo iſt's im gewohnten Schlendrian bis heu⸗ 
tigen Tages geblieben, obſchon der Irrthum zu wiederholten Malen 
aufgeklärt worden iſt. Wieder einmal „der Fluch der böſen That“. 
— Als dankenswerthe Zugabe war am Schluſſe des Textprogrammes 
angegeben, inwieweit die einzelnen Theile des Requiems von Mozart 
ſelbſt oder von ſeinem Schüler Süßmayr herrühren: ob der letztere 
das Sanctus, Benedictus und Agnus wirklich ſelbſtſtändig componirt 
oder Mozart's Brouillon dazu benutzt hat, wird ſich kaum je end⸗ 
giltig feſtſtellen laſſen. —n, 


David Friedrich Strauß und Franz Dingelſtedt. 
Eine Epiſode aus dem Stuttgarter Theaterleben. 

Wie plötzlich aus dem Dichter der „Lieder eines kosmopolitiſchen 
Nachtwächters“ der königlich würtembergiſche Hofrath Franz Dingel⸗ 
ſtedt wurde, wird noch lange ein pfychologiſches Räthſel fein. Viel⸗ 
leicht bringen uns die Aufzeichnungen des Verſtorbenen, denen er den 
Titel „Schwabenſtreiche“ gab, die erwünſchte Löſung. In dieſen 
Memoiren haben wir mannigfache Aufklärung über Dingelſtedt's Thä⸗ 
tigkeit auf politiſch⸗literariſchem, wie auf dramaturgiſchem Gebiete zu 
erwarten. 

Dingelſtedt gab ſeit dem 20. Auguſt 1848 im Verein mit Hack⸗ 
länder eine humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenſchrift heraus, „Die La⸗ 
terne“, ein Blatt, das die Beſtrebungen der Bürgerſchaft verhöhnte, 
die Märzerrungenſchaften ins Lächerliche zog und Unterthanenreſpect, 
Ruhe und andere Bürgerpflichten predigte. Das Titelbild dieſes Witz⸗ 
blattes zeigte einen langgewachſenen Mann, der mit einem Anzünde⸗ 


während Fledermäuſe und andere Nachtvögel von dannen flattern. 
Unter der Laterne drückt ſich ein Volksſchwarm vorbei, Frauen und 
Männer, die ſcheu zurückweichen, weil der ſchützende Mantel der Nacht 
über ihrem Haupte hinweggezogen iſt. Die Illuſtration der Probe⸗ 
nummer zeigt einen Volksredner, wildbärtig mit aufgeriſſenem Mund, 
neben ihm ſchaut zu einem Fenſter der lachende, von einem Hof um⸗ 
gebene Vollmond herein. „Meine Herren, ſchließlich trage ich darauf 
an, daß durch dichte Fenſterläden dem Mond fortan der Zutritt in 
unſere Verſammlungen verwehrt werde, da derſelbe, als von einem 
bedeutenden Hof umgeben, ein böſes Licht auf uns Alle werfen 
konnte.“ 

Natürlich fand ein Blatt, das den Stempel der Reaction ſo deut⸗ 
lich an der Stirn trug, heftige Gegnerſchaft, und auch perſönliche 
Angriffe blieben nicht aus. 

Der „Eulenſpiegel“, ein Blatt in Gewand und Ton des heutigen 
„Kladderadatſch“ und zwei Jahre älter als dieſer, und „Der Beob⸗ 
achter“, vertraten die Oppoſition. Hier war der Laternenmann mit 
hellen großkarrirten Beinkleidern eine ſtehende Figur geworden und 
eines Tages erſchien er ſogar aufgeknüpft an einer Gaslaterne, das 
Nachtwächterhorn um die Schulter, die Hellebarde zur Seite, von 
folgendem Gedicht begleitet: 2 

Dingelſteht? — Dingelhängt! 
Im Achtundvierzger Segensjahr, 
Als auch in Deutſchland Mode war: 
Die Herren & la lanterne! 


„Wird bang dem . , graus't fein Haar,“ 
Er hängt ſich ſelbſt, ſo lang er war, 
Und ſtirbt & la lanterne, 

Dingelſtedt zahlte dem Redacteur Ludwig Pfau und dem 
Zeichner J. Nisle mit gleichem Spott, aber der Eulenſpiegel blieb 
auch diesmal die Antwort nicht ſchuldig. 

Zum Hofrath mich emporzudichten, 
ſüßes Glück! Mir wars vergönnt! 
Und andre Aemter, andere Pflichten 
Bei dem „Actricen⸗Regiment!“ 

Man ſieht, der Hofrathstitel wurde ihm ſauer genug gemacht, 
aber auch das Actricen⸗Regiment hatte neben ſeinen lichten Seiten 
manchen Schatten. Der Goethe'ſche „Fauſt“ war, nicht ohne Mit⸗ 
wirkung der „würtembergiſchen Theatercenſur“, über die Bühne ge⸗ 
gangen. Strauß, der damals Abgeordneter war und dem „Der 
Beobachter“, da er einer gemäßigteren Richtung angehörte, den Rath 
gegeben hatte, fi ſtatt der Politik lieber der Kunſt und Wiſſen⸗ 
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türkiſchen Fmanzſyſtems unterbreitet, welcher 
demnächſt im Miniſterrathe erörtert und ſodann dem Sultan vorgelegt 


Se 


werden wird. 


Deut ſch land. 


‘= Berlin, 8. Septbr. [Die parlamentariſchen Arbeiten. 


2 . — Die Staatsbahnen. — Das Tabalömonopol. — Die 


Auswanderung.] Die Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums werden demnächſt vollzählig hier verſammelt ſein und dann ſo⸗ 
fort bezüglich der parlamentariſchen Arbeiten in Berathung treten. 
Es handelt ſich dabei nicht nur um Arbeiten für den Landtag, ſondern 
auch mehrfach um Anträge Preußens beim Bundesrathe. — Schon 
jetzt wird von mehreren Seiten die Möglichkeit einer ausgedehnteren 
und länger dauernden Landtagsſeſſton zugegeben. Die Hoffnung auf 
einen gegentheiligen Verlauf in Regierungoskreiſen ſtützt ſich auf die 
Vermuthung, daß der Etat bei der jetzigen Stimmung des Centrums 
nur eine verhältnißmäßig geringe Zeit in Anſpruch nehmen möchte; 
auch glaubt man, daß, falls dem Centrum, wie das am Ende zu er⸗ 
warten ſteht, die kirchenpolitiſchen Geſetze zuſagen, von deſſen Seite, 
wie ſeitens der Conſervativen Alles geſchehen werde, um die Debatten 
darüber abzukürzen. Es ſind dies freilich Erwartungen, die ſchwerlich 
erfüllt werden möchten. — Zweifel, welche in die Erklärung der Di⸗ 
rection der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn, daß ihr von der preußiſchen 
Regierung keine Anerbieten wegen Ankaufs der Bahn gemacht ſind, 
erhoben worden, haben, im Augenblick wenigſtens, gar keine Berech⸗ 
tigung. Vorläufig haben ſich noch die ſchwebenden Verhandlungen 
zu vollziehen und namentlich die Schwierigkeiten zu legen, welche be⸗ 
züglich der Anhaltiſchen Bahn beträchtliche Dimenſionen angenommen 
haben. Gelingt es der Regierung, die Linien zu erwerben, auf die 
ſich die jetzigen Unterhandlungen beziehen, dann freilich iſt die Ver⸗ 
ſtaatlichung auch der Berlin⸗Hamburger Bahn kaum zu umgehen, und 
damit bleibt dieſelbe nur eine Frage der Zeit. — Die Arbeiten be: 
züglich des Tabaksmonopols nehmen ihren ungeſtörten Verlauf, trotz⸗ 
dem läßt ſich noch immer nicht mit Gewißheit ſagen, ob der betreffende 
Entwurf bereits in der nächſten Seſſion des Reichstags vorgelegt 
werden kann. Es erübrigt im Weiteren auch noch eine Verſtändigung 
mit den Bundesregierungen theils über allgemeine Prineiplenfragen, 
theils über Einzelheiten, um die Vorarbeiten fortführen zu können. 
Dabei iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß ſchon bei früherem Mei⸗ 
nungsaustauſch über dieſe hochwichtige Frage in manchen erheblichen 
Punkten eine völlige Uebereinſtimmung der Anſichten keineswegs vor⸗ 
handen war, ſo daß auch nach dieſer Richtung für die Verſtändigung 
noch Zeit erforderlich blelben muß. Indeſſen wird der Zuſammentritt 
des Bundesrathes wohl ſchon abſehen laſſen, wie weit man ſich in 
kurzer Zeit verſtändigen möchte. — Gegen die leichtfertige Auswan⸗ 
derung nach Amerika iſt bekanntlich wiederholt von Seiten der Re⸗ 
gierung gewarnt worden, ohne daß man dadurch einen Erfolg erreicht 
hätte. Bei der erſtaunlichen Zunahme der Auswanderungen ſcheint 
man es für gerathen zu erachten, auf anderem Wege vorzubeugen, 
daß zahlreiche Deutſche in andere Welttheile ziehen und meiſt dem 
ſicheren Unglück entgegengehen. Man will zunächſt ein umfangreiches 
ſtatiſtiſches Material nicht nur über die Anzahl der Auswanderer und 
ihre verſchiedenen Ziele aufſtellen, ſondern auch eine Darſtellung der 
Schickſale der Auswanderer geben. Ob und in wieweit das ſo ge— 
wonnene Material dazu beſtimmt iſt, ſpätere legislatoriſche Schritte 
zu motiviren, welche jedenfalls beabſichtigt ſind, läßt ſich im Augen⸗ 
blick nicht vorherſehen. 

Berlin, 8. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Wie der „N. Br. 
Ztg.“ aus Paris vom geſtrigen Tage telegraphirt wird, fo hat die Frau 
Kronprinzeſſin geſtern mehrere Stunden im Louvre⸗Muſeum zugebracht. 
Nachmittags unternahm dieſelbe eine Ausfahrt ins Bois de Boulogne: 
Zum Diner im Hotel Briſtol waren die hier anweſenden Mitglieder der k. 
deutſchen Botſchaft: der Geſchäftsträger Dr. Frhr. von Thielmann, der 
Attaché von Schmidt⸗Pauli, Premier⸗Lieutenant à la suite des 3. Garde: 
Ulanen⸗Regiments, und Gemahlin, ſowie die beiden Militär⸗Attacheés, 
Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutant v. Bülow und Major v. Gentzkow, 
à la suite des Garde⸗Fuß⸗Artillerie-⸗Regiments, mit Einladungen beehrt 
worden. Nach dem Diner begab ſich die Frau Kronprinzeſſin in Begleitung 
der Hofdame Gräfin von Kalckreuth und des Kammerherrn Grafen von 
Seckendorff in das Theatre Frangais, wo dieſelbe in einer Proſceniumsloge 
zwei Acten des klaſſiſchen Stückes „Oedipe roi“ beiwohnte. Um 10 Uhr 


Abends fuhr J. K. und K. Hoheit nach dem Induſtrie⸗Palaſt zur Beſichti⸗ 
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ſchaft zu widmen, nahm daraus die Veranlaſſung zu folgendem 
offenen Brief: 

„Sie haben mir, geehrteſter Herr Redacteur, in Ihrem Blatte 1 
die Weiſung gegeben, mich nicht mit Politik, ſondern lieber mit allem 
Anderen abzugeben, zu welchem meine, wie Sie allzu ſchmeichelhaft für 
mich e Goethe'ſche Natur mich eher befähige. Ich habe mir dies 
wenigſtens für die And ine Then Landtags⸗Ferien inſoweit geſagt ſein 
laſſen, daß ich geſtern ins Theater ging, in die Vorſtellung des Fauſt. 
Aber ſiehe da — die erſte Bemerkung, die ſich mir dabei aufdrängte, war 
wieder eine mehr oder weniger politiſche. An unſerer Theater⸗Cenſur näm⸗ 


lich, mußte ich bemerken, ſcheinen die Bewegungen der neueſten Zeit ſo 


ziemlich ſpurlos vorübergegangen zu fein. Zwar die politiſche Cenſur wird 
ein Goethe 'ſches Drama niemals gegen uns herausfordern: 

Ein garſtig Lied, pfui! ein politiſch Lied! 

Ein leidig Lied! 5 f 
deſto mehr, jo wie einmal unter uns die Begriffe von Anſtand und Sitt⸗ 
lichkeit ſind, die moraliſche. Außer einigen der gröbſten Ausdrücke, z. B. 
in der Rede Valentins, iſt in denjenigen Scenen, die überhaupt zur Auf⸗ 
ührung kommen, an Reden und Situationen kaum etwas vertuſcht. Man 
cheint von dem FO t e ausgegangen zu ſein, daß im 
großen Kunſtwerk kein Theil für ſich zu nehmen f 
aber anders als erhebend, auch ſittlich erhebend, wirken könne. Auch 
religiös Anſtößiges, an Gottesläſterung ſtreifendes, findet ſich im Fauſt, 
beſonders in den Reden des Mephiſtopheles; auch das iſt mit Fug und 
Recht beibehalten worden. Nun aber kirchliche Anſtöße — halt! die konnte 
die würtembergiſche Theater⸗Cenſur unmöglich paſſiren laſſen: 

Den lieben Herrgott mag er ſchimpfen, 

Den Pfarrer ſoll er uns nicht verun limpfen. 

Es fallen denn bei der hieſigen Aufführung die Worte des Famulus: 

Ich hab' es öfters rühmen hören, 

Ein Komödiant könnt' einen Pfarrer lehren, 
und Fauſt's Antwort: 5 Ey 

a, wenn der Pfarrer ein Komödiant iſt, 
ie das denn wohl zu Zeiten kommen mag, h 
weg, und Wagner fährt unmittelbar nach der Neuerung, in der Declamir⸗ 
kunſt etwas von feinem Meiſter profitiven zu wollen, wahrhaft ungereimt 
ort: Ach, wenn man ſo in ſein Muſeum gebannt iſt, ꝛc. Konnte man 
chon einen ſimplen Pfarrer einem fo hämiſchen Ausfalle von den Brettern 
herab nicht preisgeben, ſo darf noch viel weniger Luther, der proteſtantiſche 
Erz⸗ und Oberpfarrer, lächerlich gemacht werden. Spaß beiſeite — wen 
hat nicht in dem köſtlichen Rattenliede immer ganz beſonders die Eingangs⸗ 
ſtelle vom Doctor Luther ergötzt: 5 5 
Hatte ſich ein Ränzlein angemäft 
Als wie der Doctor Luther. 
Unſer herrlicher Luther hat lebenslang einen Spaß ſowohl zu machen als 
zu verſtehen gewußt ... Was thut aber unſere Stuttgarter Theater⸗ 
Cenſur? Aus — Luther macht ſie — einen Chineſen, und dem Reime 
zulieb aus der Butter — einen Käſe: 
Lebte nur von Milch und Käſe, 
Hatte ſich ein Ränzlein angemäſt' 
Als wie der gelehrteſte Chineſe! 


ei, das Ganze unmöglich 
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gung der elektriſchen Ausſtellung. Dabei hatte der k. deutſche Ausſtellungs⸗ 
Commiſſar Geh. Ober⸗Regierungsrath Elſaſſer die Ehre, der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin als Führer zu dienen. — Die „Danz. Ztg.“ antwortet auf den 
geſtern erwähnten kecken Vorwurf der „Nordd. Allg. Ztg.“: „Der Vorwurf 
der Indiscretion gegen die „Danziger Ztg.“ iſt in den Augen eines Jeden, 
der die letzten acht Tage in Danzig verlebt hat, ſo abſolut hinfällig und 
unverſtändlich, daß es dagegen einer Abwehr nicht bedarf. Schon am 
Freitag voriger Woche war die Hierherkunft der kaiſerlichen Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ und des Panzergeſchwaders bekannt, am Sonnabend früh ging die 
Mittheilung über die Kaiſer⸗Zuſammenkunft von Mund zu Mund und 
Vieles, das man ſich öffentlich in den Straßen und in den Geſchäſten voll⸗ 
ziehen ſah, beſtätigte die Gerüchte in jeder Beziehung. Und da ſollen wir 
eine Indiscretion begangen haben, wenn wir von jenen hochwichtigen Ge⸗ 
rüchten am Sonnabend Abend Mittheilung machten, wie dies ſämmtliche 
Zeitungen Danzigs gleich uns thaten! — Angeſichts der Erfahrungen der 
letzten Tage lohnt es wirklich kaum der Mühe, über den Werth der De⸗ 
mentis und der Raiſonnements ſolcher officibs fein wollenden Preßſtimmen 
noch ein Wort zu verlieren. Mögen die Herren ſich ärgern, in Danzig 
wird man ſich dadurch in der Freude über den Beſuch unſeres greiſen 
Monarchen, in dem Gefühl herzlicher Sympathie und froher Zuverſicht, in 
welches der Kaiſerbeſuch unſere Einwohnerſchaft verſetzt, nicht beeinträchtigen 
laſſen.“ 

Danzig, 8. Septbr. [Die Kaiſer⸗Zuſammenkunft.] Im 
Laufe des Tages hat Danzig ſeinen vollen Feſtſchmuck entfaltet. Die 
Bevölkerung wogt durch die beflaggten Straßen. Um 4 Uhr fuhr 
Fürſt Bismarck über den Langenmarkt, was Senſation erregte, da fein 
Kommen noch heute in Abrede geſtellt war. Der Kaiſer hat heute 
Abend den Staatsminiſter Stoſch für Freitag Morgen auf den Bahn: 
hof befohlen, wo die letzten Befehle gegeben werden ſollen. Die An⸗ 
ordnung wird vom Wetter abhängen, für das günſtige Vorzeichen 
vorhanden ſind. Der ruſſiſche Kaiſer kommt ohne Schiffsbegleitung. 
Die via triumphalis geht vom Irrgarten ab, wo eine Anhalteſtelle 
für den Kaiſer gebaut iſt, wenn er von Neufahrwaſſer zurückkehrt. 
Auf der katſerlichen Werft iſt in acht Stunden heute eine Brücke für 
den Kaiſer zur Beſteigung des „Hohenzollern“ gefertigt worden. In 
den Straßen iſt Sand geſtreut. Eine Küche wurde heute im Artus⸗ 
hofe gebaut. Die Vorbereitungen zur Illumination ſind wieder auf⸗ 
genommen. Vermuthlich bleibt der Kaiſer Freitag Nacht hier in Be: 
gleitung des Großherzogs von Mecklenburg. 
entſchuldigt. Die ruſſiſche Yacht iſt ein treffliches Schiff, fo daß man 
hofft, es werde die Verſpätung einholen. Die Ankunft des ruſſiſchen 
Kaiſers wird um die Mittagszeit erwartet. Die Begrüßung findet 
vorausſichtlich auf hoher See ſtatt, obgleich Vorbereitungen für den 
Empfang am Lande getroffen werden. An bevorzugter Stelle wird 
bezweifelt, ob der Czar ans Land gehen wird. (N. ⸗Z.) 

Aus Nordſchleswig, 4. Sept. [Begräbniß.] Das Begräbniß des 
Hofbeſitzers Krüger fand geſtern Mittag 12 Uhr auf dem Beftofter Kirchhof 
ſtatt. Das Leichengefolge zählte über 3000 Perſonen, die von nah und 
fern, aus ganz Nordſchleswig und Dänemark gekommen waren. Verſchie⸗ 
dene Städte in Jütland, auf Fühnen, Lolland, ſo wie auch Kopenhagen 
waren vertreten; aus Nyborg und Fridericia waren auch Militärperſonen 
anweſend. Zahlreiche Wagen aus den umliegenden Ortſchaften hielten an 
den Stationen Ober⸗Jersval und Woyens, um die mit den Zügen ein⸗ 
treffenden Gäſte an den Ort des Begräbniſſes zu befördern. Der vor dem 
Trauerhauſe aufgeſtellte Sarg war ganz bedeckt mit Guirlanden, Kränzen 
und Palmenzweigen. Paſtor Bruhn in Gram 9 die Leichenrede. In 
Dänemark haben (wie däniſche Blätter mittheilen) vielerorts, beſonders in 
Kopenhagen, am Trauertage die Häuſer, Schiffe ꝛc. halbſtock geflaggt. 

— Erfurt, 7. September. [XXVI. Verſammlung deutſcher und 
öſterreichiſcher Bienenzüchter.] Die Mehrzahl der Theilnehmer an 
der zur Zeit hier tagenden 26. Wanderverſammlung deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Bienenzüchter traf am Montag Nachmittag hier ein. Herr Franken⸗ 
häuſer⸗Gispersleben begrüßte die im „Vogel'ſchen Garten“ Verſammel⸗ 
ten in herzlicher Weiſe, und es erwiderte den Willkommensgruß mit Worten 
des Dankes Herr Lehzen⸗Hannover. Die Theilnehmerzahl beträgt nur 
ca. 500. Man hatte die dreifache Zahl von Gäſten erwartet. Als Grund 
für die geringe Theilnahme iſt die noch in dieſer Woche in Potsdam 
tagende große Bienenzüchterverſammlung, verbunden mit Ausſtellung anzu⸗ 
führen. Vor Beginn der heutigen Verhandlungen beſichtigten die hier an⸗ 
weſenden Imker die hieſige Ausſtellung. Dieſelbe iſt mit lebenden 
Bienen, leeren Wohnungen, Bienenproducten und Maſchinen ziemlich reich⸗ 
lich beſchickt. Bei den um 10 Uhr beginnenden Verhandlungen begrüßte 
zunächſt Herr Oberbürgermeiſter Breslau die Erſchienenen im Namen 
der Stadt Erfurt; Herr Geheimer Regierungsrath Schoppe im Namen des 
Landwirthſchaftlichen Miniſteriums. Herr Graf Pfeil⸗Gnadenfeld dankte 
im Namen der Gäſte für den ſchönen Empfang in Erfurt. Zum 1. Vice⸗ 
präſidenten wurde nun Herr Lehrer Vogel⸗Lehmannshöfel (Redacteur der 
„Eichſtädter Bienenzeitung“) gewählt. 


Ich geſtehe, ich wäre begierig, den poetiſchen Flickſchneider zu kennen, 
der ſich nicht entblödet hat, das Goethe'ſche 1 durch einen ſo 
niederträchtigen Lappen zu berunftalten. Endlich, wie Pfarrer und Ober⸗ 
pfarrer, fo darf auch deren Werkſtätte, die Kirche, nicht profanirt werden. 
Dies wird ſie aber ſchon dadurch, daß ſie auf der Bühne dargeſtellt wird. 
Aeußerlich mag fie es wohl: eine Kirche ſammt Kichthurm mag uns 
der Decorationsmaler im Hintergrunde zeigen, aber das Innere dieſer 
1 Hallen ſoll ſich auf den Brettern nicht öffnen. Daher muß das 

etende Gretchen ſtatt im Dome unter vielem Volke allein auf der Gaſſe 
knien, wodurch nicht nur die Scene ihre erſchütternde, wahrhaft religiöſe 
Weihe verliert, ſondern auch am Schluſſe der Unſinn herausſpringt, daß fie 
nach dem Fläſchchen der Nachbarin ruft, wo keine Nachbarin zu ſehen iſt. 
Ich weiß wohl, man pflegt auch zum ler in Schillers Maria Stuart 
die Nachtmahl⸗Scene wegzulaſſen. Das höchſte Myſterium des Chriſten⸗ 
thums, das Eſſen vom Leibe des Gottes, dieſe heiligſte Handlung ſoll nicht 
inhaltslos, nur äußerlich nachgemacht werden. Das läßt ſich hören. Aber 
hier im Fauſt iſt von keiner heiligen Handlung die Rede; man braucht 
kleinen Prieſter, keinen Altar zu ſehen, nur die Kirche, oder auch blos die 
Seitenhalle einer ſolchen, worin die Gemeinde kniet und Chorgeſang und 
Orgelklang erſchallt. Hieran kann, bei der ernſten und tiefreligiöſen Haltung 
der ganzen Scene, ein vernünftiger Frommer unmöglich Anſtoß nehmen. 
Es iſt nicht gegen die Religion, ſondern nur gegen die religiöſe oder viel⸗ 
mehr kirchlich⸗geiſtliche Etikette, welche eine phariſäiſche Denkart dem Theater 
aufgenöthigt I und welche demſelben ſchlecht ſteht, nachdem es die poli- 
11 abgeworfen hat oder doch abzuwerfen im Stande und im Begriffe 
t 


In der „Laterne“ vom 22. October antwortete Dingelſtedt darauf und 
führte aus, daß der Fauſt in Stuttgart nach der Seydelmann ſchen Ein⸗ 
richtung geſpielt werde und daß die chineſiſche Variante — vom ltmeiſter 
ſelber herrühre. Sie ſei noch immer eher zu entſchuldigen, als Holbeins 
geiſtvolle Emendation für das Hoftheater zu Hannover: 


Hatte ſich ein Ränzlein angemäſt' 
Wie von Studentenfutter. 


„Beſtünde unſer Theater⸗Publikum, hieß es dann, aus lauter Dr. Martin 
Luthers und Dr. D. F. Sträußen, ſo würde unbedenklich nicht blos im 
Fauſt, ſondern auch in manchem andern Drama manche Stelle unverändert 
bleiben, die jetzt nach dem alten Warnungsrufe: Wehe Dem, durch welchen 
Aergerniß kommt! geändert, gemildert wird. Der Spaß, welcher Leuten 
von Ihrem Schrot und Korn nicht wehe thut, könnte und müßte es dem 
bunt zuſammengeſetzten Mittelſchlage, aus dem jedes heutige Publikum 
und auch das unſrige beſteht. Die Stelle, welche Sie und mit U viel⸗ 
leicht noch ein Dutzend unſerer ebenſo ſeltenen als verehrten Beſucher als 
weggefallen ſchmerzlich vermiſſen les iſt die vom Pfarrer und dem Comö⸗ 
dianten gemeint), würde als aufgenommen wenigſtens ein Hundert treuer 
Stammgaͤſte noch viel ſchmerzlicher berühren und verſcheuchen. Sie ſelbſt 
— si parva lieet componere magnis — reden Sie nicht vor Ihren 
Wählern in Ludwigsburg, ſogar vor der Kammer in Stuttgart von einem 
andern Standpunkte, wie zu dem eſoteriſchen Publikum Ihres Leben Jeſu? 
Wenn Sie während Ihrer Anweſenheit in Stuttgart dem Tempel Thaliens 
öfters die Ehre Ihres Beſuches gönnen, ſo werden Sie davon hoffentlich 


Die von Herrn Hilbert⸗Maciejewo 


Graf Moltke hat ſich ] ſch 


S 


ftung 
denken an den verſtorbenen Freiherrn Auguſt von Berlepſch 

in der geſammten Imkerwelt allgemein bekannt und a dien nen 
einſtimmig angenommen. Als erſter Redner trat nun der Altmeiſter der 
Bienenzucht, Herr Pfarrer Dr. Dzierzon⸗Carlsmarkt auf u 
über das Thema: „Giebt es in der Theorie der Bienenzucht 

geklärte Erſcheinungen und ungelöfte Fragen und welche?“ 

entſpricht der bewegliche Bau jo. oft nicht den in denſelben 


wartungen?“ lautete das Thema, über welches Herr Frei⸗ 
err Günther⸗Gispersleben hielt einen Woran ber 


entworfenen Staluten zu einer Berlepſch⸗Stif 


nd referirte 
noch unauf⸗ 
„Warum 
geſetzten Er⸗ 
ürnberg refe⸗ 
„Auf welche 
ſo doch an: 
Redner refe⸗ 


rirte. 
Weiſe laſſen ſich die Strohſtülper, wenn auch nicht vollſtändi 
nähernd, jo nutzbar machen, als die Kaſtenſtöcke? Alg legte 
rirte Herr Ilgen⸗Kammin über das Thema: „Der Benz⸗ 
Benz⸗Metbode, a) was ift deren Weſen und b) welche Zukunft dürfte beide 
bevorſtehen?“ — Um 2 Uhr fand ein e eu ne e Feſteſſen unter 
großer Betheiligung ſtatt. An dieſes ſchloß ſich eine gemeinfc Be⸗ 
ſichtigung des Erfurter Domes und der darauf befindlichen roßen Gl 5 
bends fand im „Vogel ſchen Garten“ großes Concert bei prächtiger Il 55 
mination ſtatt. Die vorgeführten recht gelungenen „lebenden Bilder“ 3 ber 
fd em 10 f 0 ee 0 en Ka: findet Walhofung 
und Prämiirung ſtatt, an dieſe ſchließt ſich Nachmittag eine Extr 
der Wartburg. trafahrt na 
Dresden, 8. Sept. [Deutſcher numismatiſcher C 
Der zweite Vereinstag deutſcher Münzforſcher, der weit über 100 rh 
nehmer zählt, hielt heute Vormittag im hieſigen Stadtverordnetenſgale ſeine 
erſte, vom Präsidenten des vorigen Vereinstages, Hrn. Dr. Juli 
ſtein-Dresden, eröffnete Hauptverſammlung ab, welcher von 
der Cultusminiſter Dr. v. Gerber, der Minifter des kgl. Hauſes, Staats: 
miniſter a. D. Frhr. v. Falkenſtein und der Generallieutenant 
beiwohnten. Später erſchienen auch der König Albert und 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein. Im Namen des Dresdener numis⸗ 
matiſchen Vereins wurde die Verſammlung durch den Oberappellationsrath 
Loßnitzer, im Namen der Stadt durch den Bürgermeiſter Dr. Rüger bez 
grüßt. Auch ließ zder genannte Verein durch Dr. Albert Erbſtein⸗Dresden 
eine dem Vereinstage gewidmete Feſtſchrift („Aus Dresdener Sammlungen“ 
überreichen. Weiter vertheilte der Vorſitzende eine Einladung zu der Ausſtel⸗ 
lung von Gegenſtänden aus den Gebieten der Wappen⸗, Siegel⸗ und Ge⸗ 
ſchlechterkunde, die im April und Mai 1882 unterm Protectorate des Prinzen 
Karl von Preußen in Berlin ſtattfinden ſoll, und machte auf die vom 
hieſigen Münzgraveur Barduleck in gelungenſter Weiſe ausgeführte Me: 
daille zu Ehren des Prager Numismatiker Joſeph Ritter von Mader auf⸗ 
merkſam. Nach der ſodann vorgenommenen Wiederwahl des bisherigen 
Bureaus (demſelben gehören außer dem Dr. J. Erbſtein an: Dr. Stübel⸗ 
Leipzig als zweiter Präfident, Dr. Duning⸗Quedlinburg und Thieme⸗ 
Leipzig als Schriftführer), machte der erſte Präſident noch verſchiedene Mit⸗ 
theilungen, insbeſondere über eine Schenkung von 7 Medaillen auf be⸗ 
rühmte Münzforſcher ſeitens des in der Verſammlung anweſenden ſchwedi⸗ 
en Kammerherrn v. Lagerberg. Hierauf hielt der Commerzienrath Vogel 
aus Chemnitz einen Vortrag über die deutſchen Reichsmünzen. Der 
Redner wies u. A. auf die allgemein empfundenen Mängel derſelben hin, 
namentlich auf die noch immer leichte Verwechſelbarkeit der ſilbernen 50- 
Pfennigſtücke mit den 10⸗Pfennigſtücken aus Nickel, und empfahl in letzterer 
Beziehung die Ausprägung von 10⸗Pfennigſtücken aus Kupfer und in der 
Größe der jetzigen ö⸗Pfennigſtücke. 
werth, die kleinen 20⸗Pfennigſtücke und die goldenen 5⸗Markſtücke einzu⸗ 
ziehen, und empfahl ſchließlich die Prägung des Bildes des Landesfürsten 
auch auf den Markſtücken aus Gründen der Gleichheit und die Prägung 
der Reichskrone auf den kleineren Scheidemünzen anſtatt des complicirten 
Reichsadlers aus Gründen der Aeſthetik. Behufs Berathung dieſer Por: 
ſchläge beauftragte die Verſammlung den Vorſtand mit der Einſetzung einer 
Commiſſion. Die vom hieſigen numismatiſchen Verein im Saale aufge⸗ 
ſtellte Sammlung aller courant en Münzen der Welt nahm der 
König mit hohem Intereſſe in Augenſchein. 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 8. Septbr. [Socialde⸗ 
mokratiſches. — Kirchliche Septemberfeſte. — Land wirth— 
ſchaftliches Inſtitut in Leipzig. — Albrechtsburg.] Die 
von Bebel, Liebknecht und Puttrich in der ſächſiſchen zweiten Kammer 
eingebrachte Interpellation wegen des kleinen Belagerungszuſtandes in 
Leipzig iſt von Motiven begleitet, in denen es heißt: „In Folge jener 
Maßregel ſeien kraft polizeilicher Gewalt an 70 Perſonen, meiſt 
Familienväter und darunter viele ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, aus- 
gewieſen und dadurch deren Che: und Familienleben, Eigenthum und 
Exiſtenz aufs ſchwerſte geſchädigt, zum Theil gänzlich vernichtet wor⸗ 
den. Ferner ſei in tauſenden von Familien, die wegen der Ge: 
ſinnung ihrer Familienhäupter glaubten, ein ähnliches Schickſal bes 
fürchten zu müſſen, Unruhe, Angſt und Sorge verbreitet worden. Es 
liege im dringendſten Intereſſe des Landes, die Gründe kennen zu 


lernen, welche zu dieſer die Ruhe und das Anſehen des Landes unter- 
Bei dem Königs⸗Bankett in der 


grabenden Maßregel geführt haben.“ 
Albrechtsburg zu Meißen glänzten die ſocialiſtiſchen Abgeordneten durch 
ihre Abweſenheit: fie hatten dem Hofmarſchallamte die ihnen von 
dieſem zugegangenen Einladungskarten zurückgeſchickt. — Die kirch⸗ 
lichen Septemberfeſte in Dresden haben mit dem Jahresfeſte der 
ſächſiſchen Hauptbibelgeſellſchaft begonnen. Die Geſellſchaft iſt mit 


n 


ſich überzeugen, daß wir unſere Muſe nicht zur zimperlichen alten Jungfer 


machen, weder aus politiſchen, noch aus kirchlichen, nicht aus äſthetiſchen 
und nicht aus moraliſchen Rückſichten. Aber die Rückſicht auf unſer Publi⸗ 
kum, auf die Majorität ſeiner Stimmen, auf den Durchſchnitt feiner Bil⸗ 
dung und Geſittung darf 


praktiſchen Standpunktes nicht ganz und gar negiren — Ihrer billigen 
Würdigung fo gewiß fein, wie auf der andern Seite dieſelbe Rückſicht die 
äſthetiſche Leitung der Bühne nicht ausſchließlich beftimmt . . .“ 

Von der kirchlichen „Cenſur“ der Bühne insbeſondere noch ein letztes 
Wort. Wie fie bisher nicht blos in Wien, ſondern auf der Mehrzahl deut⸗ 
ſcher Bühnen geübt wurde, das wiſſen Sie wohl. In Wien durfte der 
Name „Gott“ auf den Brettern geraume Zeit nicht genannt werden. Man 
behalf ſich mit dem heidniſchen Pluralis oder mit dem lieben blauen 
Himmel. Von der Erſcheinung eines Geiſtlichen war natürlich keine Rede. 
Bei uns traten in der Oper wie im Schauſpiel alle Kirchenfürſten, ein 


Papſt, unzählige Cardinäle, Biſchöfe u. ſ. w. ungehindert auf, und unfere 
Garderobe iſt außerordentlich reich an Ordensgewändern aller Obſervanzen 


und Farben. Auch Feſt 


und Treue in Scene. Wenn der proteſtantiſche Cultus neben dem katho⸗ 


liſchen weniger zahlreich und glänzend vertreten war als dieſer, ſo lag der 


Grund einfach darin, daß er in weniger Stücke, um mit unſerem Freund 
Juſtinus zu reden, hineinragt; doch würden Prediger in ihrem Ornate und 
mit ihren Sermonen, ſogar Luther, Ihr Erz: und Oberpfaff, zugelaſſen, 
auf die Bühne nämlich. Gotteshäuſer endlich, von innen und von außen, 
ala proteſtantiſche, jüdiſche, 
unſern Decorationen, die Orgel fehlt uns in keiner modernen Oper, ſo 
wenig wie ihren Componiſten die unvermeidliche Preghiera, und zu Gutzkows 
Uriel Acoſta haben wir die verfluchenden Widderhörner in der Synagoge 
eigens anfertigen laſſen. In dem Punkte iſt unſer dramaturgiſches Ge 
wiſſen ganz rein, und wir denken wie Mephiſto: die Kirche hat einen guten 
Magen. Desungeachtet, trotz dieſes guten Magens, iſt ihr eine ſolch eccle⸗ 
ſiaſtiſche Licenz der Bühne oft ſauer aufgeſtoßen. 
der Vorwurf allzu ängſtlicher Rückſichtnahme nach dieſer Seite hin gemacht 


wird, fo kam der entgegengeſetzte ſchon oft genug von der entgegengeſetzten. 
Und da wäre es denn ſteilich wie in jeder anderen Hinſicht, ſehr wünſchenss 
werth, ſehr dankenswerth, wenn einem jungen Dramaturgen, wie ich bin, 


ein alter Thaumaturg wie Sie zu Hilfe eilen wollte. Sie find freilich zu 
Hauſes, als unſer armes, im Sturm der Zeit 


edrohli wankendes 
Schauſpielhaus.“ rohlich ſch 


bergiſche Theatercenſur 


glaubte unſern größten Dichter, — verbeſſern 
zu müſſen!“) \ . 08 


ſchienenen, außerordentlich intereſſanten Buche von Adolf Palm nach 
erzählt: Briefe aus der Bretterwelt, Ernſtes und Heitereß 
aus der Geſchichte des Stuttgarter Hoftheaters. (Stuttgatt 
Adolf Bonz u. Comp.) 


eſtzüge und Handlungen der Kirche bis zu der von 
Ihnen ſelbſt beanſtandeten Beichte in Maria Stuart gingen mit Pracht 


(18 ehrendes n 


Stock und die 


erner bezeichnete er als wünſchens⸗ 


ſofern Sie überhaupt die Zuläſſigkeit eines 


jim förmlich ſtehende Artikel unter 


iſt 
Wie heute von Ihnen 


einem ungleich größeren Werke berufen, zu dem ag eines viel höheren 


Es war doch eine herrliche Zeit, in welcher die königlich württemm 


) Obige Epiſode aus dem Stuttgarter Theaterleben iſt dem ſoeben e'? 


R 
Eh tn, 


e abe einer wendiſchen Bibel beſchäftigt, die zur Hälfte des 
eee abgegeben werden ſoll. Sie iſt der Vollendung 
he. Von der deutſchen Bibel hat die Geſellſchaft 1880 über 12,000 
= mplare verſandt. — „Bei dem landwirthſchaftlichen Inſtitute der 
unnverſtät Leipzig haben die Exameneinrichtungen jetzt eine Erwelte⸗ 


\ n. Zu der gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Fachprüfung 
ung erfohten. Steigen. Shibliims AR Aurtmehe ein landwiethe 


A des 
95 bes getreten, durch welches die Qualification zum 


ter für Fachdisciplinen an landwirthſchaftlichen Schulen 
ar. per Zulaſſung zu dieſer Prüfung wird außer dem 
Abiturentenzeugniß eines Gymnaſtums oder Realſchule 1. Ordnung 
in dreijähriges Studium an der Univerſität gefordert. — Es 
. ar das Gerücht ausgeſprengt, daß die für den Ausbau und die Aus⸗ 
ſchmückung der Albrechtsburg in Meißen bewilligte Summe um einige 
hunderten Mark überſchritten ſei und deshalb eine Nachforderung 
an dle ſächſiſchen Stände gelangen werde. Die Richtigkeit dieſer 

jedoch auf das Beſtimmteſte dementirt. 


Nachricht wird f 
Frankreich. 

aris, 7. Septbr. [Der Unglücksfall in Charenton] 
bildet auch heute noch faſt allein das Tagesgeſpräch. Die Reden 
Gambettas in der Normandie, durch die er ſich wieder populär machen 
will, würden jedoch auch ſonſt ohne allen Eindruck bleiben, denn ſie 
ſind doch gar zu unbedeutend im Vergleich mit dem Geſchrei, das die 
Parteiorgane davon machen. Die Blätter beſchäftigen ſich auch vor⸗ 
züglich mit dem Unglück bei Charenton und verlangen, daß man 
Maßregeln gegen dieſe Eiſenbahngeſellſchaft ergreife, da ſie, um wohl⸗ 
feilere Beamte zu haben, ganz junge Leute, die vom Dienſt nichts 
verſtehen, anſtellt und alle Vorſichtsmaßregeln, die irgendwelche Un⸗ 
koſten verurſachen, unterläßt. Und das geſchieht, während die Actien 
der Paris⸗Lyon⸗Marſeiller Eiſenbahn, die urſprünglich zu 500 Fre. 
ausgegeben, aber dann getheilt wurden, ſo daß ihr Nominalwerth 
nur 250 beträgt, heute an der Börſe mit 1787 notirt werden. Die 
Sache wird jedenfalls vor die Kammer kommen und beantragt wer⸗ 
den, daß die Eiſenbahn unter Sequeſter geftellt, d. h. ſofort durch 
den Staat verwaltet wird. Schrecklich war die Erregung in La 
Forté⸗Alais, wo die Nachricht von dem Unglücksfalle am Montag 
Nachmittag bekannt wurde. Alles — es waren 60 bis 80 Einwoh⸗ 
ner der Stadt, Männer, Frauen und Kinder, in dem Zuge — eilte 
nach dem Bahnhofe, um Nachrichten über ihre Angehörigen zu er⸗ 
halten. Die Geſellſchaft, welche mit den Mittheilungen zurückhielt, 
weil ſie den erſten furchtbaren Eindruck, den der Unglücksfall hervor⸗ 
rufen mußte, befürchtete, ließ die Armen, die vor dem Bahnhofe jam⸗ 
mernd und wehklagten, volle 24 Stunden ohne Nachricht! Erſt dann 
ſandte die Polizeipräfectur eine Liſte der Verunglückten nach La Forté⸗ 
Alais! Der Maire des Ortes eilte ſofort nach Paris und verlangte, 
daß man die Leichen nach La Forté⸗Alais bringe. Dieſes wurde auch 
bewilligt und ſechs derſelben gingen heute Nachmittag nach dorthin 
ab. Viele Verwundete wurden ebenfalls auf ihr Verlangen nach ihrer 
Heimath geſchafft. Die Zahl der Schwerverwundeten beträgt noch 23; 
fie befinden ſich in den Hoſpitälern, und man befürchtet, daß viele 
derſelben nicht am Leben erhalten werden können. 

O Paris, 7. Septbr. [Die Reife Gambetta's. — Nach⸗ 
richten aus Afrika. — Die Kaiſerbegegnung.] Heute früh 
beſuchte Gambetta die neuen Hafenanlagen in Honfleur im Einzelnen 
und die Werkſtätten, wo ihm die Arbeiter eine Ovation brachten. 
Sie wollten ſogar die Pferde ſeines Wagens ausſpannen, um ſelber 
deren Stelle zu übernehmen, was Gambetta und fein Secretär 
Arnaud nur mit Mühe verhinderten. Sodann neues Bankett und 
neue Reden. Diesmal ließ ſich Gambetta über die ſociale Frage ver⸗ 
nehmen. Man ſolle keine trügeriſchen Hoffnungen in Denjenigen er⸗ 
wecken, die nur von der Arbeit ihrer Hände leben können. Die 
wahre und einzige Löſung der foctalen Frage liege in der Ausbreitung 
des Volksunterrichts und der Erziehung. Bei Erwähnung des Geſetzes 
über die Arbeiterſyndicate, welches im Senat nicht zur Annahme ge⸗ 
kommen, bemerkte der Redner, er ſei kein Feind des Senats, ſondern 
nur der unnützen Oppoſition. Nach dieſem Bankett ging es weiter 
nach Pont l'Cvésque, wo der Maire und der Gemeinderath die Rei⸗ 
ſenden am Bahnhofe mit dem üblichen Ceremoniell empfing. Heute 


Abend abermaliges Bankett und neue Reden Gambetta's, womit dieſe 


Rundfahrt ein Ende nimmt. Man iſt in den hieſigen politiſchen 
Kreiſen der Meinung, daß ſie ſchon etwas zu lange gedauert habe, 
und ſelbſt von Freunden Gambetta's haben wir das Bedauern darüber 
ausſprechen hören, daß er unnöthigerweiſe ſich der Gefahr ausſetze, von 
Neuem bei Jules Grévy Anſtoß zu erregen und andererſeits den Intranſi⸗ 
genten und Monarchiſten eine Waffe in die Hände zu liefern. — 
Albert Grévy hat ſich heute in Algier nach Marſeille eingeſchifft. Die 
einen ſagen, daß er zuerſt nach Paris kommen wird, um der Regie⸗ 
rung über die Lage der Colonie Bericht zu erſtatten, die andern, daß 
er ſich ſogleich zu ſeinem Bruder nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey begeben 
wird. In der Provinz Oran befürchtet man eine ſtarke Hungersnoth 
wie im Jahre 1868, wo die anhaltende Dürre die Ernte vollftändig 
zerſtört hatte. Die Journale verlangen in dringenden Artikeln baldige 


Unterſtützung. Ganz fo ſchlimm wie im Jahre 1868 iſt die Miß⸗ 


ernte doch nicht, aber angeſichts des Aufſtandes begreift ſich die Panik 
der Bevölkerung. Herr Rouſtan hat heute lange Unierredungen mit 
Barthélemy Saint⸗Hilaire und Jules Ferry gehabt. Nach ſeiner Be⸗ 
hauptung werden die Zuſtände in Tunis von den Correſpondenten 
in allzu dunklen Farben geſchildert. Er glaubt, daß Frankreich mit 
einer Armee von 120,000 Mann in Nordafrika aller Schwierigkeiten 
Herr werden könnte. Dieſer Armee bedürfe es aber auch. Dieſelbe 
Anſicht ſol der General Chaney in feinen Geſprächen mit den Mi: 
niſtern geäußert haben. Das „Avenir Militaire“ rechnet aus, daß 
a außer dem in Algerien ſtationirenden 19. Armeecorps, 
ba 35 Linienbataillone und 6 Jägerbataillone zählt, ſich 67 Linien: 
ataillone und 5 Jägerbataillone, im Ganzen alſo 113 Bataillone, 
Se die Stärke von vier Armeecorps in Afrika befinden. 
11 sn ſich in dieſem Augenblick noch 20 andere Bataillone, 
BR be 500 Mann ſtark. — Der „National“ läßt ſich 
fund geg ie Zusammenkunft der Kaiſer von Deutſchland und Ruß⸗ 
für die e Er ſieht in ihr eine ſehr erfreuliche Vorbedeutung 
ne Kauft des europäiſchen Frledens ſchon deshalb, weil die 
9 @ uft der beiden Kaiſer von felbft den Gedanken ausſchließe, 
kehre eneral Ignatiew das Miniſterum der auswärtigen Ange: 
National e könnte. „Der General Ignatiew, ſagt der 
1 5 n den auswärtigen Angelegenheiten iſt eine Gefahr für 
ebenfo fi as definitive Scheitern feiner Intriguen gelte als eine 
Frankreich ee als unerläßliche Garantie für die Dauer des Friedens... 
großen u ; 5 mit vollkommener Unintereſſirtheit den Wechſel der 
Frleden Ai: Altanzen prüft und nur das fürchtet, was den 
0 Fan heben kann, erblickt nicht ohne Genugthuung die 
Deutſcland. % der guten Beziehungen zwiſchen Rußland und 
auf dem en Dreikaiſerbündniß beſteht die geſicherte Ruhe 
Beſehende 5 nte. Denn ſie können fi nur vereinigen, um das 
fen Sander echt zu halten; an dem Tage, wo es zu einer Friegeri- 
ng käme, würde ſich mindeſtens Einer der Drei von der 


Verbindung zurückziehen, und zwar wahrſcheinlich, um die beiden 
Anderen zu bekämpfen. Eine einzige Sache beunruhigt uns, wenn 
wir an die zugleich offene und muthige Initlative des Kaiſers Alexander 


denken. Wer weiß, ob nicht die ehrzeizigen und rückſichtsloſen Parteien, 
welche ihn zum unſchuldigen Werkzeuge zu machen hofften, ſich durch 
einen Act von Unabhängigkeit und von wirkſamer Souveränetät zu 


treten darf, aber das Land befindet ſich in der anomalen Situation, 
daß beide Häuſer des Congreſſes ohne präſidirende Beamten ſind, von 
denen die Berufung doch ausgehen müßte. Das Miniſterium iſt der 


Verfaſſung nach keine Körperſchaft, die ohne den Präſidenten ſelbſt⸗ 


ſtändige Regierungshandlungen vornehmen kann, folglich kann es auch 
nicht erklären, daß der Präſident reglerungsunfähig ſei. Die einzige 


rächen ſuchen werden? Wir laſſen uns nicht gern über dieſen heiklen ſtabile und vollſtändig organiſirte Staatsgewalt von den drei coordi⸗ 
Gegenſtand weiter aus; aber es iſt ſicher, daß der Czar, indem er ſo] nirten, welche die Bundesverfaſſung kennt, iſt die im Oberbundes⸗ 


hochherzig für die Aufrechthaltung des Friedens und im Intereſſe 
ſeines Volkes hervortritt, ſchrecklicher Rache trotzt; wir wünſchen, daß 
dieſe ihn das Werk der Civiliſation, dem er ſich gewidmet hat, voll⸗ 
enden laſſe.“ | 

© Paris, 8. September. [Gambetta. — Die deutſche 
Kronprinzeſſin.] In Pont l'Evéque hat eine Pferdeausſtellung 
ſtattgefunden. Man erwartete Gambetta's Ankunft, um die Preis⸗ 
vertheilung vorzunehmen. Von der Pferdezucht war auch viel die 
Rede in dem Toaſt, welchen Gambetta bei dem Banket am Abend 
ausbrachte. Er habe ſchon vor vier Jahren die Abſicht gehabt, nach 
Pont l'Eoéque zu kommen, aber unter anderen Umſtänden wie Died: 
mal. Er wollte ſich blos mit einigen Freunden en petit comité 
vereinigen und hätte dann die Gelegenheit gehabt, die Pferdezüchter 
über die verſchiedenen Fragen, welche fie intereſſtren, ſprechen zu hören. 
Denn dieſe Fragen paſſionirten auch ihn (Gambetta), weil er ſich 
leidenſchaftlich für Alles begeiſtere, was den franzöſiſchen Wohlſtand 
befördert. Die Aufgabe der Staatsmänner iſt es, ſich nach Allem zu 
erkundigen. Bei allen ſeinen Reiſen in Frankreich ſeit 20 Jahren 
habe er ſich über Alles Auskunft geben laſſen, um alle Zweige 
der nationalen Arbeit zu ſtudiren. Er habe eine Menge von 
Notizen geſammelt, deren er ſich für das Wohl des Landes 
bediene. Heute ſei er gekommen, um die Pferdezüchter zu 
ſehen, die alles gethan haben, um ihre Erzeugniſſe zu verbeſſern 
und die mitunter ſogar auf einen Geldgewinn verzichtet haben, um 
dieſe Erzeugniſſe nicht den Fremden auszuliefern. „Ich trinke, ſchließt 
Gambetta, auf die Pferdeinduſtrie des Calvados und der benach⸗ 
barten Departements. Ich trinke auch auf Ihre republikaniſche Soli⸗ 
darität. Die letzten Wahlen haben die politiſche Orientirung Ihres 
Departements gekennzeichnet. Ich hoffe, daß ſich bei der nächſten 
Probe die Einſtimmigkeit zeigen wird. Ich appellire an den Patrio⸗ 
tismus der Diffidenten. Ich gewähre denſelben einige Jahre, und 
wenn ich wiederkomme, hoffe ich alle Normannen unter der republi⸗ 
kaniſchen Fahne vereinigt zu ſehen.“ — Die Kronprinzeſſin Victoria, 
die ſeit vorgeſtern incognito im Hotel Briſtol wohnte, hat heute früh 
Paris verlaſſen. 


Großbritannien. 

London, 7. Septbr. [Zuſtände in Irland.] In der Grafſchaft 
Münſter herrſchen, einem Berichte der „Times“ zufolge, ganz heilloſe Zu⸗ 
ſtände. Die Polizei der Landliga verübt tagtäglich die gröbſten Ausſchrei⸗ 
tungen. Einem Arbeiter wurde jüngſt von Ligiſten ein Ohr bis zum 
Knochen abgeſchnitten, weil er auf einem Gute gearbeitet, von welchem ein 
Pächter exmittirt worden. Einem kleinen proteſtantiſchen Farmer wurde 
die beſte Kuh gemartert und getödtet, weil er der Polizei Milch verkaufte. 
Einem anderen Farmer wurde das Haus geplündert, weil er „boycottirtes“ 
Heu gekauft hatte. Bei den letzten Aſſiſen in Kerry wurde ein Einbrecher, 
der von 4 Poliziſten in flagranti ertappt worden, freigeſprochen, und bei 
den Aſſiſen in Cork erklärte der Kronankläger nach einem halben Dutzend 
Freiſprechungen, daß er die Poſſe, Verbrechern den Prozeß zu machen, nicht 
fortſetzen würde. Nur das Geſetz der Landliga, ſo heißt es in dem Berichte 
weiter, hat noch Giltigkeit. Der Zwangsact hat keine Schrecken für die 
Handlanger der Landliga. Sie werden im Gefängniß wie in einem Hotel 
erſter Klaſſe verpflegt, können ſich nach Belieben ergötzen und ihre Familien 
erhalten eine wöchentliche Unterſtützung von 20 Schillingen. Viele Leute 
hofften, der Lendact würde den Ausſchreitungen wenigſtens zeitweiſe ein Ende 
ſetzen. Niemand erwartete, daß er irgend eine dauernde Wirkung haben würde, 
aber jetzt iſt es klar, daß die Farmer fühlen, daß, da die Morde und Brand⸗ 
ſtiftungen im vorigen Winter die Zugeſtändniſſe des vergangenen Jahres her⸗ 
beiführten, ſie dieſelben nur fortzuſetzen brauchen, um mehr zu erzielen. 
Die „Times“ knüpft an den vorſtehenden Bericht folgende Bemerkungen: 
Wenn die Regierung Schnelligkeit und Feſtigkeit in der Verhinderung einer 
gewaltthätigen Beeinträchtigung der Inktaftſegung geſetzlicher Hilfsmittel 
— und es kann jetzt keine Entſchuldigung für Schlaffheit in dieſer Hinſicht 
geben — zeigt, ſo werden die Pächter finden, daß die Politik der Landliga 
thatſächliche Verluſte in ſich ſchließt, die viel zu ernſt find, um von Leuten 
ertragen zu werden, die jetzt Dank dem Landacte viel zu verlieren haben. 
Dem Verſuch, die Schreckensherrſchaft wieder zu beleben, zu deren Unter⸗ 
drückung das Parlament im Januar einberufen wurde, muß von der 
Executive entgegengetreten werden und ſtatt die Verdächtigen auf freien 
Fuß zu ſetzen, müſſen mehr verhaftet werden. — Bei der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Parlamentswahl in Cambridgeſhire wurde der conſervative Can⸗ 
didat, Mr. Bulwer, an Stelle des zurückgetretenen Mr. Rodwell unbean⸗ 
ſtandet zum Vertreter der Grafſchaft im Unterhauſe gewählt. Da der frühere 
Vertreter ebenfalls der conſervativen Partei angehörte, iſt in dem Gleich⸗ 
gewicht der Parteien durch dieſe Wahl keine Veränderung eingetreten. Der 
von den Liberalen aufgeſtellte Candidat, Marquis von Blandford, war 
wenige Tage vor der Wahl von der Candidatur zurückgetreten. 


Nuß land⸗ 

Petersburg, 6. Septbr. [Ruſſiſche Beamte.] Der „Herold“ 
berichtet: Bei der unlängſt vom Kriegsminiſter, General-Adjutanten 
Wannowskij, angeordneten Unterſuchung über die Thätigkeit der Em⸗ 
pfangscommiſſion bei der Petersburger Haupt⸗Militär⸗Intendantur⸗ 
Verwaltung ſind, wie die „Nowoje Wrem.“ mittheilt, arge Miß⸗ 
bräuche entdeckt worden. So erwieſen ſich über 20 pCt. ſämmtlicher 
Vorräthe, die ſchon empfangen und bezahlt waren, als vollſtändig un⸗ 
brauchbar. Als der Herr Miniſter um halb 11 Uhr Vormittags die 
Hauptintendantur⸗Verwaltung beſuchte, fand er faſt keinen Beamten 
vor. Als er ſein Erſtaunen darüber äußerte, wurde ihm gemeldet, 
„dafür ſitzen aber die Herren bis fünf Uhr“. General Wannowskij 
begab ſich darauf an demſelben Tage zum zweiten Mal um halb 
5 Uhr in die Verwaltung und fand wieder Niemanden. 


Amerika. 

Newyork, 27. Auguſt. [Die Frage der Vertretung des 
Präſidenten.] Bei dem ſehr precären Zuſtande des Präftdenten 
Garfield beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung unausgeſetzt mit der 
Frage der Vertretung des Präſidenten während der Zeit ſeiner Re⸗ 
gierungsunfähigkeit. „Aber, wer iſt berechtigt, zu entſcheiden“ — 


darnach fragt Jedermann — „ob der Präſident regierungsfähig iſt 


oder nicht?“ Ein Präcedenzfall liegt nicht vor. Wenn Präſidenten 
im Amte geſtorben find, fo find ihnen die betreffenden Vice⸗Präſi⸗ 
denten dem Grundgeſetze der Nation gemäß ohne beſondere Berufung 
gefolgt, der Fall eines durch „Impeachment“ (Anklage) abgeſetzten 
Präfidenten iſt noch nicht erlebt worden, aber auch in einem ſolchen 
Falle würde kein Zweifel darüber haben entſtehen können, daß der 
Vice⸗Präſident ſofort das Staatsruder hätte ergreifen müſſen. Der 
dritte Fall, daß der Präſident zeitweilig regierungsunfähig iſt, den die 
Conſtitution zwar vorgeſehen hat, aber ohne für den hypothetiſchen 
Fall Vorkehrungen zu treffen, iſt auch in der kurzen Geſchichte der 
Republik noch nicht vorgekommen. Für dieſen jetzt in Frage ſtehenden 
Fall find bereits verſchiedene Theorien aufgeſtellt worden. Die „New⸗ 
Yorker Handelszeitung“ meint, es ſei kein Zweifel, daß der Congreß 
als unmittelbarer Träger der Nationalſouveränetät die nöthige Ent⸗ 
ſcheidung treffen müßte, aber dieſe Körperſchaft iſt nicht in Sitzung. 


gericht verkörperte richterliche Macht, und in den Händen dieſes 
Gerichts dürfte der „N.⸗Y. H.⸗Z.“ zufolge deshalb wohl die Ent 
ſcheidung liegen, ob und wann der Vice-Präſident als Regent einzu⸗ 
treten hat oder nicht; es würde kaum bezweifelt werden, daß das 
Miniſterlum befugt wäre, die Frage im gegebenen Falle vor dieſes 
Forum zu bringen, da ja jeder Bürger das Recht hat, deſſen Ent⸗ 
ſcheidung in allen unter die Bundesjurisdiction fallenden Fragen an⸗ 
zurufen. — Neben der ſtaatsrechtlichen Frage, welchen Organen der 
Union die Entſcheidung darüber zufällt, ob der Präſident regierungs⸗ 
unfähig ſei, beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung mit der Perſon 
des Vicepräſidenten Arthur und der Zukunft des Landes unter 
ſeiner eventuellen Regierung. Ein Artikel der „Evening Poſt“, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach aus der Feder des jetzigen Chefredacteurs des 
Blattes, Carl Schurz, deſſen Urtheil ſowohl über den Charakter wie 
über die Befähigung Arthurs beſondere Beachtung beanſpruchen darf, 
ſpricht ſich nach einem Rückblick auf den Stand der Dinge gleich 
nach der Ermordung Lincoln's und auf die Präſidentſchaft Andrew 
Johnſon's über die Situation in folgender Weiſe aus: 

Alles Schlimme, was nur als Folge des Todes des Präſidenten wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe eintreten konnte, geſchah. Das „Staatsſchiff“ ſegelte drei 
Jahre hindurch und länger nach einer Richtung, während „der Mann am. 
Ruder“ nach einer anderen ſteuerte. Nichtsdeſtoweniger gedieh die Nation 
während der ganzen Zeit von Andrew Johnſon's Verwaltung, ſelbſt wäh⸗ 
rend er unter dem Impeachment ſtand. Jener Proceß war beiläufig eine 
faſt ebenſo ſcharfe Probe für die Haltbarkeit unſerer Inſtitutionen, wie je 
eine in Friedenszeiten geweſen. Das Land war während feiner Dauer 
wohl auf und die öffentliche Schuld wurde durch ehrliche Bezahlung ver⸗ 
mindert, obwohl der Präſident in einer ſolennen Botſchaft an den Congreß 
empfahl, daß ſie nach Ablauf von ſechszehn und einem halben Jahre ganz 
und gar reducirt werden ſollte. Nach dieſem Rückblick haben wir keine Ur⸗ 
ſache zur Verzweiflung, ſelbſt wenn die ſchlimmſten Befürchtungen betreffs 
des Präſidenten Garfield eintreffen ſollten. In der gegenwärtigen Lage 
des Landes iſt nichts, das kritiſch genannt werden könnte, beſonders im 
Vergleich mit der Situation im Jahre 1865. Auch haben wir keinen Grund 
zu der Annahme, daß Herr Arthur die Verantwortlichkeiten ſeines Amtes 
und die Pflichten, die er einem des Präſidenten ſeiner Wahl auf ſo be⸗ 
klagenswerthe Weiſe beraubten Volke ſchuldig wäre, nicht zu würdigen berz- 
ſtände. Viel eher iſt zu beſorgen, daß ihm das zu einer erfolgreichen Ad⸗ 
miniſtration nothwendige Vertrauen vorenthalten würde, ohne viel Rückſicht 
auf ſeine Verdienſte oder Fähigkeiten, mit anderen Worten, er würde keine 
freie Bahn haben. Er würde ſein Amt mit einer Nation in Thränen an⸗ 
treten. Seine erſte Begrüßung würde das falt allgemeine Bedauern ſein, 
daß er überhaupt da wäre. Seine nächſten Freunde würden von Vielen 
als eine Faction angeſehen werden, die aus einer niederſchlagenden öffent⸗ 
lichen Calamität Nutzen zu ziehen ſuchte. Seine Feinde würden ſich mit 
dem allgemeinen Schmerz bewaffnen. 


A ſien. 

Hongkong, Ende Juli. [Aus der deutſchen Coloniel erhält die 
„Kölniſche Zeitung“ Nachricht über den Tod zweier deutſcher Männer, des 
Corvettencapitäns Kupfer und des Paſtors Klitzke. Erſterer ſcheint ſich auf 
der Piratenſuche zu ſehr der Sonne ausgeſetzt zu haben. Seine Beerdi⸗ 
gung erfolgte auf dem Friedhof in Happyvalley unter allgemeiner Theil⸗ 
nahme der Landsleute. Marineſoldaten geleiteten den Sarg und gaben die 
Ehrenſalven, Conſul und andere Deutſche waren dabei und Paſtor Klitzke 
hielt die Grab⸗Liturgie. Der Letztere iſt nunmehr auch dahingegangen. Er 
kam vor 15 Jahren nach China, um Vorſteher des Berliner Findelhauſes 
und Paſtor der deutſchen Gemeinde zu werden, und beide Aemter hat er 
mit Erfolg und unter allſeitiger Achtung verwaltet. Damals waren nur 
zwei oder drei deutſche Frauen auf Hongkong (zuweilen brachte ein Capitän 
Weib und Kind von der langen Seereiſe ans Land) und nun betrauert 
eine Gemeinde von 188 Deutſchen (106 Männer, 23 Frauen, 32 Knaben 
und 27 Mädchen) den plötzlichen Tod ihres Seelſorgers. Am Sonntag, 
den 3. Juli morgens, predigte Klitzke in der neuen ſchönen Kirche, die am. 
letzten Weihnachtsfeſt eingeweiht worden, und kurz nachher machte ein Herz⸗ 
ſchlag ſeinem friſchen thatkräftigen Leben ein Ende. Viele Schiffscapitäne, 
Offiziere und Mannſchaften, ſowohl von der Kriegs- als der Handelsmarine, 
werden dieſe Nachricht mit Betrübniß hören, denn allen, die mit ihm in 
Hongkong in Berührung gekommen, iſt er ein allzeit gefälliger Landsmann 
geweſen. Inbeſondere beklagen die 90—100 kleinen Chineſinnen den Heim⸗ 
gang ihres Pflegers, der mit ſeiner Frau und den Lehrſchweſtern den von 
ihren Müttern weggeworfenen Findlingen Elternhaus und Elternliebe er⸗ 


ſetzte. Sein Andenken wird noch lange in Segen bleiben. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 9. September. 5 


In der geſtern Abend abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Mit⸗ 
gliederverſammlung des Wahloereins der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei wurden die Herren Juſtizrath Freund und Fabrik⸗Beſitzer 
Beblo einſtimmig als Candidaten für die Reichstagswahl acceptirt. 
Wir haben alſo bis jetzt hier folgende Candidaten: 

Oſten: 


8 Weſten: 
Fortſchrittspartei: Fabrik = Beſitzer 
Beblo. 


Juſtizrath Freund. 


Neuer Wahlverein: Oberpräſident 
von Seydewitz. 
Centrum: Rechtsanwalt Porſch. 


Staatsanwalt Warmbrunn. 


Schornſteinfegermeiſter Metzner 
aus Neuſtadt. 
Socialdemokraten: Haſenelever. Kräcker. N 

Die Candidaten der nationalliberalen Partei ſind noch nicht 
genannt. 

Es werden ſich daher in jedem Bezirke mindeſtens fünf Can⸗ 
didaten gegenüberſtehen, die Zahl derſelben könnte aber leicht noch 
größer werden, wenn der confervative Verein zum Schutze des Hand⸗ 
werks an ſeinem Candidaten, Herrn Schneidermeiſter Salzbrunn, 
feſthält. Den als Compromißcandidaten zwiſchen dem Neuen Wahl: 
verein und dem Verein zum Schutz des Handwerks mehrfach genann⸗ 
ten Herrn Baumeiſter Fehliſch ſcheint man jetzt aufgegeben zu haben. 
Ob endlich der antiſemitiſche deutſche Reformverein nicht am Ende 
auch noch ſelbſtſtändige Candidaten aufftellen wird, wiſſen wir nicht. 

Ein Telegramm aus Aden meldet deu Ausbruch der Cholera. 
Da vor einigen Tagen Telegramme aus Waſhington über den Aus⸗ 
bruch der Seuche in Amoy, Shangai und Bangkog berichteten, die 
Epidemie mithin in Aſien einen ungewöhnlich großen Umfang ange⸗ 
nommen zu haben ſcheint, fo iſt eine ernſte Bedrohung für Europa 
nicht ausgeſchloſſen und man wird gut daran thun, bet Zeiten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu ergreifen. Shangai liegt an der Oſtküſte Chinas, 
am großen Ocean; Amoy ſüdlich davon auf der Inſel Formoſa im 
chineſiſchen Südmeer, Bangkog ſchon viel weiter ſüdweſtlich in Siam; 
endlich Aden am Eingange zum Rothen Meere, an der Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße von Aſien nach Europa, deren Fortſetzung der Suezcanal iſt. 
Es kann ſein, daß die Krankheit an allen dieſen Orten iſolirt aufge⸗ 
treten oder, daß die etwaige Verſchleppung von untergeordneter Be⸗ 
deutung iſt; aber man kann es auch mit den Stationen einer ſtetig 
und daher bedrohlich von Oſten nach Weſten vordringenden, ernſthaften 


Ebenſo zweifellos iſt es, meint daſſelbe Blatt, daß der Congreß auch | Epidemie zu thun haben. 


ohne Berufung durch die Executive in einem Nothfalle zuſammen⸗ 


Jedenfalls — fo ſchreibt die „N. Ztg.“ eſehr richig — kann die 


Mahnung zur Vorſicht einer derartigen Gefahr ßezenüber niemals zu 
früh kommen, und wir richten dieſe Mahn zeng an das Reichs⸗Ge⸗ 
Jundheitdamt Vor zwei Jahren Fat die in Stuttgart abgehaltene 
Verſammlung des deutſchen Verein „ für öffentliche Geſundheitspflege 
ſich mit dem Erſuchen an die Treichsregierung gewendet, die Initia⸗ 
Hope für die Errichtung einer internationalen Sanitäts⸗Com⸗ 
miſſton bei den übrkgen europäiſchen Regierungen zu ergreifen; es 
Icheint indeß nicht, daß etwas Ernſtliches in dieſer Beziehung geſchehen 
iſt, obgleich jeme Wander⸗Verſammlung auf den Bericht einer der 
erſten Autoritäten des Faches, des Profeſſors Hirſch, ſpecielle Vor⸗ 
ſchläge gemacht hat für die Zuſammenſetzung der Commiſſion aus 
Aerzten und Verwaltungsbeamten, ſowie für ihre Thätigkeit behufs 
dauernder Controle der Geſundheitsverhältniſſe im Orient und behufs 
Anordnung der zur Abwehr der von dort zu uns gelangenden Seuchen 
erforderlichen Maßregeln. Zu einer derartigen organiſchen bleibenden 
Einrichtung würde es, wenn zur Zeit wirklich eine ernſtliche Gefahr 
vorhanden ſein ſollte, vorläufig zu ſpät ſein; augenblicklich könnte es 
ſich nur um Maßregeln ad hoc in der aſiatiſchen und europätſchen 
Türkei handeln. Die Jahreszeit bietet keine Garantie gegen das Vor⸗ 
dringen der Seuche; der Herbſt iſt demſelben erfahrungsmäßig ziemlich 
günſtig. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Von Seiten des Preisrichter⸗Collegiums ſind nachfolgende 22 Ausſteller 

mit der goldenen Ausſtellungs⸗Medaille prämiirt worden: Berg⸗ 
bau und Hüttenbetrieb von Georg von Gieſche's Erben. — Schle⸗ 
jiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau- und Zinkhüttenbetrieb 
zu Lipine. — Oberbergamt Breslau. — Rohrwalzwerk und gezogene 
Eiſenrohrefabrik von S. Huldſchinsky und Söhne in Gleiwitz. — 
Marienhütte, Actiengeſellſchaft (vormals Schlittgen und Haaſe) Eiſen⸗ 
hütte und Emaillirwerk zu Kotzenau. — Eiſenhüttenwerk Herminenhütte 
bei Laband, Eigenthümer M. J. Caro und Sohn zu Breslau. — Eiſen⸗ 
hütte und Emaillirwerk von W. Krauſe in Neuſalz. — Eiſen⸗ und 
Stahlhüttenbetrieb von Wilhelm Hegenſcheidt in Gleiwitz. 
Actiengeſellſchaft für Eiſenhüttenbetrieb Bismarckhütte zu Schwien⸗ 
tochlowitz. — Kupfer, Meſſing⸗ und Eiſenwaarenfabrik von C. Heck⸗ 
mann in Breslau. — Actiengeſellſchaft für Maſchinenbau⸗ und Ciſen⸗ 
gießerei Wilhelmshütte. — „Sileſia“, Verein chemiſcher Fabriken zu 
Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau. — Chemiſche Fabrik in Golp- 
ſchmieden und Deutſch⸗Liſſa von Löwig und Comp. — Zucker⸗ 
Fabrik in Alt⸗Jauer. — Thonwaarenfabrikation von Ludwig Rohr⸗ 
mann in Krauſchwitz. — Schleſiſche Spiegelglasmanufactur von Carl 
Tielſch in Altwaſſer. — Papierfabrik und Strohkocherei von Korn 
und Bock in Breslau. — Buchdruckerei und Verlagshandlung von 
Wilh. Gottlieb Korn in Breslau. — Uhrenfabrikation von Guſtav 
Becker in Freiburg. — Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von Ganz 
und Comp. in Ratibor. 

Vom Miniſterium für Handel und Gewerbe find 22 filberne Staats⸗ 
medaillen dem Preisrichtercollegium zur Verfügung geſtellt, und nach⸗ 
foſgende Ausſteller in Vorſchlag gebracht worden: Maſchinenfabrik von G. 
H. von Ruffer in Breslau. — Glimmerwaarenfabrik von Max Ra⸗ 
phael in Breslau. — Holz: und Galanteriewaarenfabrik von Nein: 
hold Liedl in Warmbrunn. — Breslauer Spritfabrik, Actien⸗ 
Geſellſchaft. — Lederwaarenfabrikation von Friedrich Bartſch Söhne 
in Striegau. — Bau⸗, Möbel- und Parquetfabrik von Heinrich Haus 
walt in Breslau. — Atelier für Architektur und Zimmereinrichtungen 
von Broſt u. Groſſer. — Leinen⸗ u. Baumwollenwaarenfabrik von Chriſtian 
Dierig in Ober⸗Langenbielau. — Dampfmühle für Graupen- und Gries⸗ 
fabrikation, Maccaroni, Stärke, Dextrin und Sagofabrik von Max Bartſch in 
Breslau. — Strohhutfabrikation von Gebrüder Heymann in Breslau. 
— Inſtrumentenbauer für Streichinſtrumente Ernſt Liebich in Breslau. 
— Orgelbauer Schlag und Söhne in Schweidnitz. — Oppelner 
Portland⸗Cement⸗Fabrikation (vormals Grundmann) in Oppeln. — 
Schleſiſche Actien-Geſellſchaft für Portland⸗Cement in Gro⸗ 
ſchowitz bei Oppeln. — Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel- 
Parquet⸗ und Holz-⸗Bauarbeit, vormals Rehorſt⸗Bauer. — Kunſt⸗ 
tiſchler M. Kimbel. — Fabrik für Bau: und Möbel -⸗Tiſchlerarbeiten, 
Parquet⸗ und Stabfußboden, Tapezier⸗ und Decorations-Arbeiten von E. 
Langer u. Comp. in Schweidnitz. — Strohſtofffabrikation von Carl 
Auguſt Linke in Hirſchberg. — Chamotte- und Dinaaſtein⸗Fabrik von 
Haupt u. Lange in Brieg. — Graveur Otto Wieſinger in Breslau. 
Photographiſch⸗artiſtiſche Anſtalt von A. Leisner in Waldenburg. 
Nachdem an den letzten drei Sonntagen nahezu 900 Arbeiter und 
Arbeiterinnen aus den Fabriken der Actiengeſellſchaft für Leinen⸗ 
Induſtrie, vorm. Kramſta u. Söhne, die Ausſtellung beſucht hatten, 
treffen am nächſten Sonntag wieder circa 300 Beſchäftigte dieſer Fabriken 
aus Freiburg, ſodann 140 Arbeiter des Herrn P. Barth aus Striegau 
und 180 Beamte und deren Frauen, ſowie Arbeiter des Herrn Kulmiz 
aus Saarau mit dem erſten Zuge der Freiburger Bahn zur Beſichtigung 
der Ausſtellung ein. 

Die Fabrikation von Filz⸗ und Seidenhüten, einer der hervorragendſten 
Induſtriezweige in unſerer Provinz, iſt leider auf unſerer Ausſtellung nur 
durch eine Firma, E. Schweitzer, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, jedoch in 
würdiger Weiſe vertreten. In einer eleganten Vitrine in Gruppe IX hat 
dieſe Firma eine reichhaltige Auswahl von Cylinderhüten, Livrsehüten, 
darunter ein ruſſiſcher Kutſcherhut, Damenreithüte mit elaſtiſchem Rand (Patent 
Dortfeld⸗Bremen), Herren⸗Filzhüten in runder Fagon nach den neueſten 

Moden, unter Anderem auch die jetzt jo beliebten Rembrandt⸗Hüte und 
Chapeaux elaques ausgeſtellt. Namentlich aber find hier garnirte Kinder⸗ 
hüte, welche eine Specialität des Etabliſſements bilden, in allen erdenk⸗ 
lichen Formen vertreten. Sämmtliche Fabrikate zeichnen ſich durch moderne 
geſchmackvolle Faeon und gediegene ſolide Arbeit aus. — Die Metall⸗ 
waaren⸗Fabrik und Gießerei von H. Rooſe, Brüderſtraße Nr. 44, hat in 
Gruppe II und III ein reichhaltiges Sortiment ihrer Fabrikate, beſtehend 
in Manometer⸗Hähnen und Flanſchen, Waſſerſtands⸗Hahnköpfen, Probir⸗ 
und Ablaß⸗ Hähnen, Eck⸗ und Durchgangs⸗ Ventilen, Stopfbuchſen⸗ 
hähnen, Dampfpfeifen eigener Conſtruction, Faßhähnen, Thür⸗ und Fenſter⸗ 
beſchlägen, Plätteiſen u. dgl. ausgeſtellt. Ebenſo liegen Gasleitungsgegen⸗ 
ſtände, wie Haupt⸗, Regulirungs⸗, Spitz⸗, Schlauch-, Knie⸗, Verbindungs⸗ 
und Laternenhähne, Couliſſen⸗, Kronleuchter⸗, Hinter⸗ und Mittelbewegungen, 
Gasmeſſerverſchraubungen, Argand⸗, Speckſtein⸗, und Eiſenbrenner, ſowie 
Waſſerleitungsgegenſtände, als Corushähne mit Entleerung, Anbohrhähne, 
Rohr⸗ und Schlauchverſchraubungen, Badewannenventile, Hydranten, 
Schieberhähne, Maſchinenbeſtandtheile von Metall für Flachsgarn⸗ und 

Baumwollenſpinnerei, Weberei, Eiſenwalzwerke ꝛc. aus. — Die Fabrik, 
welche im Jahre 1863 gegründet iſt, hat ſich in Folge ihrer bewährten Ar⸗ 
beiten einer ausgebreiteten Kundſchaft zu erfreuen. Die Ausſtellungs⸗ 
wbjecte zeigen ſämmtlich eine gediegene und ſaubere Arbeit. — Die Woll⸗ 
waarenfabrik von E. Vorwerk, Meſſergaſſe Nr. 20, ſtellt in einem eleganten 
Schranken eine reiche und ſchöne Auswahl ihrer Fabrikate, beſtehend in 
Ueberwürfen, Jaquets, Mantillen, Jupen, Shawls, Taillen, Tüchern, Fantaſie⸗ 

fachen u. dgl. aus, die ſich durch geſchmackvolle Farbenzuſammenſtellung 
und ſolide Arbeit vortheilhaft auszeichnen. — Die ſchleſiſche Woll⸗ 


waſchanſtalt, Actiengeſellſchaft zuꝑGrünber g, zeigt in überſcchlicher 


Weiſe die Beſchaffenheit der ſchleſiſchen Wollen in gewaſchenem und un⸗ 
gewaſchenem Zuſtande. Außerdem ſtellt die Anſtalt Maſtviehwolle, Kletten⸗ 
abfallwolle, ungariſche und auſtraliſche Wolle, carboniſirt und uncarboni⸗ 
ſirt aus. 


—0 Eteistog.] Die Kreistagsabgeordneten des Landkreiſes Breslau 
werden am 29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im Dienſtgebäude der Kreis⸗ 
verwaltung hierſelbſt einen Kreistag abhalten. Gegenſtände der Verhand⸗ 
lung find u. A.: Prüfung der am 19. Mai cr. ſtattgefundenen Erſatzwahl 
zweier Kreistagsabgeordneten des Wahlverbandes der größeren Gutsbeſitzer; 
ein Antrag des Kreisausſchuſſes, die noch im Umlauf befindlichen 4½ pro⸗ 
centigen Kreisobligationen vom Jahre 1874 und die in den Jahren 1877, 
1878, 1879, 1880 und 1881 bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe contrahirten Dar⸗ 
lehen zur Rückzahlung zu kündigen und die hierzu erforderlichen Geldmittel 
durch eine Kreisanleihe von 1,100,000 Mark zu beſchaffen; ferner zwei An⸗ 
träge des Kreisausſchuſſes auf Gewährung bon Beihilfen zur Pflaſterung 
von Communicationswegen im Kreiſe; Wahl der Curatoren der Kreisſpar⸗ 
kaſſe, deren dreijährige Amtsperiode am 1. October ihr Ende erreicht; Er⸗ 
gänzung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen ıc. 

—[Ernennung.] Der bisherige ſtellvertretende Director der deutſchen 
Lebensberſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lübeck, Herr L. Rüdiger, iſt zum 
General⸗Director der Schleſiſchen Lebensverſicherungs⸗Actiengeſellſchaft er: 
nannt worden. 

[ Perſonalnachrichten.] Als Feldmeſſer find angeſtellt und vereidigt: 
Heinrich Gärtner und Georg Schwarzkopf, beide in Landeshut. — Be⸗ 
ſtätigt: die Vocationen für den Seminar⸗Abiturienten Grätz zum Lehrer 
an den evangeliſchen Schulen in Bergisdorf und Greiſitz, Kreis Sagan, und 
für den Seminar⸗Abiturienten Buchhalter zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Klix ſchleſ, Kreis Sagan, die erfolgte Wiederwahl der Rentiers 
Lohniſch und Menzel in Schömberg zu unbeſoldeten Rathmännern, ſowie 
die erfolgte Wahl des Kaufmanns Grauer in Schönau, zum unbeſoldeten 
Rathmanne dieſer Stadt. 

* [Stadtthenter.] Heute Sonnabend, morgen und übermorgen geben 
die Meininger Wilhelm Tell. Auch dieſe Vorſtellung iſt vielfach an 
Decorationen wie Coſtümen neu ausgeſtattet. Intendanzrath Chronegh hat 
die Abſicht, alle bekaunt gegebenen Stücke zur Aufführung zu bringen und 
ſo kann Tell nur dieſe drei Mal zur Aufführung gelangen. Der An⸗ 
fang der Tell⸗Vorſtellungen iſt auf 6½ Uhr feſtgeſtellt. Kaſſen⸗ 
Eröffnung um 6 Uhr. 

2 [Lobetheater.] Die „Reife durch Breslau in 80 Stunden“, welche 

dem Lobetheater in oftmals veränderter Geſtalt bereits eine lange Reihe 
voller Häuſer zugeführt, erſcheint gegenwärtig in neuer Gewandung auf 
der Bildfläche. Die jetzige Bearbeitung zeugt von einer geſchickten, bühnen⸗ 
kundigen Hand; ſelbſtverſtändlich nimmt unſere Ausſtellung einen breiten 
Raum in derſelben ein und fehlt es nicht an zeitgemäßen Anſpielungen 
und Scherzen, ſowie an neuen, wirkſamen Couplets. Auch die Auffüh⸗ 
rungen im „Victoria⸗Theater wurden in entſprechender Weiſe umgewandelt 
und bieten manches Drollige. Daß zum Schluſſe des Stückes König Kala⸗ 
kaua bei Seiffert in Roſenthal erſcheint und dort Cancan tanzt, iſt eine 
licentia poetica, gegen welche wir nichts einzuwenden haben. — Die Poſſe 
wurde durchweg friſch und lebendig geſpielt. Herr Müller gab den 
Provinzialen Bielefeld mit dem vollen Aufgebot ſeiner urwüchſigen Komik; 
in Anbetracht des Umſtandes, daß Herr Müller des ſchleſiſchen Dialects 
nicht mächtig iſt, wurde der Geburtsort des biederen Bielefeld aus dem 
heimiſchen Patſchkau nach dem märkiſchen Rummelsburg verlegt. — Als 
Helene Möves debutirte Frl. Mathes mit ſehr günſtigem Erfolge, den ſie 
vor Allem ihrer kräftigen Sopranſtimme und ihrem routinirten Geſangs⸗ 
vortrag zu danken hat. Das Lobetheater dürfte in ihr ein in Operetten 
und Geſangspoſſen ſehr verwendbares Mitglied erworben haben. Die Rollen 
der Studenten wurden von den Herren Rohland und Stollberg mit 
wirkſamem Humor gegeben, Frau Weckes erregte als Frau Bielefeld große 
Heiterkeit. Auch die kleineren Rollen waren befriedigend beſetzt, die Aus⸗ 
ſtattung ließ nichts zu wünſchen übrig, und ſo wirkte Alles zuſammen, dem 
Publikum einen vergnügten Abend zu bereiten. Wir ſind überzeugt, die 
„Reiſe durch Breslau“ wird auch in dieſer Saiſon recht oft unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung ausgeführt werden. 
Idas Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer! erhielt vor Kurzem eine 
intereſſante Sammlung von circa 300 alten, noch ſehr gut erhaltenen Holz⸗ 
ſtöcken (Holzſchnitten), welche zum Theil bis ins ſechszehnte Jahrhundert 
hinabreichen. Beſonders erwähnt werden eine Reihe ſehr hühſcher Stöcke 
mit bibliſchen und profanen Darſtellungen in Holbein'ſcher Manier und 
einige Signete, Vignetten und Leiſten in kräftigem deutſchen Renaiſſance⸗ 
Stil. Die Stöcke ſtammen aus der Dfficin, des Herrn Buchdruckereibeſitzers 
F. Bär in Neiſſe, welcher dieſelben bereitwilligſt (durch Vermittelung des 
Herrn Oberlehrer Dr. Schulte) dem Muſeum überlaſſen hat. Jeder Kenner 
und Freund alter Formſchneidekunſt wird ſicherlich dem gütigen Geber vielen 
Dank wiſſen. 

W. [Sonntags⸗Extrazüge und Sonntagbillets.] Die Sonntags⸗ 
Extrazüge nach Freiburg und Halbſtadt ſind bereits mit Ende Auguſt ein⸗ 
geſtellt worden, und die Vergnügungszüge von Breslau nach Liſſa und 
nach Sibyllenort werden in dieſem Jahre am nächſten Sonntag das letzte 
Mal curſiren. Die Verausgabung von Sonntag⸗Retourbillets zum Preiſe 
für eine Tour nach Freiburg, Salzbrunn, Halbſtadt und Dyhernfurth auf 
dem Freiburger Bahnhofe in Breslau findet nur noch am 11. und 18. d. M. 
ftatt. Ueber den Termin, bis zu welchem Sonntagbillets auf der Ober: 
ſchleſiſchen Bahn verausgabt werden und Extrazüge nach Obernigk abgelaſſen 
werden, verlautet bis jetzt noch nichts. 

=pP= [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder ift in Ratibor, wie 
auh hier, in ſtarkem Fallen begriffen. Daſſelbe hatte hier am Unterpegel 
der Bürgerwerderſchleuſe ein Höhe von 0,76 Meter erreicht und ſteht augen: 
blicklich 0,52 Meter. Aus Oberſchleſien ſind zahlreiche beladene Schiffe auf 
ihrer Tour nach Berlin und Stettin hier durchpaſſirt. Auch von Breslau 
iſt eine größere Anzahl Schiffe abgeſchwommen. Der Dampfer „Breslau“ 
hat von Stettin drei neue eiſerne Pontons gebracht, welche zur Zeit am 
Schlunge ſtehen und nach Neiſſe transportirt werden ſollen. 

Woge Auf der Scholz ſchen Beſitzung in Pöpelwitz brach heute in 
früher Morgenſtunde auf noch nicht ermittelte Weiſe Feuer aus, welches, 
ehe es von den Hausbewohnern bemerkt wurde, ſchon ſo um ſich gegriffen 
hatte, daß die in den Giebelräumen des brennenden Wohnhauſes ſchlafen⸗ 
den weiblichen Anverwandten und Dienſtleute des abweſenden Befitzers 
genöthigt waren, aus den Fenſtern zu ſpringen, um ihr Leben zu retten, 
glücklicherweiſe ohne daß eine ſich dabei gefährlich verletzt hätte. Von der 
vom Feuerwächter auf dem Eliſabetthurme benachrichtigten Hauptfeuerwache 
wurde ein Doppelſpritzenwagen mit Mannſchaften nach der Brandſtelle ge⸗ 
ſchickt, und waren dieſe mit beſtem Erfolge mehrere Stunden in Thätigkeit, 
wenn es auch nicht mehr gelang, das Wohnhaus, welches bis auf den 
Grund niedergebrannt iſt, zu erhalten, wogegen der angebaute Tanzſalon 


ſtehen geblieben iſt. 
olgendes mit: Scholz iſt ſowohl 


Unſer B.⸗Referent theilt uns noch 
mit den Gebäuden als auch mit dem geſammten Mobiliar in der Leipziger 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
wird in böswilliger Brandſtiftung geſucht. Nach dieſer Seite hin erſcheint 
es erwähnenswerth, daß bei Scholz, deſſen Reſtauration übrigens zu den 
beſt beſuchteſten in Pöpelwitz gehört, innerhalb der letzten vier Jahre ſchon 
viermal Feuer angelegt wurde. Jedesmal brach der Brand in den Parterre⸗ 
räumen und immer lange nach Mitternacht aus. In den erſten drei Fällen 
hat man das Feuer jedoch entdeckt, ehe es die Baulichkeiten ergreifen konnte. 


+ [ Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Reſtaurateur auf der Neuen 
Taſchenſtraße aus verſchloſſenem Keller 4 Pfund Butter, eine Cervelatwurſt, 
ein Schock Eier und verſchiedene andere Victualien, einem 34, Jahre alten 
Mädchen unweit der Langen Gaſſe von einer unbekannten Frauensperſon 
die goldenen Knopfohrringe, einem Arbeiter auf der Ohlauerſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr mit Meſſingkette, einem Commis auf der Garveſtraße 
ein goldener Siegelring und ein Portemonnaie mit Geld, einer Handelsfrau 
auf dem Wochenmarkte des Ringes ein Sack Zwiebeln und ein Gebund 
Sellerie, einem Hotelbeſitzer auf der Meſſergaſſe ein grauer Damen⸗Regen⸗ 
mantel und eine weiße Bettdecke. — Abhanden kam einem Droſchkenbeſitzer 
auf der Matthiasſtraße eine ſilberne Ankeruhr mit Goldrand, einer Frau 
auf der Albrechtsſtraße eine Papierſchachtel, enthaltend einen neuſilbernen 
Unterſatz, ein geſchliffenes Glas und einen ſilbernen Theelöffel, einer Wittwe 
auf der Schweizerſtraße der Coupon Nr. 2942 der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſen⸗ 
bahn, über 6 Mark 75 Pf. lautend, einem Herrn ein goldener Siegelring 
Mit. Wappen, einer Frau auf der Tauenzienſtraße eine kleine Sparbüchſe 


mit einem Hundertmarkſchein, zwei Zwanzig⸗ und einem Zehnmar ER: 

Verhaftet wurden zwei Arbeiter wegen Straßenraubes, 1 a 2 

Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, ein Arbeiter wegen Unfugs, vier 

Arbeiter wegen Diebſtahls und ein Arbeiter wegen Beläſtigung, außerdem 

a 10 Bettler, 16 Arbeitsſcheue und Bagabunden, ſowie 11 proſtituirte 
irnen. : 


I * 


ac 


ein Maurer wegen 


De Aus dem Landkreiſe Breslau. [Aufftellung der. Wähler 


liſten. — Feldmäuſecalamität. — Tod durch Ueberfahren. — 
Wegeſperre.] Die Guts⸗ und Gemeindevorſteher des Kreiſes find nun⸗ 
mehr angewieſen worden, mit der Aufſtellung der Wählerliſten für die Reichs⸗ 
tagswahlen ſofort vorzugehen. Die Fertigſtellung derſelben muß amtlicher 
Anordnung zufolge bis ſpäteſtens den 22. d. Mts. erfolgen. Bekanntlich 


bilden die Kreiſe Breslau und Neumarkt einen Wahlkreis und wählen 
einen Abgeordneten. — Trotz der im Frühjahre mit Erfolg betriebenen An⸗ 
ſtalten zur Vertilgung der Feldmäuſe iſt es immer noch nicht möglich ge⸗ 
weſen, dieſelben völlig auszurotten, vielmehr ſind die Thiere in einem großen 
Theiles des Kreiſes noch in ſolcher Menge vorhanden, daß, wenn die Ar⸗ 
beiten zu ihrer Vernichtung nicht mit Eifer fortgeſetzt werden, eine Calami⸗ 
tät für das künftige Jahr zu befürchten iſt. Die Amtsvorſtände ſind des⸗ 
halb beauftragt worden, dieſe wichtige Angelegenheit unausgeſetzt im Auge 
zu behalten und die Ausführung der angeordneten Maßregeln mit Strenge 
zu überwachen. — Vor einigen Tagen wurde in den frühen Morgenſtunden 
ein Briefträger aus Neukirch auf der Feldmark Schmiedefeld von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren und auf der Stelle getödtet. — Wegen Anferti⸗ 
gung der Packlage auf der Chauſſee⸗Neubauſtrecke Tſchönbankwitz⸗Priſſelwitz 
bleibt dieſer Weg bis zum 24. d. Mts. für den Wagenverkehr geſperrk. 
Die Vecturanz muß deshalb den Weg über Jackſchönau einſchlagen. 


& Hirſchberg, 8. Septbr. [Petition der Handelskammer, be 
treffend die Bahnprojecte Hirſchberg-⸗Warmbrunn⸗Herms⸗ 
dorf u. K.] Seitens der Handelskammer für die Kreiſe Hirſchberg und 
Schönau fand geſtern hier eine Extra⸗Sitzung ſtatt, in welcher eine Be⸗ 
rathung der Straßenbahnprojecte Hirſchberg⸗Warmbrunn⸗Hermsdorf u. K. 
reſp. eine Unterſtützung des Scheibner⸗Jacobi'ſchen Projectes den Haupt: 
gegenſtand der Verhandlungen abgab. Die Verſammlung unterzog hierbei 
auf der Baſis eines vorliegenden Commiſſions⸗Gutachtens den Gegenſtand 
einer eingehenden Erörterung und beſchloß, dem ſtellvertretenden Landes⸗ 
hauptmann von Schleſien, Herrn Grafen von Stoſch in Breslau, als⸗ 
bald eine Petition einzureichen, deren Inhalt nach einigen einleitenden 
Worten, wie folgt, lautet: „Der Handelskammer liegt es ob, überall för⸗ 
dernd einzuwirken und backen u wo es die Intereſſen der Induſtrie ihres 
Bezirkes wahrzunehmen gilt, und deshalb ſteht ſie ſich veranlaßt, ſich für 
die Anlage der Dampfbahn zu verwenden. Die Anlage einer Normalſpur⸗ 
bahn von hier bis Petersdorf iſt mehrfach projectirt, aber immer wieder 
fallen gelaſſen worden, weil ſich die Anlagekoſten zu hoch ſtellten. Es iſt 
daher auf Anlage einer ſolchen in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen, und 
können wir daher dem Project Scheihner⸗Jacobi als dem erreichbaren unfere 
Zuſtimmung und Befürwortung nicht verſagen, da es nicht nur den Per⸗ 
ſonenverkehr, ſondern auch den Frachttransport vermitteln will, welcher ent⸗ 
weder zu den Tageszeiten, wo der wenigſte Verkehr ſtattfindet, oder in der 
Nacht erfolgen ſoll. Für die Induſtrie iſt aber billiger Frachttransport eine 
Lebensbedingung, und es bedarf keiner Beweisführung, daß ſolcher auch auf 
der projectirten Schmalſpurbahn billiger zu bewirken ſein wird, als durch 
Pferdebahn oder das gewöhnliche Laſtfuhrwerk. Stellen ſich auch dem Lo: 
comotivbetriebe einige Schwierigkeiten entgegen, die hauptſächlich an den 
einzelnen ſchmalen Straßenſtellen beſtehen, 10 werden dieſelben im Hinblick 
auf den Miniſterial⸗Erlaß vom 8. März d. J. nicht unühberwindlich ſein, 
zumal doch feſtſteht, daß ein Pferdebahnwagen dieſelbe Straßenbreite in 
Anſpruch nimmt, wie ein Dampfwagen projectirter Art, jo daß uns die 
Schwierigkeit in dieſer Beziehung für Dampfbetrieb nicht größer erſcheint 
als für Pferdebetrieb. Die etwaige Befürchtung, daß der Dampfbetrieb eine 
Gefahr für das Landfuhrwerk in ſich ſchließe, glauben wir gegenüber den 
Erfahrungen, die bis jetzt in verſchiedenen Orten, wie Hamburg, Dortmund, 
Straßburg, Kaſſel, gemacht find, nicht theilen zu dürfen, da ja die Locoms⸗ 
tiven für Straßenbahnen beſonders darauf eingerichtet ſind, weniger Ge⸗ 
räuſch zu machen und weniger Rauch und Dampf auszuſtoßen, als Voll⸗ 
bahnlocomotiven, an deren oft recht intenſives Getöſe und Dampfen auf 
Bahnhöfen und Strecken an den Landſtraßen ſich die Pferde ebenfalls raſch 
gewöhnen. Wie die vorhandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen und die 
etwa für die öffentliche Sicherheit zu ſtellenden Bedingungen zu erfüllen 
find, iſt Sache der Unternehmer, — die Handelskammer baabſichtigt durch 
dieſe ihre Vorſtellung nur, Ew. Hochgeboren ergebenſt zu erſuchen, dem von 
den Herren Scheibner und Jacobi projectirten Dampfbahn⸗Unternehmen 
von Hirſchberg über Warmbrunn nach Hermsdorf u. K. die Genehmigung 
im Intereſſe der Induſtrie nicht zu verſagen.“ 


Liegnitz, 8. Septbr. [Wahlbewegung.] In einer vom hieſigen 
„Neuen Wahlverein“ für heute Abend einberufenen Wählerverſammlung, zu 
welcher nur die chriſtlichen Wähler des Liegnitz⸗-Goldberg⸗Hainguer Wahl: 
kreiſes eingeladen waren, hielt Herr Hofprediger Stöcker eine lange Rede, 
in welcher er ſeine bekannten Anſichten entwickelte. Am Schluſſe der Ver⸗ 
ſammlung ergriff der vom „Neuen Wahlperein“ als Candidat aufgeſtellte 
Herr Staatsanwalt von Uechtritz das Wort. Er erklärte, ſich zu dem 
von Herrn Stöcker entwickelten Standpunkte zu bekennen und theilte mit, 
daß er in Kürze ſeine Candidatenrede halten werde. 


— Görbersdorf, 8. Septbr. [Graf Werner v. Arnim +] Bor: 
geſtern Mittag verſchied hier in Folge eines Schlaganfalles im Alter von 
56 Jahren der Graf Werner v. Arnim, jüngſter Sohn des verſtorbenen 
Staatsminiſters Grafen v. Arnim⸗Boitzenburg. Der Verſtorbene machte 
den Feldzug gegen Oeſterreich im 11. Ulanen⸗Regiment mit, wurde im 
Jahre 1868 zum Regiment der Gardes du Corps verſetzt, fungirte im Feld⸗ 
zuge gegen Frankreich als Ordonnanz⸗Offizier bei der Maas⸗Armee, war 
ſodann Hauptmann im Großen Generalſtabe und zuletzt Rittmeiſter à la 
suite des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. Er hinterläßt eine Wittwe, geb. 
Gräſin Bismarck-Bohlen, und 5 Kinder. Die Beiſetzung findet am Sonn: 
tag, den II., Nachmittags 2 Uhr, in der Familiengruft zu Boitzenburg ſtatt. 


& Falkenberg, 9. Septbör. [Urlaub. — Kirchendiebſtähle.] Der 
königliche Landrath Graf Pückler iſt für die Zeit vom 31. Auguſt bis 
5. October beurlaubt worden und wird durch den Kreisdeputirten Grafen 
Frankenberg auf Tillowitz vertreten. — Dieſelbe Bande wahrſcheinlich, 
welche im Brieger Kreiſe mehrere Kirchendiebſtähle verübt, hat auch die 
Kirchen des hieſigen Kreiſes heimgeſucht. Nachdem ihr ein Einbruch in die 
katholiſche Kirche zu Schedlau mißlungen iſt, weil die zweite Thür den 
Sprengverſuchen widerſtand, hat fie einen Einbruch in die hiefige evangeliſche 
Kirche mit mehr Glück unternommen, da eine Miſſionsbüchſe mit einem 
muthmaßlichen Inhalte von 60 M. geraubt wurde. 


t. Creuzburg, 8. Septbr. [Urlaubsbeendigung. — Verhaftung 
eines Verbrechers.] Herr Landrath Graf Bethuſy⸗Huc iſt heute 
von ſeiner Erholungsreiſe aus der Schweiz hier angelangt und wird An⸗ 
fang nächſter Woche die Geſchäfte wieder übernehmen. — Auch Herr Bür⸗ 
germeiſter Müller iſt von ſeinem fünfwöchentlichen Urlaub zurückgekehrt 
und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. Während feiner Urlaubs⸗ 
zeit wurde er durch Herrn Beigeordneten Kabitz vertreten. — Endlich iſt 
es der unausgeſetzten Thätigkeit des Gendarmen Krawutſchke gelungen, den 
lange geſuchten Arbeiter Fr. Gnoth aus Groß⸗Laſſowitz in Sternalitz zu 
verhaften. Gnoth ſteht in dem ſchweren Verdachte, den ſeiner Zeit berich⸗ 
teten Einbruch und die böswillige Brandſtiftung beim hieſigen Mühlen⸗ 
beſitzer Robert Wenzel verübt zu haben. Außerdem hatte der Verbrecher 
vor kurzer Zeit einen Stellenbeſitzer in alla durch eine Schuß 
waffe tödtlich verwundet. Trotz eifrigſter Nachforſchungen konnte man bis⸗ 
her dieſes gefährlichen Subjectes nicht habhaft werden. 


O Beuthen, 8. Sept. [Vereinstag der Landwirthe. — Markt⸗ 
halle.] Nach dem definitiv feſtgeſtellten Programm für den am 19. und 
20. d. Mts. in Beuthen ſtattfindenden neunten Vereinstag des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſammtvereins für Oberſchleſien iſt die Hauptverſammlung 
auf den 19. d. Mts. nach Begrüßung der Mitglieder und Einnahme eite 
Frühſchoppens für die Zeit von 12 bis 3½ Uhr im Saale des Krüger ſchen 
Hotels (Sansſouci) anberaumt. Auf der Tagesordnung ſtehen 7 une 
darunter die Beſprechung zweier von der königlichen Regierung zu Oppeln 
geiteliten Fragen, die Drainage in den Nothſtandsbezirken Oberſchleſiens 

etreffend und ein Antrag an die königliche Regierung, dahin zu wirken, 
daß die für Dampfkeſſel bezüglich deren Prüfung und Reviſion erlafleuent 
polizeilichen Vorschriften auch auf andere unter ſtarkem Dampfdruck ee 
Gefäße, wie z. B. Henze'ſche Dämpfer ꝛc. ausgedehnt werden. See f 
die Frage, ob die Anſtellung eines Generalſecretärs für den oberſchleſiſchen 
Geſammtverein angeſtrebt werden ſoll, zur Erörterung auf der Tage a nand⸗ : 
Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen um 4 Uhr und am Abend freie land⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


e e e e de Witering se en 
= ; rechungen in einem je nach der Witterung zu beſtimme 

witch den as beſchließen. Für Dinstag ift auf Vormittag⸗ 
1 den g ſichtigung der Gräflich von Schaffgotſch'ſchen Hohenzollerngrube 
a Oekonomie von Kopanina und Dominium Schomberg, ſowie da⸗ 
und ˖ der Frühſtück bei Herrn Rittergutsbeſitzer Gemander für Nachmittag 
ſelbſt ab 4 nach Borſigwerk angeſetzt. — Mit der in letzter Zeit beſprochenen 
a 975 ig einer Markthalle werden die allgemeinen Intereſſen der Ein⸗ 
Crrich haft nach einer neuen Richtung unter den vielfachen ſchwebenden 
wohner in Anſpruch genommen. Bereits ſoll ſich die Stadtbaudeputation 
Project Bau der Markthalle beſchäftigt haben, als Platz iſt der zwischen 
us Soſpital⸗ und Schießhausſtraße, gegenüber der katholiſchen Mädchen⸗ 


7 belegene, aus dem früheren Schießhauswalle gewonnene freie Raum 


in Ausſicht genommen. 
iwitz, 8. Septbr. [Zur Wahlbewegung.] In einer geſtern 

Ab Ah been Sitzung des Vorſtandes des hieſigen liberalen Wahl⸗ 
t 3 conſtituirte ſich der Vorſtand als Wahlcomiſe und vollzog die 
De mäßige Cooptation von 20 Mitgliedern des Wahlcomites aus fast 
ſilen Bezinten des Wahltteifes. Am 20. d. Mis, Abends 6 Uhr findet 
die erſte Sitzung des Wahleomites ftatt. Die Tagesordnung für dieſelbe 
7 die Annahme des bereits in der geſtrigen Vorſtandsſitzung vor⸗ 
222 ahlaufrufes und die Nominirung des Candidaten. 


gelegten W 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


„Breslau, 9. Sept. [Von der Börſe.] Die günſtige Monatsein⸗ 
nahme der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erweckte großes Geſchäft in den 
Actien dieſer Bahn, welche zu ſchwankendem, ſchließlich nachgebendem Courſe 
verkehrten. Auch auf den ſonſtigen Gebieten wurde die — anfangs feſte 
— Stimmung auf Berliner Meldungen immer matter. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 249,90—75—250,40 65249, 10 bez., Rechte: 
Oder⸗Üfer⸗Stamm⸗Actien 168 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Priori⸗ 
tätsactien ——, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Ru⸗ 
mänier ——, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papier⸗ 
rente —.—, do. öproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —.—, Ungar: 
6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente 78,10—15 bez., do. Papier 
rente ——, Ruſſiſche 1877er Auleide ——, do. Orient⸗Anleibe 1 —.—, 
do. II 61,85—90 bez., do. III 61,9085 bez. u. Br., Breslauer Disconto⸗ 
bauk ——, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Boden⸗ 
credit —,—, Oeſterr. Ereditactien 617,50 —616,50— 613,50 bez. u. Br., 
Laurahütte 117,50 —90—50— 117,00 bez. u. Br., Oeſterr. Noten —,—ı 
Ruſſiſche Noten 221—221,25—221 bez. u. Br., 1880er Ruſſen 75,35—50 
bez. u. Br., do. 5proc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, 
Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe —.—, Donnersmarckhütte —,—, Disconto⸗ 
Commandit --,—- 

Breslau, 9. September. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. höchſt, medrigſt. höchſter niedrigſt 
öchſter niedrigſt. höchſt. medrigſt. höchſter niedrigſt. 
W N e MA Mr 
Weizen, weißer... 22 50 22 30 2250 21 — 20 — 
Weizen, gelber .. 21 80 21 60 21 30 21 — 20 50 19 80 
Roggen 17 40 17 — 16 80 16 60 16 40 16 20 
Gerſte +» 16 — 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
e ern 14 — 13 70 13 50 13 20 13 — 12 80 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere rd. Waare. 
8 0 R 0 
eee 5 40 21 40 23 15 
Winter⸗Rübſen . 24 75 23 75 22 25 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Daite sn: — — — — — — 
Schlaglein 27 — 25 — 22 50 
do. galiz 25 — 23 30 22 50 
Haufſaat == — 


Breslau, 9. September. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per September 176 Mark Br., September⸗October 173 173,50 
Mark bez., October⸗November 170,50 —171,50 Mark bez. u. Br., November⸗ 
December 167,50—168 Mark bez. u. Br., April⸗Mai 168 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — Etr., per lauf. Monat 220 Mark Br., 
September⸗October 220 Mark Br. 7 5 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. 500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 130 Mark Gd., September⸗Octoher 130 Mark Gd. 
Octoher⸗Nopember — Mark, November⸗December 135 Mark Br., April⸗Mai 
140 Mark Br., geſtern auch 139,50 Mark bez. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gef: — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 265 Mark Br., 263 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr) ruhig, gef. — Ctr., loco 55,75 Mark Br., 
per September 55,50 Mark Br., September⸗October 55 Mark Br., October⸗ 
November 55,50 Mark Br., Nobember⸗December 55,75 Mark Br., December⸗ 
Januar 56,25 Mark Br., April⸗Mai 57 Mark Br. 

„ Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September 
28,50 Mark Br., 28 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) feſter, gek. — Liter, per September 
56,70 Mark Gd., September⸗October 55,20 Mark Gd., October⸗November 
33,50 Mark Gd. Nobember⸗December 53 Mark Gd., Janugr⸗Februar — 

rk. Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 53,50 Mark 
ez. Mai⸗Juni 53,80 Mark Gd. 5 \ 

Zink ohne mundi Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 10. September. 

Roggen 176, 00 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 130, 00 Raps —, —, 
Rüböl 55, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 56, 70. 

F. E. 


jüngſt In 


ſtark 


gemahlenen Sorten loco derart app geweſen, daß der das An⸗ 
get me 0 i ae een Begehr ſich nur zu ſehr kleinem Theile befriedigen 
liche Rofigerhäpne, zur 
15 rode und Pu 
wis vorgedaßhte gefucht, ic im Preiſe ſehr befeftigt und find theilveiſe ſogar 
on höher als in der N 
fehlten gute 


ei ziemli 


bat ſich die Notiz der gen und ziemlich begehrt 
behauptet. 


Glasgow, 6. Septbr. e e g ö 
} 5 r. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
lehteren Teil be been durch A. Markuſe m Comp]. Seit den 
und lebhafter 15 vergangenen Woche iſt unſer Markt entſchieden feſter 
auch in Middlesbgen; und zwar weil die Producenten ſowohl hier als 
duction reden Ver wieder von einer eventuellen Verminderung der Pro⸗ 
tuirten zwiſchen Aaſccſfungs⸗Giſen ebenfalls etwas höher. Warrants fluc⸗ 
Umſätze von 46 S 1 0 6%, D. und 46 Sh. 8 D. Kalle. Heute fanden 
tote (Wan ans Be d. es, 40 Sg. 4 D. Kaffe ftat. Der Vorrat) im 
nd ute) beträgt 581,238 Tons gegen 578,828 Tons, und es 


Die Verſchiffungen während der vergangenen 
Kan 15,522 Tons während der correfpondirenden Woche vergangenen 


ſiaſtiſch begrüßt. 


welche die Sendung türkiſcher Truppen nöthig machten. 


augenblicklich 218 Hochöfen in Betrieb gegen 119 vorige Woche. 


2 2 2 


ahres und in vielem Jahre 383,245 Tons gegen 497,435 Tons während 
derſelben Periode 1880. „5 ; : 


London, 9. Septbr. Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſe un⸗ 
verändert. i 


\ „Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Oberbaumliſte. 7. Sept. Schiffer Kahl von Beuthen an 
Wolfframm u. Rohde mit 25 W. Weizen. Richter von Gr.⸗Neuendorf an 
O. Weicher mit 92 ½ W. Gerſte. Roſenthal von Glietzen an P. Röſcher 
mit 55½ do. Matthes von Lunow an H. Dethloff mit 36 do. Roben⸗ 
hagen von Nieſche an O. Weicher mit 56 do. Guſtavus do. an do. mit 
33 Weizen, 50 W. Gerſte. Merten von Guüſtebieſe an H. Dethloff mit 
32 W. Weizen, 65 W. Gerſte. Töpfer do. an do. mit 104, W. Weizen, 
50 W. Gerſte. Paarmann do. an do. mit 40 W. Weizen, 6 W. Roggen, 
53½½ W. Gerſte. Hermann von Alt⸗Cüſtrinchen an P. Röſcher mit 62 W. 
Gerſte. — Unterbaumliſte. Schiffer Maltzahn von Gollnow an Reintrod 
mit 12½ W. Hafer. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Vineta, Harder. Richter 
u. Co. 175 Sack Knochenſchroot. W. Dilger 1 Partie Rübſen. — Königs: 
berg: Pionnier, J. Neumann. J. Baumann 33,998 Kg. Roggen, 47,813 
Kg. Gerſte. — Petersburg: Arcona, Stoewhaas. Schreyer u. Co. 76 F. 
Glycerin, 161 Sack Beinknochen, 451 Sack Knochenkohle. Ordre 454 Sack 
Knochenkohle, 454 do., 1500 Tſchetwert Roggen. — Bergen: Sophie, 
Hultin. Stryck u. Höhn 100 To. Hering. Leopold Dummer 125 do. Theod. 
Hellmuth Schröder 928½ do. J. Chr. Giertſen 115 do. Fr. Naumann 
420 do. Herotitzky u. de la Barre 50 To. Thran. Ordre 225 ring. 


Briefkaſten der Redaction. 


Alter Abonnent, Tworog: Die von Ihnen beſchriebene eee 
ringen. 
er Unfug 


weiſe ließe ſich unter § 239 R.⸗Str.⸗G.⸗B. e e a 
Zum Mindeſten könnte aus § 360 Nr. 11 R.⸗Str.⸗G.⸗B. (gro 
gegen den Betreffenden vorgegangen werden. 


Ausweiſe. 
Ptjaoſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einnahme pro Monat Auguſt 1881 beträgt: 
proviſoriſch 1881 definitiv 1880 
a. aus dem Perſonen verkehr. . 40,190 M. 39,982 M. 
179 03 „ Güterverkeühchehr r 98,440 = 102,739 
c. = fonfligen Quellen 7,020 = 10,911 
R . zuſammen 145,650 M. 153,632 M. 
Mithin im Auguſt 1881 weniger 7982 M., 
ſeit Anfang des Jabres 1881 weniger 21,315 M. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Danzig, 9. Septbr. Der Kaiſer, der Kronprinz und der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg ſind 6 Uhr 10 Minuten wohlbehalten hier 
eingetroffen, ſie wurden am Bahnhofe empfangen von dem Ober⸗ 
präſidenten, dem General v. Barnekow, dem Oberbürgermeiſter, dem 
Marineminiſter, dem Gouverneur, dem Polizeipräſidenten und dem 
Botſchafter Saburow. Nach Vorſtellung der Behörden und Entgegen⸗ 
nahme der Meldungen fuhr der Kaiſer mit dem Großherzoge durch 
die feſtlichſt geſchmückten Straßen nach dem Gouvernements⸗Gebäude, 
der Kronprinz folgte mit Stoſch. Trotz der frühen Morgenſtunde war 
eine zahlreiche Menſchenmenge in den Straßen, welche den Kaifer 
ſehr enthuſtaſtiſch begrüßte. Das Wetter iſt trübe, aber regenfrei. 

Neufahrwaſſer, 9. Sept. Früh lag auf dem Meere dichter 
Nebel, daher iſt kaum vor 11 Uhr das Erſcheinen der kaiſerlichen Nacht 
„Derſchava“ in Sicht zu erwarten. 

Neufahrwaſſer, 9. Sept. Das Eintreffen der ruſſiſchen Schiffe, 
welche bereits in den Morgenſtunden erwartet wurden, verzögert ſich 
in Folge des Nebels auf der See ganz erheblich. Seit dem frühen 
Morgen liegt die „Hohenzollern“ an dem Bahnhofsquai ſegelfertig 
mit Guirlanden geſchmückt. Eine prächtige Ehrenpforte führt vom 
Geleiſe zur „Hohenzollern.“ Für den Kaiſer iſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ ein Steg gebaut. Der Bahnhof und das Quaiufer ſind reich 
mit Maſten und Flaggen geſchmückt. Am Bahnhofe iſt eine Ehren⸗ 
compagnie aufgeſtellt. Eine zahlreiche Volksmenge harrt der Ankunft 
des Kaiſers. Vier Panzerfregatten und der Aviſo „Grille“ befinden 
ſich in Paradeaufſtellung ſeitlich der Molen. Bis zu dieſem Augen⸗ 
blick (10 Uhr) find die ruſſiſchen Schiffe noch nicht in Sicht. 

Danzig, 9. Sept. Die Fahrt der kaiſerlichen Yacht „Derſchava“ 
wird durch ſtarken Nebel aufgehalten. Die Ankunft des ruſſiſchen 
Kaiſers wird erſt Nachmittag erwartet. Die Abfahrt des Kaiſers Wil⸗ 
helm nach Neufahrwaſſer und die Einſchiffung auf der Nacht „Hohen⸗ 
zollern“ iſt in Folge deſſen verſchoben. 

Danzig, 9. Sept. Der Kaiſer und der Kronprinz, beide in 
ruſſiſcher Uniform, begaben fi) um 121 Uhr nach Neufahrwaſſer. 
Bismarck, welcher eine Stunde Audienz beim Kaiſer hatte, folgte un⸗ 
mittelbar dem Wagen des Kaiſers. Der Großherzog von Mecklenburg 
trug ebenfalls ruſſiſche Uniform. Das Gefolge war vorausgefahren, 
ebenſo Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft in großer Uniform. Der 
Kaiſer, der Kronprinz und Bismarck wurden auf der Fahrt nach dem 
Bahnhof von den ein Spalier bildenden Schulen und Gilden enthu⸗ 
Das Diner im Artushofe ſoll abbeſtellt ſein; es 
dürfte auf dem „Hohenzollern“ ſtattfinden. 

Danzig, 9. Septbr. Da das Diner im Artushofe abgeſagt iſt 


und auf der Yacht „Hohenzollern“ ſtattfindet, hält man das Kommen 


des ruſſiſchen Kaiſers nach Danzig nicht mehr für wahrſcheinlich. 


Authentiſches darüber liegt aber noch nichi vor. Die ruſſiſchen Schiffe 


kamen um 11 Uhr in Sicht. f 

Kiel, 9. Sept. Moltke iſt geſtern Abend hier eingetroffen, bleibt 
bis Sonntag hier und geht dann nach Itzehoe. 

Haag, 9. Septbr. Prinz Friedrich der Niederlande iſt geſtern 
Abend 11 Uhr geſtorben. 

Paris, 9. Septbr. Albert Grevy iſt bei dem Bruder im Jura 
angekommen. — Die „Agence Havas“ dementirt das Gerücht über 
die Abberufung Rouſtans. Derſelbe ſei herberufen, um mit der Re⸗ 
gierung über die ſchwebenden Fragen und deren beſte Erledigung zu 
conferiren; er werde ſehr bald auf feinen Poſten zurückkehren. Nach⸗ 
richten der „Agenee Havas“ aus Tripolis zufolge beſtätigen, daß die 
Bewegung der Araber nicht gegen die Chriſten, ſondern gegen die 
türkiſchen Behörden gerichtet ſei. Die türkiſchen Behörden verurſachten 
durch die gewaltſame Eintreibung der Steuern verſchiedene Aufſtände, 
Der Gou⸗ 
verneur von Tripolis begünſtige die Eintreibung. 

Konſtantinopel, 9. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Finanzeommiſſion beſchränkten ſich die europäiſchen Delegirten auf die 
Anfrage, nach welchem Modus die Pforte ihre in den Noten vom 
3. October ſpeeiſieirten Einkünfte übergeben wolle. Die türkiſchen 


Delegirten follen eine formelle Antwort ertheilt haben; man glaubt N. B 


jedoch, die Pforte werde die ſechs Steuern den Banquiers nehmen 
und den Delegirten der Beſitzer von Türkentitres übergeben, welche 
ſich ſodann direet mit den Banquiers wegen Rückzahlung ihrer Schuld 
und Theilnahme an der neuen Verwaltung zu verſtändigen hätten. — 
Tiſſot iſt hier eingetroffen. 


Woche betrugen 13,795 Tons 


N (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 9. Septbr. Bezüglich ihrer Zwetfel bei Beſtreitung hin⸗ 
ſichtlch der Wahl des Ortes für die Kaiſerbegegnung ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: Die leider zu oft erprobte Rührigkeit der inter⸗ 
nationalen Mörderbande rechtfertigt unſer Verhalten in den Augen 
jedes beſonnenen, patriotiſch denkenden Mannes. Wir ſind ſtolz dar⸗ 
auf gegenüber der Indiscretion, die, der Wichtigthuerei zu Liebe, deu 
Banditen ganz Europas ein Rendezvous in Danzig gab, unſere Pflicht 
151 55 und die Zuverläßigkeit der reportirten Nachricht beſtritten zu 
aben. 

Neufahrwaſſer, 9. Sept. Der Kaiſer, der Kronprinz und Bis⸗ 
marck trafen hier um 1 Uhr ein und wurden begeiſtert begrüßt. Der 
Kaiſer ſchritt die Ehrencompagnie ab und begab ſich dann auf die 
„Hohenzollern“, wo er neben Stoſch die Commandobrücke beſtieg. 
Der Kaiſer trug die ruſſiſche Generalsuniform und das blaue Ordens: 
band auf dem Paletot. Die „Hohenzollern“ fuhr durch den feſtlich 
decorirten Hafen auf die Rhede, wo ihr die Pacht „Derſchava“, von 
den Salutſchüſſen des Panzergeſchwaders begrüßt, entgegenkam. Beide 
Yachten fuhren an dem deutſchen Geſchwader vorüber und legten ſich 
dann nebeneinander. Gegen 2 Uhr kam der ruſſiſche Kaiſer an Bord 
des „Hohenzollern“, wo die herzlichſte Begrüßung erfolgte. Zwei 
kleinere ruſſiſche Kriegsſchiffe folgten der ruſſiſchen Yacht. Die deutſche 
Yacht und die ruſſiſche Yacht liegen noch jetzt nebeneinander, fo daß 
es den Anſchein gewinnt, als ob der ruſſiſche Kaiſer nicht ans 
Land käme. 

Danzig, 9. Septbr. Beide Kaiſer fuhren um 3½ Uhr unter 
Glockengeläute und Kanonendonner in Danzig ein. Nach dem Diner 
im Artushof erfolgt Abends die Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſers. 

Danzig, 9. Sept. Beide Kaiſer, welchen im zweiten Wagen der 


Kronprinz und Großfürſt Wladimir folgten, wurden beim Einzuge in 


Danzig auf dem ganzen Wege jubelnd begrüßt. Der ruſſiſche Kaiſer 
trug die Uniform ſeines preußiſchen Ulanenregiments. 

Danzig, 9. Sept. Am Gouvernementsgebäude war zum Em⸗ 
pfang des ruſſiſchen Kaiſers eine Ehrenwache aufgeſtellt. Das Diner 
findet um 6 Uhr ſtatt. Es heißt, Kaiſer Alexander kehre heute Abend 
nach Neufahrwaſſer zurück, um ſich dort einzuſchiffen, Kaiſer Wilhelm 
reiſe gleichzeitig nach Konitz ab. 

Danzig, 9. Sept. Kaiſer Wilhelm erwartete auf dem „Hohen⸗ 
zollern“ den Kalſer Alexander an der Königstreppe. Beide Monarchen 
hielten ſich eine Zeitlang umarmt und küßten einander mehreremals 
ſichtlich tief ergriffen. Gleich herzlich war die Begrüßung mit dem 
Kronprinzen. Kaiſer Alexander wandte ſich dann zu Bismarck, mit 
dem er lange ſprach. Hierauf wurde das Dejeuner eingenommen. 
Unter ſtrömendem Regen findet jetzt, 6 Uhr, die Anfahrt zum Artus⸗ 
hofe ſtatt, wo in aller Eile wieder das Diner hergerichtet iſt. Abends 
iſt allgemeine Illumination projectirt. 

Wien, 9. Sept. Die „Wiener Abendpoſt“ conſtatirt, daß alle 
ernſten Organe der öffentlichen Meinung in der wohlbegründeten 
Ueberzeugung ſich einen, daß in der heutigen Zwei⸗Kaiſerbegegnung 
ein neues Friedenspfand geboten werde und ſomit eine bedeutende 
Kundgebung zu Gunſten der Beſtrebungen zu ſuchen ſei, deren Ziel 
dem Frieden Europas Dauer und Sicherheit zu gewähren. 

Tunis, 9. Sept. 500 Aufſtändiſche von den Stämmen Ham⸗ 
mamat Meteith wurden auf dem Marſche nach Zaghuan durch Be⸗ 
wohner des Dorfes Oualeria zum Rückzug genöthigt, fie drohten aber 
am 10. September verſtärkt zurückzukommen. Hier wurde eine heim⸗ 
liche Pulverfabrik entdeckt. Die Colonne Correards hat ihre Munition 
nunmehr ergänzt und rückt ſofort wieder gegen Hammamet vor. 

Algier, 9. Septbr. Im Bezirk Sidibellabes wurden fünf Kaids, 
darunter zwei mit Orden der Ehrenlegion decorirte, verhaftet, wegen 
aus Briefſchaften ſich ergebenden Einverſtändniſſes mit Bu⸗Amema 
und wegen Auffindung von Pulvervorräthen. Weitere Verhaftungen 
ſind wahrſcheinlich. 

Waſhington, 9. Septbr. Blaine telegraphirte geſtern Abends 
10 Uhr 30 Min.: Das Befinden des Präſidenten iſt günſtiger, er 
hat weniger Fieber als ſeit mehreren Tagen, der Puls iſt beſſer, der 
Appetit reger. Das Wetter iſt viel kühler. Die Aerzte find ſehr er 4 
muthigt. 

Newyork, 9. Septbr. Der Bürgerausſchuß von Port Huron | 
(Michigan) ruft zur Hilfe für die in Folge der Waldbrände Noth⸗ | 
leidenden auf und fagt: Es ſteht bereits feſt, daß 200 Menſchen ums 
gekommen, wahrſcheinlich iſt die dreifache Zahl verbrannt. Tauſende 
find brotlos und obdachlos. In 20 Ortſchaften ſind weder Haus, 
Scheune, noch Vorräthe irgend welcher Art übrig geblieben. Horn⸗ 
vieh, Schafe und Schweine auf den Feldern verbrannt. Es herrſcht 
fürchterlicher Waſſermangel in Folge der Dürre. — Die pennſyl⸗ 
vaniſche Staatsconvention nahm eine Reſolution an, welche die Ad 
miniſtration Garfields billige und Sympathie für Garfield ausdrückt. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 9. Sept., Nachmittags. [Baum 
wolle.] Umſatz 15,000 Ballen. Theurer. 


Börſen ⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Stettin, 9. September, — Uhr — Min. 
Cours vom i 8. Cours vom 9. 8. 
Weizen. Feſt. f 5 Rüböl. Unveränd. 
Septr.⸗Octbr... . . 230 501229 — Septbr.⸗Octbr.. . . 57 50 57 50 
April⸗ Mai 224 501223 50 April⸗Mai 7 50 57 50 
Roggen. Feſt. 7915 
Septbr.⸗Oetbr. ... 178 50177 50 Spiritus. 
Octbr.⸗Novbr.. ... 173 50171 50 epd 59 — 59 — 
April⸗ Mai 166 — 163 50] September 59 — 59 — 
Petroleum. N Septbr.⸗Oetbr. 7 — 56 30 . 
Septbr.⸗Oetbr... 8 20] 8 201 April⸗ Mai 54 50 54 30 2 
(W. T. B.) Berlin, 9. September. [Schluß⸗Courſe.] 
f Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Schwach. No 
Cours vom 9. 8. 5 Cours vom f 
Oeſterr. Credit⸗Actien 612 50 617 — Wien 2 Monat 172 750172 30 | 
Oeſterr. Staatsbahn. 620 — 623 — Warſchau 8 Tage.. 220 — 220 10 N 
Lombarden 271 — 274 —]Oeſterr. Noten 173 75173 60 
9 7 Bankverein. 113 501113 50 Ruf. Nen 220 25220 30 
Bresl. Discontobank 102 30,102 70 4½% preuß. Anleihe 105 80105 90 


Bresl. Wechslerbank. us 20,110 —} 31/90), Staatsjhuld.. 99 —| 99 — 


Saurahütte. .......- — 117 255 1860er Looſe 125 60125 50 
Wien kurz 173 75173 60] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 248 600 248 — 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 

He Pfandbriefe. 100 20,100 50 London lang — 120 27° 
eſterr. Silberrente. 67 30] 67 40 London kurz — 20 48 
Oeſterr. Papierrente. 66 50 66 8 Paris kurz — —| 80 80 
Bolt. Lig.⸗Pfandbr.. 57 60 57 50] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 70|101 70 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols. 101 30101 30 
Breslau⸗Freiburger 105 90105 70 Orient⸗Anleihe II. 61 90 61 70 
.O. ⸗U.⸗St.⸗Actien . 167 90167 90 Orient⸗Anleihe III... 61 70] 61 80 
R. O.-U.St.⸗Prior. . 165 —165 — | Donnersmardhütte.. 58 90) 58 80 
Rheiniſ che — —(— 1 Oberſchl. e 41 90 42 — 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 123 20123 50 1880er Ruſſen 75 40 75 40 
Köln⸗Mindener — —| Neue rum. St.⸗Anl., 108 30103 60 
Galizier 139 20139 80 Ungar. Papierrente. 77 701 77 70 


Salzbw. Inowrazlaw — —| — —Ungariſche Credit... — 4 = — 


ae a ar ROSE NITTT e b 


B B Oeſterr. Goldrente 81, 50, dto. Angers 


5 e eee e — 


(W. T. 80 Paris, 9. Septbr. (anfangs, deen 1 80. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 45. Italiener 90, —. = atsbahn 770, —. 
Defterr. Goldrente 82. Ungar. Goldrente 102375. 


N SWR 


Fee 


wiede ein eine sp Abwechſelung au an beranftaliet: die Bermaltun 
des Etabliſſements morgen Sonnabend und Sonntag Doppelceneene de 
ungariſchen Nationalcapelle des Herrn Woeroes Miclos und des Muſi 2 


(W. T 
102, 20, do. Aprocentige 78, 10, Creditactien 613, 50, Ir 


anzofen 621, 50, 
Oberſchleſ. ult. 249, —, Discontocommandit 221, 70, Laura 116, 60, Ruff. 


Noten ult. 220, 70, Nationalbank 114, 20; Lombarden — (W. T. B.) London, 9. Sept. [An fangs⸗ 0 5 Conſols 9935. 1978 des 19. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des königl. Muſikdirec⸗ 
Schwach. Spielpapiere, Banken, Auslandsfonds und ‚Bergmarte durch] Italiener 88, 11. Au 1873er 5 09. — Wetter: Bewölkt. tors Herrn Philipp aus Görlitz. Beide Capellen werden zu dieſem muſika⸗ 
0 N aan Bahnen meiſt feſt. i ½ pCt. (W. T. B.) Frankfurt a. M., 9. September, Mittags Anfangs liſch en Wettſtreit ihre beſten Nummern auf das Programm ſetzen, ſo daß 
(W B.) Berlin, 9 ne [Syhlu$:Beridt.] ae 0 306, 75. Staatsbahn 310, 50. Galizier —, —, wir. für beide Concertabende dem muſikliebenden Publikum beſondere Ge⸗ 
5 2 dom 9. Cours vom 2 8 JLombarden —, —. nüſſe in Ausſicht ſtellen können. Der Concerteyelus der ungariſchen National⸗ 
Weizen. Dale er. | 5 Rüböl. Sagen. | (W. T. B.) Sean u M., 9. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Capelle findet Anfang der kommenden Woche feinen Abſchluß, da für 
Septbr.⸗Octbr 232 — 230 50] Septbr. Octbr. 56 60 86 80 [Schluß⸗Courſe.] Creditactien 305, 75305, 25. Staatsbahn 309, 50 Dinstag, den 13. d. Mts., das ae e der ungariſchen Gäſte an⸗ 
p ai. 2:6 50 225 50] April⸗ Mai 57 200 57 40 bis 3(8, Sr Lomb ung 134, 37. — Matt. geſetzt il. Bis zum Schluß der Saiſon, am letzten dieſes Monats, con⸗ 
Roggen. Ermattd. (W. T. B.) Köln, 9 . September. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 9 noch hieſige und auswärtige Capellen; die Winterſaiſon wird 
September 184 50 184 — [Spiritus . Beſſer. Weizen loco —, —, per Novbr. 24, 20, März 23, 65. Roggen per loco —, | wiederum mit den jo beliebten Künſtler⸗ un aufwarten, für welche 
September ⸗October 179 70,179 50 N 59 90 59 80 per Nopbr. Ir 40, per März 17, 70. — Rüböl loco 31, 907 per October“ bereits intereſſante Acquiſitionen gemacht ſind. 
e er 168 — 167 50] September 59 10 50 20 0,0 Mai 3 60. Hafer loco 16, 50. 

Haf j Septbr.⸗Oetbr. ... 57 60 57 20 80 Amſterdam, g: September. Getreidemarkt.] (Schluß: Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. | 
Feed . 15055 75 1 50 Die ) 2 loco 915 120 bl oh be Herbst 8, 

April⸗ Mai alte per October —, per März —. Rüböl loco 33½, per Herbit 33¾, . 

(W. T. B.) Wien, 9. September. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. per Nate a — Raps ver Del 360, per Frühjahr 37 Nener Wahlverein zu Breslau. EN 

Cours vom 9. IL Cours vom 9. 77 (W. T. B.) Paris, 9. September. ea (Schlußbericht.) 2 11 
ne le _—— | en > i 157 5 117 85 18 ee nn 1550 99 Dosch r 1 per ae Zu einer [4194] 

de ngar.Goldrente 5 Februar 3 per Januar⸗Apri — Mehl ruhig, per September 
Creditactien.... 352 — 352 Zu 3 76 70 (66, 60, per October 67, 10, per November⸗Februar 67, 950 per Janugr⸗ Volksverſammlung f 
N ⸗ungar. do. 344 50 345 25 | Silberrente . 77 5 77 50 April 67, 60. — Rüböl weichen, per September 82, 50 per October 82, im großen Saale des Schießwerders am Sonnabend, den 
e t 8 ige eb, er ut a u 

er — 35 eſt. Goldrente. eſt, per September 5, per October —, per Rovember⸗December 1 
Lumb. Eiſenb. 155 75 186 75 Ugg Papiertente 89 25 | 89 65 9, au 55 Regen. b Geſinnungsgenoſſen, ſowie die Mitglieder und Anhänger der un 
alizier 320 — 321 — [Wien. Unionbank 149 30 149 50 Paris, 9. Septbr. Rohzucker 59, —. befreundeten Parteien und Vereine ergebenſt ein. 
Elbelhalbahn. 260 — 260 75 Wien. Bankvern. 139 10 139 20 (W. T. B.) London, 9. Septbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht. Tagesordnung. - 
Napoleonsd'or. 9 36 9.86 [Aprocung. Goldr. 89 80 | 89 75 [Weizen ſtetiger, Preiſe wie Mittwoch. Angekommenes ſtetig, ruhig. Mais] 1) Anſprache unſeres Reichstags-Candidaten für den Weſtbezirk von 85 


Wien, 9. Sept, Abends. [Privatverkehr.] Oeſterr. Credit 350, 90. 
Paris, 9. Seplember, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original: 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Felt. 
Cours vom 9. 8. 


feſter, Hafer J theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 40,220, Gerſte 3890, 
Hafer 108,920 Qutrs. — Wetter: regneriſch. 

London, 9. Sept. Hapannazucker 25½. 

Glasgow, 9. Septbr. Roheiſen 47, 10½ 


Breslau, Erſten Staatsanwalts Herrn Warmbrunm aus PR: 
Bartenſtein. N 


Cours vom 9. 2) Anſprache des Herrn Prediger Meyer. 


Zproc. Rente 85 85 85 75 Türken de 1869 — — — — F r Bar 
36 EN Frankfurt a. M., 9. Sept., 6 Uhr 40 Min. Abends. [Ubenzbörfe] . 
. i 1872 11 = 116 80 Oriente l. ee Brel. Ztg.) Credit⸗Actien 304, 87, Staatsbahn 309, 25, Vorſtand und Ausſchuß ul 
al. Sproc. dente, 89 75| 60 10Orientanleibe II... Silo] 63 — RL a Sg da. Önldsente —, —, Ungar des Neuen Wahlvereins zu Breslau, | 
| nremte aer. . ode [ Hamburg, 9. Sept, 9 Uhr 8 Minnten, Abends, [Aben dh örſe.] 5 — 
gommb. Eiſendeslct. 319 99 10 5 N N 10294 (Orig.⸗Dep. der Bresl. 31g.) Lombarden 334, —, Oeſterr. Creditactien 305, — SA t 1 0 5 . 
Türken de 1855. 17 95 17 95 187er Ruſſen 93½ 98% Saacsbahn 773, , Sllberrente n Paplerrelle . Deſterr. Gold. I AUSStellung von riginal- Aquar ellen 
London, 9. September, Nachmittags Uhr. [Schluß⸗ nl e. [Original- rente —,—, 1860er Sonfe —, —, 1877er Ruflen ——, do. 1880er —, —, in der Kunsthandlung von Brune Richter, Schlossohle. | 
Depeſche der Bresl. Zeitung Sup Discont 3½ pCt. Ruhig. Unger. Goldrente —, —, Berg. Märliſche —, —, DOrientanleihe II. 598, >— = 
Cours vom 99 0 90 1 Cours vom | do. III. 59, Laurahütte 116, 25, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten aa 
SR 59 0 88% 885 7 0 Er. 4 | 220, 50, Lomb. Prioritäten —, — Packetfahrt —, —. Ziemlich feſt. „Wir kennen keine 1 
8 8 8 —ͤ—ͤ— 2 em nr 3 * 
den N 1 1 en 1 0 9510 a 76 a Ver gnügungs⸗ Anz eiger bei) Hale regen und eee ja Luft und Fleiß ſteigerndere b 
roc en de 2 ng. Goldrente 4proc. 2 — ule“ nale ikal. Welt, L b 
5proc. Ruſſen de 1872 90% 900% F — — 20 72 —leiebich's Etabliſſement.] Herr Muſikdirector Kéler⸗Bela beginnt | e &— a — ina musikal. Welt, Leipzig. i 
Proc. Ruſſen de 1873 904, | 904, Hamburg 3 Monat - — — 20 72) heute auf vielſeitig an ihn ergangene Aufforderungen in Liebih’3 Eta⸗ „G. Damm, Klavierſchule, 26. Auflage. 124841 
Silbe? 90%ʒ, | — — Frankfurt a. M., — — 20 72 bliſſement ein nur kurz bemeſſenes Gaſtſpiel, welches auf Grund des ſym⸗ Meine Leinwand⸗ und Züchen⸗Verkaufsſtelle befindet ſich in Sn = 
50 8 aut ve 18605 178,8 179 1 us N RL: — — I 90 1 ldi en Bana ie um U e zu einem ebenfo | immer nur Reuſcheſtraße Nr. 34, nahe am Königsplatz. 24 | 
Türken de 1860. — —| — — Paris. — — änzenden wie im Vorjahre ſich geſtalten dürfte en 
goroc. Ver. St. 5 14 10 — (3577 — 1250 = [@oncerte HE on um et Bejuihern 23 Jellgartens —.—— Steindamm ausLaudeshut, S 9 
EE DR —— 3 TD * 52 N 2 ur . N 4 9 
Die N meiner jüngsten ER | 
Tochter Adele mit dem Kaufmann Stadt-Theater. 
Herrn Moritz Berliner in Trebnig | Sonnabend, den 10. Sept. Zehntes | 
i. Schl. zeige hierdurch ergebenſt an. Gaſtſpiel des Hearn Meinin⸗ UM IM un m ef el 3 
1 den 7. D. Ineopſohn. ae 99 a 1 8 7 Sn 
ale: „8 75 
n en 2 5 33 
Statt jeßer def dene Meldung. fai e Fr. v. Su x 8 f Leih en N empfehle 
9 Sonntag, den 11. Septbr. Elftes USi Kallen - ) ein - iNStIu 5 8 ; 5 x 
Aereuder Könenfein,, azı) | Gafipiel des Herzogl. Meinin. | Teih-Institut. en meine Neuheiten in Möbelbezügen, Gardinen und 
e .porlchten f. „Nilhelm del Deutsche Banzösische ‚erneuesten Erscheinungen 0 in Teppichen, die jetzt beliebten Arminſter 
Ihre am 8. September d. J. ſtatt⸗ 7 F der un myrna, echte und franzöſiſche Caramanies, 
gefundene Fee AN 14251 Lobe- Theater. : = und englische | deutschen, Holländiſche Teppiche für Speiſezimmer ıc. in friſcher 
Otto Chriſten, Sonnabend, den 10 Septbr. Ren] Leih- Bibliothek. französischen großer Auswahl. 
i 1 Einlagen: "Die Meile een und englischen 5 1 
1 7 Auch ue in 80 Stunden. 1 5 3 rer a 150 Als beſonders vortheilhaft: | 
& ; obſchü eſangspoſſe in 5 Bildern von aha re era ER . 51 ; 2 I 
en 110 Leobſchütz. a 11055 von verſchiede— Abonnements in allen vier Instituten zu den billigsten Bedingungen 1) Eine Partie ſchwere Elſaſſer Cretonnes und Serges, 0 
rm nen Componi FREE Br 8 85 ; 15 8 0 it, die bi 5 3 N 
| = Bar a 1 1 5 N he Bieſelbe e Vorſtellung. für Hiesige und Auswärtige gleich, können von jedem Tage ab 80 Etm. breit, die bisher 1,50 ME, koſteten, u 90 Pf. N 
Chriſtine en Thalia - Theater. beginnen. Prospecte gratis. Kataloge leihweise. per Meter. m 
h geb. Zirkler 4250] m o 0 5 E 
N Biskupitzb. Wurf den s, 1 aaa den 11. Ea 5 55 Julius Hainauer, 2) Eine große Anzahl Coupons von wollenen und 
. Ki. 5 Gut e beremeeitentgen ya Königl. Hofimusikalien- u. Buchhandlung; Fantaſieſtoffen, die noch zu einzelnen Garnituren und 
arl Rieſe, lomimen⸗Geſellſchaft e Phoi- ; idni 5 16 N i 5 2 5 
| zucken fe Fa 529 1 15 Hi EN 18 N gte e in Breslau, . Ny. 52. 8 Portièren reichen, bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt. 
ge u 8 2478 1 ag.“ uſt piel in 9 ct von IT LLL LIITILHTERTELENFEFTRERTETTTLRTTEERTERTRSFERLEFETTENTRERTERNREHEN 8 . 5 3 
| Stolp i . ben b. Siplentber 2881. fie 1 Ae vol Dr. J. B. fr Re * N 0 e 
olp i. en eptember ſpiel in et von Dr von roß, bisher 27 Mk., 8 7 
Durch die Geburt eines munteren Schwerte 5 N he Dhoites. & u 155 1 59 1090 Ein 
An wurden hocherfreut Salsom-Theater. [2482] =>; In 90 2 30 4 
Sonnabend. „Carlo Broſchi.“] [4238] 2 Thalia⸗ Theater? 4 u „ „ à 50 Mk. 


1 
x 
* 
x 


Operette in 3 Acten von Told. 
„Canabus XXV.“ 
Haiser panorama. 
EN Hamburg — Berlin. 
I. Pan.: Amerika — Californien. 


5 272 Se ——— — 


Am 8. d., früh 6¾ Uhr, ent⸗ 
ſchlief Kan” nach langem Leiden B 
unſere theure, inniggeliebte, gute F 


Mutter, die verwitwete Frau d morgen Sonntag: Nachmittags ½5 Uhr: 
Maria Roch, Concert = Großes S Kinder: orſtellun 
eb. Kretſch 1% 2 3 ba "nee ei halbe 5 1 reiſe 
ea] ed ae Capie dige done, 7 Sun Adolf Sachs, 


des Herrn Muſikdirectors 


Kéler-Bela. 


unſerm am 12. Juni d. J. ver⸗ 
ſtorbenen Vater in die Gwigkeit 5 
nach. In namenloſem Schmerze, f 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


nahme, zeigen dies tiefbetrübt an Bons, für Damen 25 Pf. oder 


5 Liebich's Eiahlissement.| 


Ein DL fire Herren 50 Pf. oder | 


un den 11. Septe 
F Zeii-Garten. 


Heute Sonnabend 


5 v. d. Capelle des = LEITEN: R 
5 . 19 


ſchen Inf.⸗Regts. 
aus er 
Königlicher Dlufiinigector 

Herr Philipp, 


u. d. Zigeuner⸗Capelle 


mber: Erſte Vorſtellung. 


"ulBergheer’s Theater \ 


an der Univerſitätsbrücke. 


| Heute N den 10. Sept., 


Große borſtellung 


Morgen Sonntag 2 Vorſtellungen. 


Paul Scholtz 8 Se 


4) Reſtbeſtände abgepaßter Gardinen ſowohl in weiß 
als in dem waſchbaren exéme bedeutend unter ihrem 
Werthe. 


Proben und Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Hoflieferant Sr. Kaiſ. 5 Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, en DON, 


* 


die w N 7 Pro 1 oo ments lets 6 Sa 36 Krün 12481 
igen Kinder: 9] # des Herrn. 5 Mielos. . an Sr 
1 25 oder 1 Bon Zuſchlag. i N tal en. 5 8 a 
ee | ano 70 ld. 44283) F 15 Ende 1 a0 Spemann’s Ilnstrirte Zeitschrift 


1 Breslau, den 8. September 1881. 1 


g Stadithenter Capelle. 


Beerdigung findet Sonntag, 15 


1 Nachmittag 4½ Uhr, von der] Gebr. Nösler's Etabliſſement. a Scholtz 
Leichenhal Gräbſch 5 = uchhandlung in Ten 
(8 au 0" Mendelssohn - Abend. San Keulen b Ke 


an ki ten. 

Verlobt: 15 Wally von Gans⸗ 
auge in Naumburg a. S. mit dem 
Kammergerichts⸗Referendar Hrn. Ukert 
in Frankfurt a. O. 

Verbunden: Hr. Richard v. Decker 
mit verw. Fr. Laura v. Voigts⸗Rhetz, 
geb. München, in Schloß Grevels bei 
Luxemburg. Kgl. Kammerherr und 
en Reg.⸗Rath Hr. Andreas Graf 

v. Bernſtorff mit Frl. Auguſte von 
Hollinger in Bel Air bei Vevey. 

Geſtorben: Rittmeiſter à la suite 
des 2. Garde ⸗Ulanen⸗Regts. Hr. Graf 
Werner v. Arnim in Görbersdorf. 
Verw. Frau Generalin Freifrau von 
Schleinitz, geb. v. Braun, in Zehlen⸗ 
dorf. Frau b Rath Pauline 
Kleemann, geb. Poltzfuß, in Berlin. 


Bin zurückgekehrt. [2438] 


T. Jacoby, 


Arzt für Ohrenkranze 


= Simmenauer. 


Auftreten des erstaunlichen 


Russischen Riesen! 


Nicolai Simonoff, der ausge- 
zeichneten amerik. Luft-Gym- & 
nastikerinnen 


2 
Sisters Lawrence, 
des Special - Komikers Herrn 
Paul Stab, der amerik. Duet- 
tistinnen Nelli u. Emma Waite, 
d. Gymnastiker Brothers Poluski 3 
und des einbeinigen Akrobaten 
Sgr. Zampi. — Anfang 8 Uhr. 

Der Riese Simonoff tritt all-“ 
1 8 — Dir auf. 


A 88110185 Sen 
16. 9. 81. A. 8 U. R. I. u. d. 18. 9. 
It d U ehr e ee ee , 


Artill.⸗N 
der Herren Muſikmeiſter Kintſcher 


und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Sonnabend, den 10. September e., 


Nachmittags 5 Uhr: 
Großes 


Militär Concert, 


ausgeführt von den Capellen dez 
Schleſ. Pionnier⸗Bataillons Nr. 6 
aus Neiſſe und des Schleſ. Feld⸗ 
egts. Nr. 6, unter Leitung 


und Kgl. Muſikdirector C. Englich. 
Mehrere Theile werden von den 

Capellen zuſammen geſpielt. 
Abends Großes Pracht⸗Fronten⸗ 


Feuerwerk, arrangirt von dem K. K. 


Kunſtfeuerwerker Herrn Benno 


Goeldmer und Beleuchtung der 


x großen Fontaine und des Spring: 


brunnens durch Gasflammen. 4239] 
Eintrittspreis am Tage 50 Pf., von 
6 Uhr Abends ab 30 Pf. pro Perſon. 


1 Entree Herten 50 Pf., Damen 25 Pf. 14 


6 Lager von Büchern aus; 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher - Leih - Institut 2 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. ; 
| Abonnements können täglich beginnen. Br 
3 W — — 55 3 
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9 I Neſaurant 


KR 
1. Nanges, 
Büttnerſtraße Nr. 33. 
Mittagstiſch⸗Abonnement 1 Mk. 
Stammfrühſtück u. Abendbrot, 

Getränke und Speiſen à la carte zu 
jeder Tageszeit, in bekannter Güte, 
zu mäßigen Preiſen. [3509] 


Gele⸗ 


genheitsarbeiten in Poeſie u. 
anteſter Form. 12380 


a Proſa in 
Gefl. Nullen erb. Altbüßerſtr. 58, I. 


für das Deutsch 


Wom a 
Haus 17 die billigste; 

und reichhaltigste 

Monatsschrift. - | 

Preis des Heftes nu 

eine Marl. 


Für Mopdiktinnen! 
Sämmtliche Neuheiten in Putzfedern, Blumen, 
Perlen find eingetroffen. [2407] 


Albert Goldstein, Ring 38, 1. Etage. 
2 Artikel zur Holz u. Spritz⸗Malerei 2 


in fh großer Auswahl. Poliren der gemalten Gegenſtände in 


W. Adam' abril fein. Holzwaaren, Weidenſtr. 5. 


Agraffen, und 


werden von einem Fremde 


ewendt & Granier’s 


| [orten A si 


he, französische und 
ne Litteratur 5 


— Kataloge En — 5 | 
Inurnal-Kele-Birkel 


für 
deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospecte gratis — Eintritt täglich. 


Trewendt & Granjer's 
Buch- und Kunst- Handlung 
Breslau Alb echtsstr. 37. 


Breslauer Hewerbe⸗Verein. 
Mir erſuchen unſere Mitglieder ſich 
die Programme für den 17. ſchleſiſchen 
Gewerbetag bei errn Prach 
(Oblauerſtraße 63) abzuholen. : 
Daſelbſt find auch Tafel⸗Karten für 


ö x in der Ausſtellung à 3 
das Souper IN rn 2 60 Pfg. für 


sahrfarteı 
Nee An = N alfindende Ercurſion 


jeſelfeldern zu erhalten. 
a a Der Vorſtand. 


} Tapeten⸗Fabrik, Kloſter⸗ 
ache erfammlung von 11 Uhr 


ab im Schleſiſchen Garten, af SM 


60. 
rat tag den 12. d. M., Abds. 


r, zur Eröffnung der Winter⸗ 
Ge nufkkeliſche und derlama= 
toriſche Vorträge bon Vereins⸗Mit⸗ 
gliedern im Vereinslocale Nicolai⸗ 
Stadtgraben Nr. 20 (früher 5a). 
Gäſte haben Zutritt. 


Hebräiſche Unterrichtsanſtalt, 
Nicolaiſtadtgr. 20. Anmeldungen neuer 
Schüler und Schülerinnen täglich von 
2—4 Uhr in der Wohnung. [3167] 
Dr. P. Neuſtadt, Friedr.⸗Wilhſtr. II II. 


engliſchen und franz. Unterricht 
Ei. ußferſchmiedeſtr. 35, l. [4281] 


9 freundl. Penſ. mit Flügelben. 
finden einige Zögl. freundl. Aufn. 
Honorar ſehr mäßig. Ausk. Schmiede⸗ 
brücke 33. [2065] M. Jockſch. 


Angehende Kaufleute eE 
finden in einer gebildeten Familie 
gute Penſion. Leſſingſtraße Nr. 4, 
sil. Etage rechts. [2251] 


ine feine ältere jüdiſche Dame 
wünſcht Kinder oder junge 
Mädchen in Penſion zu nehmen; 
liebevolle Behandlung u. mütterliche 
Pflege wird den ihr Anvertrauten zu 
Theil. Näheres zu erfragen 9470 

Feldſtraße 28, 2. Etage. [247 
* 5 


aller Länder besorgt u. verwerth. 
R. Schnnekenburg, Civ.-Ing., 
hreslau, Kupferschmiedestr. 44. 
Ava a — z = = 


Schutz gegen | 
Coursverlust. 


Russ. 1866er Präm.-Anl., Ziehung 
am 13. September. 

Preuss. Präm.-Anl., 3½ %, Ziehung 
am 15. September. 


ess. Präm,-Anl,, Ziehung am 15. 


5 5 60 

erl. 5% u. 4½% Pfbf., Ziehun 

Ende RN) % 1 

Rumän. 6% Rente, Ziehung am 
J. October. 

Lübecker 50 Thir.-Loose, Ziehung 
am 1. October. 

Wir übernehmen die Versicherung 
gegen Coursverlust im Fall der 
Ausloosung für obige Effecten zu 
billigsten Prämiensätzen. Tarif auf 
Verlangen gratis, [4156] 
Ludwig Nappaport & C, 
eblinn, 

Bank- und Wechsel-Geschäft, 

51. Unter den Linden 51. 


= Für Hautkranke ıc. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5 Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


r. Karl Weisz, 


ee inden anprabirt.” 


Capitaliſten, 


welche per 1.9 f 8 
50 Tauſend Mack per circa 30 bis 


r EEHN 
1000—1500 Mark 


Anale geſuch 


dreſſe M. W. 1 poſtlagernd. 2494 


Für kleine Städte 


1 5 eine bekannte Muſikalienhand⸗ j 


„Filialen ihres Muſik⸗ de 
15 Auch 1 vie Bela 
ae ieſelbe bereit, Sour: 
Oirligen Preiſen 
Offerten unter 05 933 den ee 


0 
erbeten. lau, Ohlauerſtraße 85, 


[4288] I find wegen 


259 


Geſchaßt an 


n auf zwei 1 b 
t gegen Waaren de 9 l 


neu einzurichten oder && 


Gemeinde ⸗ Synagogen. 
Die Vermiethung der Plätze für das Jahr 1881/82 findet im Bureau 
der Synagogen⸗Gemeinde während der Dienſtſtunden ſtatt und 2155 

5 50 2 10 Synagoge Stor Binstag und mitt 7 55 105 N 15 5 

der Synagoge „zum Stor instag un ittwo en 13. u. 

NE 3 ". [4231] 


Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Plätze, von welchen die 


Karten von den bisherigen Inhabern bis jetzt nicht abgeholt worden ſind. 


Eine fernere Reſervirung der Karten für die bisherigen Inhaber der 
Plätze findet nicht mehr ftatt. gen Inh 
Breslau, den 8. September 1881. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Diana-Bad, Neue Kirchſtraße 11, 


empfiehlt ſeine auf das Comfortabelſte eingerichteten Dampf⸗ und 20505 


iriſchen, ſowie Wannenbäder 1. und 2. Klaſſe. [ 


Penſionat — Nachhilfe — Vorbereitung. 


Rectoratscandidat E. Mandlus, Holteiſtraße 39, part. 


Mädchen (moſaiſch 


Penſton in Breslau. 


Beaufſichtigung der Schularbeiten. Mütterliche Pflege. Auf unter A. B. 10 


Exped. der Bresl. Ztg. erbetene Offerten ſofort nähere Auskunft. [2229] 


Von Michaelis ab findet in meinem Hauſe eine beſchränkte Anzahl Pen⸗ 
ſionäre jeden Alters, die eine hieſige höhere Lehranſtalt beſuchen wollen, 
freundliche Aufnahme. Für Tail körperliche Pflege werde ich ſtets 
ſorgen. Beaufſichtigung aller häuslichen Arbeiten reſp. Nachhilfe wird eine 
geeignete Kraft übernehmen. Preis nach Uebereinkunft. 
über mich wird Herr Paſtor prim. Ziegler hier ertheilen. 


Verwittwete Frau Sanitätsrath Kamber ger 


in Liegnitz, Hainauerſtraße 14. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Dackdecker⸗ und Klemptnerarbeiten incl. Materialien⸗Lieferung zum 
Bau des Verwaltungsgebäudes des unterzeichneten Betriebsamtes in Neiſſe 
ſollen in öffentlicher u verdungen werden und ſteht hierzu am 
ittwoch, den 21. huj,, Mittags 12 Uhr, Termin an. [4261] 
Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf Dachdecker⸗ und 
Klemptnerarbeiten zum Bau des Verwaltungsgebäudes in Neiſſe“ ſind bis 
zum Termin portofrei einzureichen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen in unſerem techniſchen Bureau 
ur Sue aus, auch werden Erſtere gegen Franco⸗Einſendung von 0,50 M. 
abgegeben. 

Neiſſe, den 6. September 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Numäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 
Verband. Güter Verkehr. 


0 Theil II, Heft 2. 

Im vorbezeichneten Verkehr treten mit dem 1. October d. J. für den 
Transport von geſalzenen Heringen in Mengen von 10,000 Kilogr. pro 
Frachtbrief und Wagen von Stettin, Hamburg, Harburg, Bremen, Bremer⸗ 
hafen und Geeſtemünde nach Lemberg, Brody, Zloczow, Tarnopol, Pod⸗ 
woloczyska und Jaſſy ermäßigte Ausnahmeſätze in Kraft, welche bei den 
Verbandſtationen zu erfahren ſind. 4293] 

Breslau, den 5. September 1881. 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Sonntags, den 11. September 1881, zum letzten Mal: 
N.⸗O.⸗U.⸗E.⸗Sonntags⸗Extrazüge. 
Nachm. 3 0 Abf. ... Breslau Stadtbahnhof .... 7 Ank. 950 Abends. 
„318 Abf. Breslau Oderthorbahnhof. . | Ant. 96 

‚Anl. Sibyllenort . w 3 915 - 

Halten in Hundsfeld. Ermäßigte Fahrpreiſe. Näheres laut aushän⸗ 
Gili Placate. Ermäßigte Billets haben zum Schnellzuge Nr. 5 keine 
Giltigkeit. [1006] Direction. 

Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch unter 
Bezugnahme auf die §§ 25 und 27 des revidirten Statuts zur 


Achten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag, den 26. September a. (., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Saale des Framk’fchen Gaſthauſes zu Bauerwitz er: 

gebenſt eingeladen. 


Nähere Auskunft 
[3679 


A . Tages» Ordnung: 

1) oe) des abgelaufenen Geſchäftsjahres und Ertheilung 
er Decharge; 

2) Ermächtigung für die Handels⸗Geſellſchaft Schramek & Co., event. 
ite der Aectien⸗Geſellſchaft Rübenverträge pro 1882 abzu⸗ 

hließen; 

3) Anträge bezüglich der Aenderung des beſtehenden Vertrages mit 
Schramek Co. und der Gewinnvertheilung. Mittheilung von 
Schramek & Co., daß fie den Betrieb der Fabrik auch für das Jahr 
1881/82 fortführen werden; 

4) Wahlen von drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes. [3477] 

Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General-Ver⸗ 
ſammlung betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens 3 Tage 
vor der General-Verſammlung bei der Geſellſchafts-Kaſſe gegen 
Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. 

Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz, den 19. Auguſt 1881. 


Der Muffichtsrath. 
Bau Accord. 


ſind 2000 ebm Bruchſtein⸗ Mauerwerk und 


ungefähr 1,4 Million Ziegel⸗Mauerwerk, einſchließ⸗ 


lich der Lieferung ſämmtlicher Materialien, im Sub⸗ 
miſſionswege zu vergeben. Baubeginn Mitte Sep⸗ 
tember d. J. Offerten ſind bald einzureichen an die 
Actien⸗ Zuckerfabrik Zduny. [3984] 


N 1 


UA . w 
Für Wiederverkäufer. 
5 Wegen anderweitigen Unternehmens löſe ich mein Geſchäft gänzlich 
auf, und da ich mein Local Ende dieſes Monats räumen muß, jo W 
verkaufe ich mein Lager, beſtehend in Bändern, Gardinen, Mulls, 
Stickereien, gewaſchenen Chemiſetts, Cravatten und Shlipſen ze. 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. [2371] 


Louis Lemberg, 
Mopmarkt 9 1. Etage. 


® 
Gerichtlicher uus verkauf. 4 
Das Waarenlager der Fritz Liebrecht jr.ihen Coneursmaſſe von 
Strohhüten, Filzhüten und diesbezüglichen Rohſtoffen wird im 
Geſchäfts local, Ohlauerſtraße 34, in Partien und einzeln aus⸗ 
verkauft. 42841 
Julius Sachs, Concurs⸗Verwalter. 


I 1 DI 


car schöne, ſtarke Gährige Pferde, 


wie auch ein gut gebauter Landauer 


1 


Ein 


ech 


finden gute, preismäßige 


Forſchungen der Mediein. 


Vorräthe aller nur denkbaren 


ftlicher Auseinande 


Arten von 


Tapeten zum Ausverkauf. 


rſetzung wegen Bellen einen Theil unſerer koloſſalen 


[1729] 


Verkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. BEE 
Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 


Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Sackur söhne, Junkernſtraße 31, dicht an Brunies Conditorei. 


rohe and a 
Kaffee s 


en gros & en detail. 


Pianinos 


Verſandt-Geſchäft. 
Von 9, Pin. freo. 


ea 


| 


20 Mark ohne 

monatlich Anzahlung. 
Ai nein Bei Cassa 
ande f ADZANIUME due Rasa 


irnchtfwei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe und 
Ansicht liefert die überall gerühmte und best empfohlene Fabrik 


Weidenslaufer, Berlin, Dorotheenstr. 88. 


Preiscourant sofort gratis und franco. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 1 

Otto Meichssner, 
in Firma: „Otto eichssner“ zu 
Breslau, Am Rathhauſe Nr. 10, 
wohnhaft Oderſtraße Nr. 15, III., 
wird heute, 

am 9. September 1881, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Wilhelm Friede⸗ 
rici hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

Concurs forderungen ſind c 

bis zum 31, October 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die aan eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger-Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 3. October 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 21. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 47, im 2. Stock, Termin 
anberaumt. ; 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
ae auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
In welche fie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 19. November 1881 
Anzeige zu machen. 4289] 

Fliegner, 
mice ae 0 

des Königlichen Amts⸗Gerichts 

zu Breslau. 


Bekanntmachung. 
Der Schloſſergeſelle [4262] 
Robert Weiss 

aus Lüben, welcher ſeit dem Jahre 
1874 von hier abweſend iſt und von 
18771880 in Breslau, Große Drei: 
lindengaſſe 8, gewohnt haben ſoll, 
wird hierdurch benachrichtigt, daß er 
Erbe ſeines am 7. Januar 1871 ge⸗ 
borenen, und am 5. Juni c. ber: 
ftorbenen Sohnes Guſtav bezüglich 
des dieſem von ſeinen Großeltern 
Knappe zugefallenen Vermögens ge⸗ 
worden iſt, und aufgefordert, ſich zur 
Empfangnahme bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden. 

Lüben, den 5. September 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 2002 die Firma 
L. Brauer 

mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Tarnowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Louis Brauer zu 
Tarnowitz am 3. September 1881 
eingetragen worden. 4267 

Beuthen OS. den 3. September 1881. 


gl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


3 
Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gel lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den 128000 


Alte bunte engliſche Kupferſtiche 
werden gekauft. Off. unter 2. 60 


Umzugs preismäßig zu verkaufen Nicolai⸗Stadtgraben 23. abzug. in der Exped. d. Bresl. Ztg. 


[4253] 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Zur Verhandlung über den im 
Kaufmann Moſes Levi'ſchen Con⸗ 
curſe vom Gemeinſchuldner bean⸗ 
tragten Zwangsvergleich iſt 18810 
auf den 27. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Termin anberaumt, 
zu welchem alle Betheiligten hierdurch 
vorgeladen werden. 
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 
Grätz, den 1. September 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung: 
Melke, Gerichtsſchreiber. 
K Nachweis von Grund⸗ 
beſitz jeder Gattung durch E. H. 
Birk, Reichenbach i. Schl. [4257] 


Ein Geſchäftshaus 


i. Mittelp. 1 Stdt. v. üb. 20,000 Einw., 
a. d. Haupt⸗Verkehrsſtraße i. I. Ges 
chäftslage, t. 3,600 M. Miethsertr., 
Erbthl. halber billig z. verk. Anfr. 
u. 2. 100 Gleiwitz poſtlag. [4198] 

Ein in gutem ee 
befindliches 2475 


= Haus 


mit Laden, großen Kellerräu⸗ 
men, Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe, in der Nähe von zwei 
großen Fabriken in einer grö⸗ 
ßeren Stadt Schleſiens gelegen, 
vorzügliche Lage für Fleiſcher 
und Wurſtmacher oder auch 
Bäcker, da keine Concurrenz 
in der Nähe, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Hypotheken auf 
5 Jahre feſt, Zinsüberſchuß, 
Anzahlung nicht bedeutend. 

Offerten unter A. P. Z. 69 
in der Exped. der Breslauer 
Zeitung abzugeben. 

Für Intereſſenten empfehle zum 
Ankauf 10 2 5 lebhaften 5 
10,000 Einwohnern und Garniſon, 
unmittelbar an Bahn, eine ſeit 30 
Jahren mit beſtem Erfolg betriebene 


Brauerei 


mit entſprechendem Waſſer zur Um⸗ 
geſtaltung it eine Bairiſch⸗Bierbrauerei, 
in Ort und Kreis die einzige. 
Desgleichen in nächſter Nähe des⸗ 
ſelben Ortes eine umfangreiche und 


— 


mit entſprechendem Flächenraum und 


Waſſer gelegene Villa, geeignet zur 
Einrichtung einer Bair. Bierbrauerei. 

Offerten unter H. 8. an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Glogau. 4280] 


Eine rentable alte Brauerei, mit 
ſehr flottem Ausſchank und reich⸗ 
licher Wohnungs⸗Miethe, in beſter 
Lage einer mittleren Provinzialſtadt 
Schleſtens, iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers bei 2500 — 3000 Thlr. An⸗ 
zahlung ſehr preise. zu verkaufen 
durch E. H. Birk, Neichenbach 
in Schleſien. [4256] 


Mobiliar: und Küchen⸗ 


Einrichtung, ganz neu, noch nicht 
gebraucht, erſtere in ff. Nußbaum, 
iſt beſonderer Umſtände halber unter 
dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. Zu 
beſichtigen nur Nachmittags von 4 bis 
5 Uhr Palmſtraße 17, 2. Et., links. 
Dergleichen ein Nuß baum⸗Salon⸗ 
Pianino Ohlauerſtraße 43, im Hofe 
links, 2 Treppen. [4235] 


Ein gebrauchter Polixander⸗ 
Flügel (Kuhlbörs) iſt ver⸗ 
änderungshalber Zimmerſtraße 
Nr. 3, II., zu verkaufen. [2486] 


I. S. hauptpoſtlagernd. 


Perrückenmacherei, 
Haarfärberei, 


echte, unschädliche Färbemittel, 
am besten bei [1336] 


Gebr. Schröer, Ante“ 


Offerte für Jedermann! 
In u Verlegung meines 
Geſchäfts nach Blücherplatz 14 
habe ich einige größere Partien 
guter Papiere aller Art von 
meinem Lager abgezweigt und 
verkaufe dieſelben, auch in klei⸗ 
ren plc zu ganz außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. 
Albert Peiſer, Papierhdlg., 
Ring 18. 3308] 


Geldſchrank 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 


unter 8. 71 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 2487 


Zur Maſſen⸗Taxe 


Verſandt nur per Poſtnachnahme 
nur bis 15. September wegen Liqui⸗ 
dation der Sächſiſchen Gardinen⸗ u. 
Teppich⸗Fabrik, Breslau, Schmiede⸗ 
brücke 41. Die Verwaltung. Haeker, 
3 Teppiche für 12 Mk., erſterer 2 Mtr. 
lang, 135 breit, mit Franzen, letztere 
je 1 Mtr. lang, brillante Muſter und 
Alles echte Schotten. Geſtickte Gar⸗ 
dinen, Fenſter 8 Mark, 9 Ellen lang, 
140 breit, prachtvolle Bordure, Fond 
mit Blättern ramangirt. Zwirn⸗ 
doppelt Gardinen, ganzes Stück 33 
Ellen, 12 Mark. Gobelin⸗Tiſchdecken, 
mit Seide ai 155 Centimeter 
Quadrat, 9 Mark. [2469] 
Wiederverkäufer nur Vormittags. 


Urngariſche 
Cur⸗ u. Tafel⸗ 
Weintrauben 


verſendetin Orig⸗Körben 
und Kiſten von 5 Kilo 


für 3 Mark 
E. Hielscher, 

Neuſcheſtraße 60, 
Neue Taſchenſtraße 5. 


Ich empfehle in bester Qualität: 
f. W. Farin pr. Pfd. 40 Pf., 
Melis pr. Pfd. 46 Pf., 
Petroleum pr. Pfd. 14 pr. Lit. 22 Pf., 
Wiener Apollo-Kerzen pr. Pack 90 P£., 
Kronen-Kerzen pr. Pack 80 Pt., 
Stearin- und Paraffin-Kerzen 
per Pack 45 Pf., 
beste Soda pr. Pfd. 8 Pf., 
sowie sämmtl. Colonial 
Wanren zu zeitgemäss billigsten 

reisen. > [3449] 


Tauenziemplatz 9. 


Speiſe⸗ 
Kartoffeln. 


Dom. Rux liefert frei Breslau 
ins Haus vorzügliche Speiſekartoffeln, 
den Sack, 150 Pfd., für 4 Mk. Be⸗ 
ſtellungen erbittet direct an das ge⸗ 
nannte Dom, poſt Hünern, Kreis 
Trebnitz, oder bei dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn Feige, Tauentzienſtr. 67, 

[4274] Winkler, Inſpector. 


Vorzügliche Johannis⸗Kartoffeln 
liefert Dominium Leerbeutel ber 
Scheitnig à 3 Mark 50 Pf. per Sack 
frei ins Haus. Beſtellungen zu richten 
ins Comptoir Salvatorplatz 3/4. 


0 echte afrikaniſche Stuben⸗ 

hündchen (Cairo) ſind zu verkaufen. 
Einzufragen bei Herrn Jankiewicz, 

Goſtyn, Provinz Poſen. 4013] 


Wegen Aufgabe der Pacht ſtehen 


4 Southdowu⸗Böcke 


(Seſchwitz) und 140 Mutterſchafe 
(engl. Kreuzung) zum Verkauf. 
Dom. Wüftung p. Leuthen, 
Kr. Neumarkt. [4275] 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
ine geprüfte Erzieherin, die au 
E in Muſit en kann 15 
ſchon in Stellung geweſen, wird z 
einem 10jährigen Mädchen in ein 
bürgerliches Haus geſucht. [2477 

Damen mit guten Zeugniſſen 90 


lieben ihre Offerten unter B. H. 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


N Ein junges Mädchen, moſaiſch, 


ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
oder Stütze der Hausfrau. 1255 


[4 


wird zum 15ten October gejucht. — 
Zeugniſſe und Probearbeiten werden 
erbeten. ö 
Th. von der Forst. 
Lehrerin der Privat⸗Töchter⸗Schule 
in Oelde in Weſtfalen. 


Eine tüchtige [4248] 


8 N 
Directriee, 
mof: Glaubens, welche gleichzeitig dem 
Verkauf vorſtehen kann, wird für ein 
feines Seel geſucht von 
Gebrüder Oberski, 
' Cüſtrin. 


Zum Antritt per 1. October wird 
für ein feines Putzgeſchäft eine tüchtige 


2 
Direetriee 
geſucht. Gefäll. Offerten mit Photo⸗ 
graphie in der Exped. der Bresl. Ztg. 
unter G. M. 68 niederzulegen. [4249] 


18 Geſellſchafterin u. Stütze der 
‚Hausfrau wird zu einer älteren 
Dame ein beſcheidenes, ſolides Mäd⸗ 
chen (Iſrael.), welches auch in der 
Küche Beſcheid weiß, per ſof. geſucht. 
Offerten nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erbitte unter P. H. 4 poſtlagernd 
Buünzlau i. Schleſ. [4291] 


Eine gut empfohlene Landwirthin 
aus Schleſien ſucht zu October 
eine möglichſt ſelbſtſtändige Stellung 
auf einem größeren Gute. [2473] 
Beſonders tühtig iſt dieſelbe in 
der feinen Küche, Bäckerei und Ein⸗ 
machen. 
Offerten erbeten unter P. poſt⸗ 
lagernd Vietzig in Pommern. 


ücht. Köch., f. Stubenmädch., Kin⸗ 
„ derſchleuß., Mädch. f. alles, m. vorz. 
u. langj. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Zum baldigen Antritt oder per 
1. October a. c. ſuchen einen 


Reiſenden, 


welcher der deutſchen und polniſchen 
[4245] 


Sprache mächtig iſt. 
Poſener Dampf⸗Choroladen⸗ 
und Zuckerwaaren⸗Fabrik 
Frenzel & Co. 
ir ſuchen einen tücht, erfahrenen 
Neiſenden, der nachweislich mit 
Erfolg gereiſt iſt. 2472 
Antritt kann am 1. Octbr. c. oder 
ſpäter erfolgen. ö 
— Daniel & Skotzky, 
Tuch⸗Engros⸗Geſchäft. 


„ 
. 375 


Ein Buchhalter, 
mit der Getreide⸗ und Pro⸗ 


ducten⸗Branche vertraut, wird 
per 1. October c. für el 0 


geſucht. A 
Näheres Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 15 bei Sal. Pfeffer. 


Für mein Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
igen 52 


einen tücht [4252] 


Vepkäunfer. 


Antritt 1. October. 
Görlitz. Ph. Becker. 
Jun Antritt per 1. October c. ſuche 
ich einen mit der einfachen Buch⸗ 


führung vertrauten praktiſchen De⸗ 
ſtillateur, aber nur einen ſolchen. 
O.⸗S. Adolph 8 


N 


Modewaaren⸗ und 


Handarbeits⸗Lehrerin | 9. ö 
Confections⸗Geſchäft 


ein 


ſuche einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer 


und einen 


Lehrling; 
Liegnitz. Guſtav Naabe. 
Ein ſehr erfahrener, nicht zu 


junger Mann, 
der die Strohhutfabrikation und 
Buchführung ganz gründlich verſteht, 
1557 ac ae Salair per October 
oder au äter zu engagiren ge⸗ 
ucht „ 14280 


ſſerten sub 8. 931 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85, 
erbeten. 


Für einen soliden u. rechtschaffe- 
nen jungen Mann, jedoch von 
etwas reiferen Jahren, der wo- 
möglich schon für ein Destillations- 
Engros-Geschäft Gastwirthein Schle- 
sien besucht, ist per I. Oetober 
er. in einer Cigarrenfabrik 
Schlesiens (30 bis 100 Mille 
monatl. Production) die Reise- 
stelle vacant. [4189] 

Wenn derselbe reussirt, ist spätere 
Betheiligung am Geschäft nicht 
ausgeschlossen. 

Offerten mit bescheidenen An- 
sprüchen, Photographie und Nach- 
weis bisheriger Thätigkeit unter 
Chiffre E. NT. Z. 62 an die Ex- 
pedition d. Zig. erbeten. 


Eine größere Eigarrenfahrik ſucht 
einen jungen Mann, der ent⸗ 
weder bereits mit Erfolg ereiſt hat 
oder aber ſich leicht und an für die 
Reiſe einzurichten glaubt. Mit der 
Branche vertraute Bewerber bei 
Prima⸗Referenzen erhalten den Vor⸗ 
zug. Offerten unter B. Z. 67 nimmt 
die Exped. der Bresl. Zig, entgegen. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ich per Iſten 
October c. einen jungen Mann, der 
die Branche genau kennt und mit 
Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut iſt. 4260 
Gr.⸗Glogau, 8. Septbr. 1881. 
3. Mam. 


0 6% 7 
Ein Werkführer 
für unſer Dampfſägewerk zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. 4122 
Caſſirer Söhne, Breslau. 


4 15 Führung einer Locomo⸗ 


tive des Savage - Dampf⸗ 
Pfluges wird ein mit Schloſſer⸗ 


arbeit bewanderter Mann, der 


ſchon ähnliche Arbeit gemacht 
hat, zu engagiren geſucht. Mel⸗ 
dungen: Rent⸗Amt Wiltſchau 
bei Nothſürben. [4276] 


Ein tüchtiger Kunſtgärtner, verh., 
mit vorzügl. Zeugniſſen, welcher 
jetzt einem großen gräfl. Garten vor⸗ 
ſteht u. von den größt. Autorit. beſt. 
empfohl. wird, in allen Zweigen der 
Gärtnerei ſehr erfahren, ſucht Verh. 
halber zum Neuj. 1882 oder ſpäter 
dauernde Stellung. Gef. Off. bittet 
23372 bei 0 


und Spar-® 


Lager 


Das bi 


Feuerung 
1800,00 Mark 
1500,00 =: 


(1 pCt. der Baar⸗Einnahme), wovon jedoch der Lagerhalter das nöthige 
Geſchäftsperſonal (2 Commis) zu unterhalten hatte. Nach Vereinbarung 
würde eb. der Verein die beiden Commis auch für eigene Rechnung anſtellen. 

Es werden außerdem an Waarenmanco, d. h. für Verwiegen und Ein⸗ 


trocknen, 1 pCt. bewilligt. 


Zu deponirende Caution 3000 Mark. 
Meldungen ſind an den Vorſtand zu richten. 


Te} N * 
Ein Braumeiſter, 
in den beſten Jahren, theoretiſch und 
praktiſch gebildet, mit Den der 
feinſten Böhmiſchen und Wiener Biere 
vertraut, gegenwärtig als Braumeiſter 
einer bedeutenden Brauerei in Oeſter⸗ 
reich, welche vorzügliches Bier liefert, 
thätig, ſucht Engagement zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung einer größeren 
Brauerei. Vorzügl. Empfehlungen 
ſtehen zu Dienſten. Antritt kann 
1. December c. oder 1. Januar 1882 
erfolgen. Näheres durch Kaufmann 
F. Thiel in Mittelwalde i. Schleſ. 
Ein herrſchaftl. Kutſcher, Cavalle⸗ 
riſt geweſen, welcher die Bedienung 
verſteht, auch mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen ist, ſucht bis 1. Oetbr. 
anderweitige Stellung. Gefl. Offerten 
find unter K. B. 100 poſtl. Neuſtadtl 
bei Friedland in Böhmen niederzul. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden bei 


4278] B. Spi 9289 I, 


Ein hieſiges Waaren⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft erſten 
Ranges nimmt wieder einen 
jungen Mann zur Ausbil⸗ 
dung auf, der das Zeugniß der 
Reife für die Prima und ein 
gefälliges Aeußere beſitzt. We⸗ 
niger Bemittelten wird ein 
Unterhaltszuſchuß gewährt. 
Offerten sub Nr. 57 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 4163] 
Den erſten October a. c. iſt in einer 


Breslauer Buchhandlung die Stelle 
eines [4128] 


Zehrlings 


u befegen. Junge Leute aus guter 
amilie, welche gute Schulbildung 
beſitzen und Luſt zu dieſem Geſchäft 
haben, wollen ſich ſchriftlich melden 
unter F. 919 an Rudolf Moſſe, 
Ohlauerſtraße 85. [4120] 


Für mein Bands, Poſamentier⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Beuthen OS. 
Siegfried Lomnitz. 


1 Lehrling und 1 Laufburſche 
werden geſucht von [2495 
Hugo 1 0 


[4206] 


Inländische Fonds, 
Reichs-Anleihe 4 102,00 B 
Prss. cons. Anl. 4½ 106,10 bz 
do. cons. Anl. 4 101,60 bz 


Amtliche Course. 


Br.-Schw.-Frb.. 4 


vom 9. 


(Course von 11—123/, Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prioritäts-Actien, 
43] 
Obschl.ACDE. . 3½ 110%, 


Wir ſuchen, wenn möglich per 1. October e., einen routinirten, kauf. 
männiſch gebildeten, der polniſchen Sprache mächtigen 


halter. 


Sherige Einkommen deſſelben betrug neben freier Wohnung und 


an ſixirtem Gehalt, 


2 


hüt 5 5 
IT ji 


1.1283 


Tantieme 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtraße 52 


iſt die 1. Etage zu vermiethen, zur Woh⸗ 
nung als zum Geſchäftslocal geeignet. 
Näheres zweite Etage. 4247 
WBlücherplatz 6 u. 7 BE 
iſt die 3. Etage, beſteh. aus 9 großen 
Zimmern, vom 1. October ab im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Näh. beim Haushälter. [2499] 


Elegant 
renovirte Wohnungen 


ſind in 1. und 2. Etage Ohlauer⸗ 
ſtraße 43 zu verm. Aust. Ohlauer⸗ 


Königsplatz A 


Küche ꝛc., in der 3. Etage, zum Iſten 
October zu beziehen. 
Näheres Parterre. 2351] 


Palmſtraße 17 
iſt in d. 2. Et. eine Wohn. v. 5Zimm. 
nebſt Zubeh. ſof. od. f. ſpät. z. v. [4145] 

art., I. u. 3. Etg. find eleg. renov. 
Wohn. m. Badeeinr. Garveſtr. 13 
u. Alexanderſtr. 26 ſof. od. ſpät. z. v. 


Ein ſchöner, großer Laden 
mit zwei Schaufenſtern, 
ſcharfe Ecke, wegen belebter 
Straßenfrequenz für jede 
Branche gut geeignet, per 
1, October zu vermiethen. 
Näheres Kaiſer Wilhelmſtr. 
Nr. 2 beim Hauswirth. [4285] 


Wltbüßerſtr. 14 


eine Wohnung: ſebr billig. [2500] 


Näheres Albrechtsſtraße 38, II. 


Ohlauerſtraße 43 


ein Hausflur und Hoflocal (2 Zimmer 
und Keller darunter) als Geſchäfts⸗ 
local zu vermiethen. [2497] 

er beim Wirth Ohlauerſtraße 


e n 


10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 


beſtehend aus 7 Zi 
1. October für den Preis von 500 


Ein Laden 
Albrechtsſtraße 11 zu verm. [2289] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 

Erscheint jeden Sonnabend. 
Bisenbahn-Personanzüge, 

Naoh resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abz. 6 U, 30 N. Vorm. — 10 U. 15 ll. Vin, 
(Eixpreaszug vom Oberschlesischen Bahnhofe), 
— 12 U, 45 M. Nachm, (von Arnsdorf gem, 
Zug). — 2 U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Vberschl. Bahnhof). — 10 U, 30 Min. Nm. 
(Courierzug vom Oberschl, Bahnhof). — 

10 U. 50 M. Nin. (vom Oberschl. Bahnhof). 
Auk. 6 U. 23 M. Vorm. (Couriarzug, Obur- 
ochlesischer Bahnhof), — 7 U. 50 M. Vorm, 
U. Nm. (Expresszug, Oberschl. Bahn- 


— 4 
hof), 5 V. 20 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). 
9 U. Nachm, — 10 U. 50 M. Nachm. (Schneli- 
zug, Oderschl. Bahnhof). 
Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm, 
(Eixpresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
44 M. Nachm.. (Schnellzug vom Gberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm, (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min, Nachm. 5 FigERug vom 
Wberschl, Bahnhof). — 10 U. 50 M. Nachm. 
(vom Oberschl, Bahnhof), 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Oonrierzug, Ober: 
achles. Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vm. — 11 U, 
15 M. Vm. (nar von Görlitz). — 4 U. Nachm, 
(KExpresszug, Oberschl. Lahnhof). — 5 U. 20 M. 
Nachm, (Öberschl, Bahnhof). 10 U. 50 N. 
Nachm. (Schnellzug, Oberschl. Bahnhof). 

fach resp. von 
„eipzig, Frankfurt a, M.: 
Abg. 13 U, 18 M. Vorm, (FExpresgzug vom 
Oderschl. Bahnhof via Sorau Kohlfurt), 

Ank, 10 U. 50 M. Nacnm. (Belnellzug vie 
Jagan). 

Jeuen Sonntag dis aut Weiteres Extra- 
Personenzug nach Lisza — Abg. Nieder- 
schl,-Märk, Bahnhof 3 Uhr Nachn, Ank. 
9 Uhr 50 Min, Abds. 

Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
I. Zuse (Schnell-Zug) 6 U. 45 M. fr. — II. 
Zug 8 U. 15 M. fr. — III. zug 12 U. 15 M. 


Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M. 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 


Nachm, — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm. (nur 
big Gleiwitz). — VI. Zug 11 U. Abds, (nur 


bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., III. und V. 
nach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in 
Oppela nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug J., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilhelmabahn ; mit Zug I., III., IV. nach 
Wien; mit Zug I., III. nach Krakau; mit 
Zug L, II. und IV. nach Warschau; mit 
Zug I., III. u. IV. nach Budapest via Buttek, 

Ark, 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisac). 


Warschau, Wien, Budapest, — 2 U. 24 M 
Machm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 6 U. 15 Min. Nachm. von Myslowitz, — 
5 U. 58 M. Abds. von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von 
Budepest, Wien. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 46 Min, fr. (nach Frag, Brünn, 
Wien). -- 10 U. 30 M. Vorm. — 5 U, 43 N. 
Yachm. (nach Prag, Brünn, Wien), — 7 0. 
30 . Abd, (nur bis Münster berg). 

Ark, 7 U. 34 Min. fr. (von Münsterberg). 
9 L. 55 Min. Vorm. (von Prag, Brünn, 
Wien) 2%. „ in. Nehm. * 
34 Min. Abe von Prag, B urn, Wien), 
Posen, Steilin, Königsberg, Slogau: 

Abg. 6 U. 50 Min. fr. auch nach Posen- 
Thora (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — 1 U, 15 M. Nach (bis Posen u. 
nach Broxaberg, Thorn u. Berlin). — 7 U. 
15 h Abd. (olına Wagenwechsel bis Stettin). 

Ank.9 U. 5 Min. Vorm. (ohne Wagen 
wechsel vou Stettin). — 2 U. 34 M. Nach 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 % 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berli 
Stetiin). 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
2 H. 5 di. Nm, Ank. 9 U. 30 M. Apde, 4 

Freiburg, Halbstadt, Prag, Carls- 
bad, Franzensbad, Eger, Marienbad, 
Hirschberg, Freiheit (Johannisbad), 


Frankenstein, Jauer: 
Breslaı 
ASIEN. 


mern nebſt Beigelaß, 


1 Laden, 


durch Centawer, 


Vorm. 


U. Abde, 


vs 4 BE — 4 
per Januar event. 
Thlr. zu vermiethen. df 


Schmiedebrücke 15 
er October zu de 
Schmiedebrücke 13. 


m. Nachod [Cudowa], Prag, Wien, 
berg, Johannisbad). — 8 Uhr 10Min, Vorm 
Schnellzug (Verb. m. Liebau, Hirschberg), 
— 1 Uhr Nm. Verb, m, Hirschberg, Johannis- 
bad, Nachod, Prag (an 10 Uhr), Carlsbad (an 
4 Uhr 22 Min. fr.), Franzensbad (an 5 Uhr 
58 Min. fr.), Eger (an 5 Uhr 56 Min, fr.) 
Marienbad (an 8 Uhr 12 Min. fr.), München. 
Durchgangswagen I. und II. Klasse bis Eger 
vom 1. April bis 30. Septbr. 6 Uhr 30 Min 
Ab. Verb. m. Hirschberg, Liebau (Dureh. 
gangswagen I. und II. Klasse bis Hirschberg 
vom 15. Mai bis 14, October), 
Ank. in Breslau 8 Uhr 35 Min, fr, von 
Dittersbach ete. — 11 Uhr 40 Min. Vorm, 
Schnellzug (Verb, von Liebau, Hirschberg), 
— 4 Uhr 15 Min. Nm, von München, Marien. 
bad (ab 7 Uhr 55 Min, Ab.), Franzensbad 
(ab 10 Uhr 14 Min, Ab.), Eger (ab 10 Uhr 
16 Min. Ab.), Carlsbad (ab 11 Uhr 54 Min 
Ab.), Prag (ab 6 Uhr 50 Din, fr.), Nachod 
Johannisbad, Liebau, Hirschberg. Durch. 
gangswagen I. u, II. Klasse von Eger u, Durch- 
geangswagen I. und II. Klasse von Hirschberg 
bis Breslau. — 9 Uhr 37 Min, Ab. von Wien 
Brünn, Prag, Hirschberg, Johannisbad, » 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 8 Uhr 50 Min. Vorm. bis Stettin. 
Verb. wit Frankfurt a. O. und Berlin (Ank. 
4 Uhr 55 Min.). — 3 Uhr 30 Min, Nm, Schnell- 
zug bis Stettin (ank. 11 Uhr 30 Min, Ab.) 
Verb, mit Frankfurt, Berlin, (Ank, 11 Uhr 
10 Min. Ab.). Durchgangswagen I. u. II. Kl. 
Breslau-Berlin. — 8 Uhr 5 Min. 5b, (nur big 
Grünberg). ; 

Ank. 9 Uhr 47 Min. Vm. (nur von Grünberg) 
--5 Uhr 15 Nin. von Stettin (ab 6 U. 40 Min 
Vm), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm.) — 10 U. 
52Min, Schnellzug von Stettin ( Ostseebäder) 
von Berlin. (ab 3 Uhr Nm.). Durchgangswa, en 
I. u. U. Klasse von Berlin bis Breslau, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U 
18 A. kr. — Stadtbal nacf 6 U. 24 M. fr. — 
10 U. 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhot 
6 U. 37 M kr. — 10 U. 35 M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbers 6 E 
20 Ain. Nachm. — Stadtbehnhof 5 U, 50 fl. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof 6 U. 5 M,Nachm. 

Naob Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. Id AM. 
fr. — 1 U. 55 M. Nachm. — 8 U. 55 M. Abas, — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. 1 y 
Nachm, — 9 U. 15 M. Abds. 7 

Nach Schmiedefeld: Abg. Odertkor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank, Oderthorbahnhof 
2 U. 19 M. Nachm. — 10 U. 11 M. Ahde, — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nechm. — 10 Uhr 
24 M. Abde. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm. 
— 10 U. 27 Mu. Abds. f 

Von Schoppinitz: Auk, Oderthorbalin. 
hof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 19 0, 
10 M. Vorm. — Bochber 10 U., 13 N 


Von Oels: Auk, Oderthorbahnhof 7 U, 
31 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittags. — 7 U. 31 K. 
Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr, — 2 U 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 R. Abd. 

Von Schmiedefeld: Auk. Oderthee 
bahnhof 5 U, 32 M. Nachm, 

Anschluss usch und von der Bree 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 33 K 
fr. — 11 U. 50 M. Vorm. — 1 U. 9 M. Abds. 
von Wilhelmsbrück ete, in Oels 9 U. 7 Min, 
Vorm. — 1 U. 4 A. Nachm. — 9 U. 13 K. 


Hirsch⸗ 


Anschluss nach und von der Oele 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Ola 
nach Gnesen 9 U. 30 M. Vorm. — II U. 46 K. 
Vormittags. — 7 U. Abds, (nur bis Jaro- 
techin). — Von Gmusen in Oels 1 V. 22 KN. 
Nachm, — 6 U. 30 M. Abds, — Von Jaror 
tschin in Oels 9 U, 3 M. Vorm, 

Anschluss nach und von der Pose 
Oreuzburger Eisenbahn in Creuzbur: 2 
von Crenzburg uach Posen 8 U. 52 M. V., 
— 1 U. II M. Nachm. — Von Posen in Crerz- 
burg 12 U. 30 M. Nachm, — 7 U. 41 M. Abds, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Parsonenzug nach Sibyllenort, — Ab», 
Stadtbahnhof 3 U. Nachm, Ank, 9 U. 50 U. 
Abends, 


Porsonen«- Posten: 
Treobnits: Abg. 11 U, 15 M. Abda, — Ank. 
2 U. 10 M. N. 

Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, 
nk. 8 


75 


en 


Septe 


105,50 bz 
249,75 B 


Ausländische Eisenbabn-Actien und Priorltäten. 
Carl-Ludw.-B. . |4 7,7 
Lombarden....|4 0 
Oest.-Franz. Stb. 4 6 


do. 1880 Skrips 4 — do B 3½ 10% —ê Rumän. St.-Act. 3½% | 3%, = 
8t.-Schuldsch, - 3½ | 99,00 B ee 10 = Kasch.- Oderbg. else 
Prss. Präm.-Anl. 3½ | — Kreuzburg 900 B do. Prior. 5 — — 

5 12 5 Pos.-Kreuzburg. 4 0 19, x 
Bresl. Stdt.-Obl. |4 | 100,50860 bz do. St.-Prior. 5 2/ 70,25 & Krak.- Oberschl. | 4 — 94,75 bz 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ | 93,65 bz R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 168,00 B do, Prior.-Obl. 4 — 83,00 B 

655 29 31 — do. St. Prior. 5 70 165,00 B Mähr. Schl. Otr r fr. — 

0. Lit. 3, — Oels-Gnes. St. Pr 5 0 — 5 

ü an, 4 1101,00 B — — Bank-Actien. 

do. Lit. A. 4 100,65355 bz BR . 7 25 Bresl.Discontob 4 6 102,75 0 

4% do. . 4% 106 5 base een e „de. een , 8 1000 6 

. (Rustical). — 5 Ä „Reichs- Ne 

5 d 0. 3 4 | IL 100,40 bz Freiburger ....|% | 100,10 etbz ee 1 6 113,75350 bzG 

do. do 4½ 101,80 B do. 4½ 102,70 k do. Bodencred. 4 6¼½ 112.50 B 

Ae ie e SL do. Lit. G. 4½ 102,70 B Oesterr. Crodit 4 11¼ ½8— 

5 do. Lit. H. 4½ 102,70 E an R 
do. do. 4 II. 100,40 6 de, Lit, | 4½ 102.70 b 
d N 4 1 ‚6 B . * 1. 1. 2 1 in. 
40 Lit B 305 a 40 Ku Me 30 1070 5 Oest. W. 100 F e 
ae do. { sau 150 
e enake i do. 1879 5 106,50 B Russ, Bankn.1008,-R. 220,40 50 bz 
Rentenbr. Schl. 4 101,10 f 55 1 540000 Industrie-Actien. ' 

“a7 — Scl. ul „005 2 { 5 

do. en 4 do. Lit. Cu. D. 4 a 10675 B Bresl.Strassenb. | 4 BR 123,50 B 
Schl. Bod.-Ord. |4 | 98,50 B 5 i do. Act. Brauer. 4 0 | 1475 B 

do. do. 4½ 106,00 B dee e e de. AG. Hb. 4 0 — 

do. do. 5 104,85 6 do. Lit. F. . 4½ 103.75 B do. do. St.-Pr. 40 | — 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,0 B 1 Ui Be: A. on do Banden | 2 | 07 ON 

5 d 5 1 Eat; . 44 ̃ 4 3,85 1 055 N 

8 do. 1874. 4½ 104,15 5 5 e 0 J 
Ausländische Fonds. do, 1879 221: 105,008 90, Wsgenh 4 6/ 91,00 6 

0 Fe GELBE SE EIS f 6. „ 91 
‚Oest.Gold-Rent,]4 | 81,75 B eat 9); Donneromarkh. | | 2 "| 5885 B 

do. Silb.-Rent. | 4½ | 67,35 0 917 5 2 do, Part.-Oblig.|5 | — 100,00 6 

do. Pap.-Rent. | 4%½ | 66,50 6 5 30 5 0 lee Moritzhütte. 4 | DO 

95 10 61800 5 126 00 B Oels-Gnos,Prior 410 a a 4 4 42,0 0 

o. Loose 5 5 Oe Fall or 
Ung. Gold-Rent. 2,40 G Grosch. Cement 4 6% h —: 

40. de 549 0 Wechsel-Courae vom 9. September. Ban Kenne. er ME 

do. Pap.-Rente 5 77,50 6 Amsterd. 100 Fl. 3 | kS. | 168,80 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,80 6 do. do. 3 2M. 167,60 G do. Immobilien 4 | 4, — 

do. Pfandbr. 5 66,50 G London 1 L. Strl.( 4 kS. 20,47 6 do. Leinenind. 4 6 98,00 B 
Russ. 1877 Anl. 5 | 93,75 6 de. do. 4 311. 20,275 B do., Zinkh.-A,. 4 5½ — s 
de 1880 do. |4 | 75,65 B Paris 100 Fres. 4 21 80,80 B 978 5 A 47 St — 

rient-AnlEml | 5 — do. do. 4 2M. — 0. Gas-Act.-G. 4 — 

do. do. II. 5 62,09 bzB Petersburg 6 3W. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 99,50 bz 
do. do. III. 5 61,90 G Warsch. 1008. R. 6 8T. 219,75 bzG Laurahütte 4 ‚64, 117,75450 bzB 
Russ. Bod.-Crd. 5 86,00 B Wien 100 Pl... Ir kS. 173,65 bz Ver. Oelfabr. . 4 5½ — 

Rumän. Oblig. 6 103,60 6 Al 4 | 2M. 172,30 6 Vorwärtshütte .|4 0 — 


Bank-Discont 5 pt. — 


Me 


Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


J 


10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. N 
Ueberſicht der Witterung. In 
Die flache Depreſſion, welche geſtern über Weſt⸗Frankreich lag, iſt nord‘ 
oſtwärts bis zum Unter⸗Ahein fortgeſchritten, über den 85 Juſeln 
ſchwache nördliche, in Süd⸗Deutſchland ſtarke ſüdweſtliche k 
anlafjend. Bei nahezu normalen Temperatur⸗Verhältniſſen iſt über Contra“ 
Europa das Wetter meiſt trübe, vielfach regneriſch und im Nordoſten zu 
Nebelbildung geneigt. Bei weiterem Fortſchreiten der Depreſſion nach? 
often dürfte zunächſt für das weſtliche Deutſchland aufklärendes, ſedo 
etwas kühleres Wetter zu erwarten ſein. \ 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


Telegraphiſche Witterungsberichte 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


om 9. September ̃ 


Ort. Ep E28 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
23 88 | 

Mullaghmore f 761 13 Ne bedeckt. Tr 
Aberdeen 759 12 NNW 4 bedeckt. 
Chriſtianſund] 756 13 SW 3 bedeckt 
Kopenhagen 757 14 | DSD 2 bedeckt. 
Stockholm 757 15 ſtill. Nebel. 
1 762 13162 wolkig. 

etersburg | — — — — 
Moskau 766 12 S 1 wolkig. 
Cork, Queenst.] 762 14 | NNW'ͤ 4 halb bedeckt. Seegang mäßig. 
Breſt 762 14 | NNW'ͤ 3 |bevedt. Seegang leicht. 
Helder 754 15 N 3 bedeckt. f 
Sylt 756 14 O 4 Regen. 

amburg 754 15 | OND 2 bedeckt. Neblig. 

winemünde 754 16 S 2 Regen. 
Na 759 16 | ſtill. Nebel. | 
Memel 759 16 [ NNW' 2 [bedeckt. Abends Regen. 
Paris Be = = 7 
Münſter 75¹ 15 ONO 3 bbedeckt. Nachts Regen. 1 
Karlsruhe 757 14 SW 5 |bebedt. a 
Wiesbaden 755 14 | SW 6 bedeckt. Nm. u. Nachts Reh, 
München 760 12 Wᷣ 4 Regen. Bi 
Leipzig 756 | 16S 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Berlin 756 12, ©.1 Regen. Nachts Regen. 
Wien 756 16 W 1 wolkig. ! 
Breslau 757 16 1 603 bedeckt. Vorher Negen. | 
Ile d' Aix — — — — 
Nizza — = FE == 
Trieſt 758 19 O 1 bedeckt. En g 

5 Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 3 - hd 

4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 1 = ſtürmiſch, 9 — um, 


inde Der 
ch Nord⸗ 


— 


